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Gchte Wiener Schnitte nach Maß.
Als Begünstigung , die von keinem anderen Modenblatte der Welt geboten wird , erhalten dieAbonnentinnen Schnitte nach Maß , nach allen Bildern der „ Wiener Mode " und der „ WteurrKiuder-Mode", für ihren eigenen Bedarf und den ihrer Familienangehörigen

in beliebiger Anzahl gratis , mr
Die bestellten Schnitte werden postwendend unter Garantie für tadelloses paffen zugesendet .Die ? . 7 . Damen sind dadurch in der Lage , Toiletten , Wäsche u . s. u>. sür Erwachsene und Rindernach echter wiener Art ohne jede weitere Umarbeitung oder Berechnung anzufertigen , wodurch sich dieGratisschnitte der „wiener Mode " von den von anderer Seite angebotenen sog . „ Normalschnitten "

, dienicht nach persönlichem Maße hergestellt werden , unterscheiden.
» eher h««derttausend Schnitte «ach Maß wurden im Laufe eines Jahres anAbonnentinnen gratis versendet .
Jedes Schnittmuster , das nach einer speciellen Maßangabe angefertigt wird , erhält einebestimmte Nummer . Bei jeder weiteren Bestellung nachdemselben Maße genügt die Angabe dieserNummer , wodurch den geehrten Damen die lästige jedesmalige Angabe der Maße erspart wird .

Maßanleitung zur Methode
'HM

Bet Bestellungen von « rattsschnitten, nach den Bildern der „wiener Mode« »nd der« rattsdeilage „wiener Aindrr -Mode" , wolle man sich genau a« dt- nachstehende Maß .anleitung halten.
Um Srattsschnitte zu erhalten, genügt di» tstiusendung eiues Abonnements -RachwciseS nebst 1» kr. — »v Ps. sür jede» einzelnen Schnitt als Ersaß für Portoand andere Nurlagen.
Kür genaues Pasten de, Schotte wirb garantirt . Jedem Schnitt» sind dieerforderlichen Anleitungen zur Benützung beigrfügt.
(Um die SchlußhLhe zu marsiren, wird beim Maßnehmen ein Sand um die Law «geknüpft, nnd es wird stets bis zum unteren Rande dieses Schlußbandes gemessen .)») Obere Weite. (Ueber den Ricken, knapp unter den Armen hindurch, lose über dt« Bmst.)d) Taillenweite. (Ganzer Umfang auf dem Schlußband zu messen.)o) Riickenläuge . (vom Halswirbel bis zum unteren Rande des Schlußbande».)fl) Riickenbreite . (von einem Armansatz zum anderen.)k) Oberarmliiuge. (vom Armansatz bis zur äußersten Spitze de, Ellbogens . Beim Messenist der Oberarm »vagrecht r« halten .)r ) Uuterurmliiuge. (von der äußersten Spitz« de» Ellbogen» bis zum Handgelenk.)u) Armlechhiihe . (vom Halswirbel bis zur Achselhöhle . Beim Meise « legt matt einLineal wagrecht unter de» Arm und zählt bis obere»«ante des Lineals .)

(von der Achselhöhle bis zum unteren Rand de» Schlußbandes.)) (Man mißt »am Halswirbel bis zur höchsten Wölbung der Brust sk Brust-) Höhr) und von dort bis zur Mitte de» Laillenschluffes sm Brustlängej.)(Ganzer Umfang des Halses bei der Aragennaht .)(Ganzer Umf, " " " .

Seidcuhiihe.
Whr .

vruftliiuge .
i Hattveite.
Hitftrrweitr . (Ganzer Umfang der Hüsten, (5 ou, untächalb de» Schlußband»».)
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1 . October 1897

Wiener Modebericht.
seltsame Gedanken uns

Kleidung .

Welch '

wandeln !
Dem Jahrgangsbeginne gemäß sollten

unsere Sinne sich doppelt eifrig in Gewebe
und Spitzen , Passementen und Perlen
versenken , neue Formen und Farben er¬
finden oder beschreiben , während unser
Empfinden in jenem urewigen Stoff ver¬
fangen ist , der seit dem Schöpfungstage
am Webstuhl der Menschheit entsteht ,
uralt und doch stets neu in bekannten
Farben prangend , die immer wieder er¬
neuerten und neuartigen Glanz aus¬
strahlen . Wäre es zu kühn , diese Eigen -

thümlichkeit der Liebe mit jener der Mode

zu vergleichen , die auch stets bleibend ist
und doch immer wieder sich erneuert ? Es
bedarf wohl keiner Entschuldigung , keines
künstlich construirtcn Zusammenhanges
zwischen menschlicher Neigung und der

So sehr wir geneigt sind, der
Liebe eine hohe Bedeutung
beizumessen , so fest wir daran
glauben , daß tief greifende , aus
dem innersten Kern unseres
Wesens dringende , uns selbst
unbewußte Kräfte uns dazu
leiten , ein anderes menschliches
Wesen mit unserer Neigung
zu umfassen , so fest glauben
wir , daß auch Acußerlichkeiten
bei diesem zarten Vorgänge mit¬
bestimmend wirken .

Nicht nur das Körperliche ,
nein , die Folie , von der eine
Person sich abhebt , der Raum ,
in dem wir sie zum erstenmale
sehen, das Kleid , das ihre Ge¬
stalt umhüllt , sie alle wirken
mit , eine Neigung , die vielleicht
tief in uns schlummert , zu
wecken und wachzurufen ; und
darum geschieht es , daß , wenn
liebe Menschen in unserem Em¬
pfinden auftauchen , sie zugleich

hierzu: Abb . Nr . 18 ; die Erinnerung an eine be¬

stimmte Toilette in uns wecken,
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Nr . 8 . Besuchstoiletteaus hellgrauer gaille mit Luststtckereigarniturund Säumchenkrage» .
(Verwendbarer Schnitt zur Mouscngrundform : Begr .-Nr . 4, auf dem Schnittbogen zu
diesem Hefte : verwendbare Schiuttmcthode zum Rock: die der Abb . Nr . so , Heft 20 ,

WD HM '

diesem Hefte : verwendbare Schnittmcthode zum Rock: die der Abb . Nr . so , Hest 20 ,
Nr . 2 und 3 . Straßen -Rotondenmantel aus schottischem Himalajastofs. (Schnitt : Begr .- X. Jahrg .) Veccinfachung : Die Faoon eignet sich auch für Wollstoffe ; die Stickerei

Nr . 1 , aus dem Schnittbogen zu diesem Hefte.) wäre dann durch Bänder oder Biars zu ersetzen und der Kragen wegzulaffen.
Schnitte »ach persönlichem Maß gratis .

Sir . 4 nnd S. Hellgraue Tuch -Winterjacke mit APPlicationSllreisen.
(Vorder- und Rückansicht : Schnitt : Bcgr .-Nr. L, aus dem Schnitt¬

bogen zu diesem Hefte.)
Schnitt nach persönlichem Maß gratis .

an jene Kleidung , in der sie den stärksten Eindruck bei uns zurückließen. — Und
noch mehr — eine glückliche Gewandung vermag Menschen , an denen wir bislang
achtlos vorüber gingen, anziehend erscheinen zu lassen, daß sie eine wohlige Empfindung
in uns Hervorrufen, welche die Gleichgiltigkeit in eine dauernde Neigung umwandelt .
Denn was immer auch Menschen Zusammenhalten oder zueinander führen mag : die Ge¬
wohnheit, der Reiz des Neuen , hohe Achtung, jede Liebesregung ist von einem ästhetischen
Empfinden begleitet mit Ausnahme dessen, welches wir die allgemeine Menschenliebe
nennen , das vielleicht eher Mitleid als Liebe genannt zu werden verdient . Freilich
muß das Innere der Außenseite entsprechen , um eine dauernde Neigung zustande
zu bringen . Es ist der Beginn des neuen , des elften Jahrgangs , der diese Empfin¬
dungen in uns wachruft. Sie sollen uns eine Antwort bringen auf die vielfach
aufgeworfene Frage , wie es denn gekommen sein mag, daß die „Wiener Mode " in
kurzen 10 Jahren sich so viele Damenherzen zu erobern vermochte. Wir haben durch
unermüdliche Sorgfalt auf unser Aeußcres , auf unsere Zeichnungen und Toiletten
jene ästhetische Empfindung wachgerufen, die der Liebe vorangeht , und durch ge-
diegenen Inhalt diese Neigung gestärkt, befestigt und erhalten . Das zierliche Heft mit
den farbenfreudigen Bildern ist nun in zahlreichen Familien ein lieber Hausfreund
und wird es auch hoffentlich bleiben. Die „Wiener Mode " bemüht sich aber auch ,
ihre zahllosen Anhängerinnen nach den Gesetzen der Aesthetik zu kleiden , nach künst¬
lerischen Regeln , damit sie stets und stets Freude an sich selbst empfinden, Freude ,
Gefallen und Liebe erwecken für und für . . . .

WM

» M

L M
Nr . 6 und 7. Winterjacke mit Glockenärmelu für ältere Dame» . (Schaitttnethode hierzu Nr . 9 und 1<>. Dnnlclgriiue Tuchjacke für den Winter . (Vorder- und Rück»
aus^dcm Schnittbogen zu diesem Hefte; Innenansicht (mit garnirten ilerm eikanten) : Abb . Nr . 14 .) anstcht .)

Schnitte « ach persönlichem Maß gratis .
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Innenansicht zom Jäckchen Abb und 7. <Mi> garuirtcn Aermeltanten.)

Sir. 11 und 12. Winterjäckchen au » Tuch mit Soulacheftickerei uno Marabonlbesatz für
graue » . (Verwendbare Schnittmethode: die der Abb . Nr . 6 und 7.1

Welche Frau hätte nicht schon jenes erhebende stolze Selbstgefühl
empfunden, jene sicgesgewissen Empfindungen durchlebt, die durch befriedigende
Aeußerlichkeit hervorgerufen werden ? Mögen wir kleinlich genannt werden
darob , cs ist doch so ; unvortheilhaste Kleidung , ein dem herrschenden
Geschmacke nicht entsprechendes Gewand , vermögen das Urtheil über unsere
ganze Persönlichkeit zu beeinflußen . . . . Und so regiert eigentlich die Mode
die Herzen der Männer . . . . sollen wir unbescheiden sein und einen reciproken
Äntheil davon für uns in Anspruch nehmen ? Regieren wir von dieser Stelle
aus die Männerherzen ? Doch dürfen wir darüber unsere Pflicht nicht ver¬
gessen . . . wir sollen ja berichten I

Viel Schönes und Neues gibts vom Modcschauplatze zu erzählen, wie
alle vierzehn Tage . Unmöglich ist 's für den Einzelnen , all ' die kleinen Nuancen
mitzumachen ; jeder nimmt sich das Beste, für ihn geeignet Scheinende und
darum die Vielgestaltigkeit und Buntheit in unserer Gewandung . Wer hätte vor
einem halben Monat schon gewußt, daß ein neuer Aufputzstoff , ein herrliches
Gewebe, das sich vslours xarms nennt und so aussieht , wie ganz dünner
gestreifter Spiegelsammt , alle in Aussicht genommenen Besätze in Schatten
stellen wird ? Daß PelzaPPlicationen vorbereitet werden, die mit Borden auf
farbigen Tuchjackels prangen sollen ? Also neuerdings, wenn auch gemäßigt ,
soll farbige Straßenconfection getragen werden, trotzdem es allgemein ver¬
lautete , Schwarz und Grau seien Saisonfarben. Das sind die Ueberraschungen,die jedes neue Modcviertel bringt. Graues Fellwerk gilt als sehr beliebt;
Chinchilla, das neuerlich zu ganzen ärmellosen Jäckchen verarbeitet wird und
grauer Astrachan sind begehrte Beigaben für Straßencostüme . Unerwartet
wird vielleicht die Nachricht kommen , daß für Abendtoiletten hellfarbiges

Nr. 13. Wattirter Gpeucer aus dunkelblauem Tuch mit
Epauletten für Kranen (Schnittmethode : zum Vor¬
der^ und Rückentheil und zu den Epauletten : auf dem

Schnittbogen zu die »em Hefte.)Schnitt «ach persönlichem Matz gratis .

Damentuch, (hcllfraise, lehmfarbig,
neurosa , melonengelb rc .) in An¬
wendung kommen wird, in Compo-
sition von ausgehackken , mit ab¬
stechender Seide unterlegten Röcken
und Blousentaillen aus eben diesen
Seidcngewcben — eine aparte neu¬
artige Idee , deren Ausführung wir
uns sehr wirkungsvoll vorstellen.
Mit unseren heutigen neuesten
Nachrichten dementiren wir keine
unserer vorhergebrachten, sie sollen
nur als Ergänzung dienen ; so haben
wir zum Capitel der Aufputze , über
die wir in einem der letzten Hefte
gesprochen , noch nachzutragen, daß
die Tuch - Webeenden als Kleider-
besätze neuerdings in Frage kommen
sollen . Wir sahen Schneiderkleider
mit Applications - Arabesken , an
deren gerader Seite die Stoff-Webekante einen ganz hübschen Abschluß gab. Allerdings spielt
bei dieser sonst so einfachen Garnirungsart das Wie des Anbringens eine große Rolle, wie
bei allem, was durch Fayon und nicht durch Pracht wirken soll . Darin liegt eigentlich das
Geheimnis des Geschmackes und des Verständnisses für die Mode ! Renee Francis .

Nr. IS . Straßen - und BesnchSkleid mit Spanlettenblouse für stärkere
Damen. (Verwendbarer Schnitt zur Blonsengrundsorm: Begr .-Nr . z ,aus dem Schnittbogen zu diesem Hefte; verwendbare Schnittmethode
zum s in weiten Rock: die der Abb . Nr . 84 auf dem Schnittbogen zu

Hest 21 , X . Jahrg r
Die Fa ?on eignet sich mit angeletzten Evauletten auch znmNinarbei'en seitlich schließender Blousentaillen .Schnitt nach persönlichem Maß gratis .

Große Preis-Loncorrenz der „wiener Ao-c" oon 10.000 Krone».
Siehe aussührliches Programm
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Abb. Nr . 1 u . 18.
Soiree - Toilette mit
Casaque . Der in der
Unterschrift angegebene
Schnitt kann beim Zu¬
schneider : des Ueberklei-
des fast in unverän¬
derter Form als Vor¬
lage dienen ; Figur 9
ist wegzulassen und

1 Figur 10 allenfalls nach
Bedarf zu verbreitern ,
wenn sie sich als zu
schmalerweisensollte.Die
Casaque hat doppelte
Vordertheile , von denen
die unteren aus Futter¬
stoff anvassend ge¬
schnitten sind , d . h . je
zwei Brustnähte haben .
Sie schließen in der
Mitte mit Haken und
werde» miteinemFalren -
arrangement aus jais -
gesticktem Tüll gedeckt,
welches sich kreuzt, und
dessen rechter Theil wie

- - die Abbildung genau
angibt , in Brusthöhe
in Strahlenfalten zu¬
sammenzufassen ist.
Den kleinen Seidenstoff¬
gürtel decken einige
Reihen parallel ange¬
brachter Jaissteine .
Unter der Casaque wird
ein Grundrock aus Sei¬
denstoff getragen , dessen
Vordertheile mit ge¬
reihtem Jaistüll gedeckt
werden .

Abb. Nr . 2- 7
u . 9 - 12. Wintcrcon -
fcction . Mit Schnitten

- und Schnittmcthode . )
Nr . 2u . 3 : Der Mantel
hat rückwärts in der
Mitte eine Naht , besteht

. . . — -E » . - » , _ ^ also im Ganzen aus
? zwei in Stoffbreite zu

lassenden Theilen . Der
. d . .

' MsWMMR . obere Theil des Rückens
wird in Form von Ein¬
nähern geschweift , der
übrige Stoff imTaillen -
schlusse zu einer Hohl¬
falle eingelegt . Die
Kapuze hat einen etwa

" 7 vm breiten Besatz aus
Nr . 18 und 17 . Zwei garnirte Theaterblousen für junge Damen . (Verwendbarer Schnitt zu den Futtcrgrundsormen : Begr .-Nr . 4 auf dem Schnitt- <sb ->r>int „ nk ist mit

zu diesem Hefte ; Rückansicht zu Nr. 18 : Ädb . Sir. 21 .) (Die Fayou Nr . 18 eignet sich ohne Baudgarnitur auch sür stärkere Damen.)bogen zu o.eie ... za Matz gratis .
. . l- - . -

grüner Seide gefüttert .
— Nr . 4—5 : Den mitt¬

leren Theilen der Rückenbahnen sind unterhalb des Schlusses Schößchenfalten angeschnitten . Die runden Seitentheile werden qm Schößchen gesteppt
und legen sich als Patten auf die Schößchenfalten . Diese sind mit Stoffleisten besetzt, und zeigen aufgesetzte Passementerie - Oliven . Der Stuartkragen
ist aus 6 geschweiften Zwickeltheilen zusammengestellt und innen mit Sammt stasfirt . — Nr . 6 und 7 : Das Jäckchen besteht aus Vordertheilen ,
die 8>/z vm tiefe Einnäher haben , weiten Seitentheile » und aus zwei in der Mitte geraden , im Schluffe je 11 cm breiten Rückentheilen, denen die

Hohlfalte aufgesetzt wird . Allenfalls kann der Rücken in der Mitte auch ohne Naht bleiben . Die Hohlfalte näht man aus einem unten 22 , oben
4 cm breiten Stofftheil zusammen . Die Aermel werden mit einem kleinen Unterarmausschnitt versehen. Sie sind unten 140 em breit und messen

-60 em in der Länge . Der äußere Bug soll möglich fadengerade Richtung haben . Der
Stuartkragen wird , wie die Schnittmelhode angibt , aus geschweiften Theilen zusamnien -
gestellt. — Nr . 9 und 10 : Den halbweiten Borderthcilen sind bis zum Taillenschluffe
Gilettheile untersetzt, die wie die Jacke mit stahlgrün schillerndem Tastet gefüttert sind

und so mit Sammt besetzt werden , daß sich ein Reverskragen
bildet . Dem Halsraude der Jacke sind zur Vervollständigung
des Reverskragens ein etwa 7 em breiter Stuartkragentheil
und ein Ergänzungskragentheil angesetzt. — Nr . 11 und 12 :
Die Umhülle hat Pelerinenärmel , die mit Seide gefüttert und
mit Epauletten versehen sind , welche Soutachestickerei mit
Maraboutbesatz haben . Ein breiter Maraboutbesatz umrahmt
auch den verstürzt befestigten Stuartkragen , von da an den
mit Haken schließenden Längenkanten der Vordertheile bis zum
Rande herunterreichend . Soutachebesatz begleitet den Fellbesatz
wie angegeben und ziert auch den nicht ganz anpassenden
Rückentheil.

Abb. Nr . 8 . Besnchstoilette mit Säumchenkragen . Den
Rock stellt man aus sieben Zwickeltheilen zusammen , die unten je
50 cm breit sind und von denen der Vordertheil oben 6, der
Seitentheil oben 12 em mißt . Die beiden Rückenbahnen messen
oben je 12 und 25 em. Wie die Abbildung zeigt, bringt man
an den Rock vorne etwa 30 em vom Rockbund gemessen , rück¬
wärts bis zum Rande reichend einen Stickereiansatz an , der mit

Nr 18 Rückansicht zur Soiröe- einem Bande unterlegt sein kann . Die Blousentaille hat an -
toilclte Abb . Nr . 1 . passende Grundform . Ihre Oberstoffvorder - und Rückentherle Nr lg —21 . Gegenansichtenz« den Abb . Nr . 22, 2S nnd 16
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Nr . 22 . Langer anpaffender Winierpaletot mit F -llplastr-n . (Rückansicht hierzu : Abb . -Nr. iS : Schnittmethode auf dem Schnittbogen ,u diesem Hefte .) — Nr . 28. Straßencostume
aus nickelgrauem Tuch mit Spencerjäckchen und Soutachebesatz für stärkere Damen. (Schnittwethoden zum Spencerjäckchen und zum Rock: auf dem Schnittbogen zu diesem Hefte.)— Nr . 24. Grauer Filzhnt mit Federagesteck . — Nr. 2S. Promenadekleidaus schottischem Rips mit Felldlousenjäckchen für schlanke Damen. .Vorderansicht hierzu : Abb . Nr . 20 : verwcnd-

bare Schnittmethode zum Rock: die der Abb . Nr . 2S.)
Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

Große Vreis -Concurren ; der „Wiener Mode" LLLss von 10.000 Kronen.' ^ Siche ausführliches Programm



10 „Wiener Mode " XI . Heft 1 .

den man lose um die Taille schlingt und mit Ziernadeln
befestigt. Der Rock hat entweder eine aus Seide ge¬

schnittene unabhängig von Oberstaff bleibende Grund¬
form , oder er ist mit Seide oder Satin gefüttert .

blousen . Die Blousentaille Nr . 16 aus weißem
Lasset oder Pongis hat anpassendes Futter , das

vorne in der Mitte mit Haken schließt , und in
breite Säume genähten Oberstoff . Man formt

die Säume , die fadengerade Richtung haben
und etwa 1 >/„ ein breit sind, aus geraden

Stoffbahnen und schneidet sie erst nach¬
dem dies geschehen ist , nach einem

Schnitte so zurecht, daß man Achsel¬
und Armlochconturen formt . Je nach

erforderlicher Weite der Theile setzt
man die Säumchenbahnen aus

zwei oder mehr Stoffbreiten
zusammen . Die Garnitur bildet

Nr. 29 . Gegenansicht zu Mb . Nr. 26.

Nr. 2 «. Winierbut an» grauem Lammt mit faltigerKrLmpe. (Gegenansicht hierzu : Abb. Nr. 2g .)

Nr. 21. Sammthut mit varetlkappe uns
Federnschmuck.

bleiben
nahtlos
und werden
seitlich unab¬
hängig vom
Futter mitein
ander verbunden .
Sie erhalten auf '
gesetzte Stickerei in
ersichtlicher Art , etwa
in halber Länge und sind
auch an den vorderen
Kanten ohne das Futter
nettzumachen und mit Häkchen
zu verbinden .

Abb. Nr . 13 . Wattirter
Spencer . Die Bordertheile des
Spencers sind mit einer etwa 4 em
tiefen Brustnaht versehen ; die Rücken¬
bahn kann nahtlos bleiben und wird ,
wie die Bordertheile mit blattförmig auf¬
genähten Soutachebördchen geziert. Man
bringt die Blattformen vom Rückentheil , am
Halsrande und herabreichend vom Schluffe
aufsteigcnd an . Das Jabot aus Seidengaze¬
stoff ist an die Längenseiten des rechten Vorder -
theils gesetzt u zw . geschieht dies mit einem dem
Jabot untersetzten Leistchen.

Abb . Nr . 15. Straßenkleid mit Epaulettenblousc .
Dem Oberstoff der Blouse können die Epauletten an¬

geschnitten oder angesetzt

ein dunkelgrünes Sammt -
band , welches stellenweise

von Stickereirosetten unterbrochen wird oder auch durch
Stickerei durchgezogen werden kann . Gleiche Garnitur am

Stehkragen . Glatter Bandgürtel als Taillenabschluß . Die
anpassenden Ärmel haben plissirte Epauletten , die mit

ihnen zugleich sich an die Armlochnaht fügen . —
Nr . 17 hat einen aus schwarzlila - gestreiftem Lasset

oder Satin -Merveilleux hergestellten Rock, der aus
sieben je 20 em breiten Zwickeln besteht, und eine

schwarze Blousentaille mit polnt -laee- oder
Guipurespitzengarnitur . Der Oberstoff der

Blouse ist nahtlos und wird über an¬
passendem Futter angebracht . Dem rechten

Vordertheil ist von der vorderen Mitte
an , etwa 20 em breit Stoff anzu¬

schneiden, durch den der seitliche Ver¬
schluß vermittelt wird . Der Rücken-

theil der Blouse bleibt hoch , so
daß sich der steif gefütterte

Stuartkragen in gewöhnlicher
Art anfügen kann . Von den

Achselnähten an wird der
Stuartkragen nettgemacht

und verbindet sich am
bloßen Körper , so daß

der kleineAusschnitt
frei bleibt .

Abb . Nr .
22 und 19.

Langer Win -
tcrpaletot .

Nr. 3» und 3t . Rückansichten zu diu
Abb. Nr . 32 uns 33.

werden ; im ersten Falle sind
sie an der Achsel mit einer
Naht zu versehen, welche ent¬
sprechend zu schweifen ist . Er
bleibt unabhängig von den Fulter -
theilen , die vorne in der Mitte mit
Haken schließen , gewöhnlicheForm haben
und plastronförmig mit irgend einem
Seidenstoff besetzt werden , aus dem auch
die Aermel zu schneiden sind. Diese werden
nur an die Futtertaille angebracht . Der Ver -
Muß dieser Oberstoffblouse geschieht seitlich
mit großen Knöpfen , der übertretende rechte
Vordertheil erhält die Spangen angeschnitten .
Das Nettmachen der Kanten oder Spangen erfolgt
in Fortsetzung des Halsausschnittes . Der Gürtel
wird aus einem schrägfadigen , an beiden Seiten mit
Hohlstichen zu säumenden Seidenstoffstreifen hergestellt,

Gezogener Tasserynt mit großem Vogel .
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(Mit Schnittmethode.) Der Paletot ist am unteren Rande circa 3 in weit. Sein Rückentheil hat keinen Schoßtheil,sondern Plastronsorm und wird so eingesetzt , daß die runden Seitenbahnen am Schoßtheile aneinanderstoßen . Dem einen
ist Stoff für eine Schoßklappe anzuschneiden . Die Boldertheile haben je einen Einnäher , der rechte erhält das über¬
tretende Stoffstück angeschnitten . Ein in der Mitte angebrachter Einnäher schweift es wie erforderlich . Die Aermel
werden rund geschnitten, die Revers sind verstürzt anzubringen .

Mb . Nr . 23. Straßencostume mit Spencerjäckchen. (Mit Schnittmethode «. ) Der Rock wird aus fünf am unteren
Rande etwa 70 ein breiten Zwickelbahnen zusammengestellt . Er ist entweder mit Seide zu füttern , oder mit einer in
gewöhnlicher Art herzustellenden, 3 m weiten Grundform auszustatten . Das Spencerjäckchen wird über einer gewöhnlichen
Seidenblouse getragen , die mit einem breiten Gürtel abschließt. Es hat Aermel und wird aus dem nahtlosen Rücken
und zwei Vordertheilen zusamengestellt, die wie erforderlich , mit ganz kleinen Einnähern auszustatten sind. Bei
normaler Rückenlänge mißt das Jäckchen rückwärts 27 , vorne 23 cm. Dem linken Vordertheile ist ein Passentheil aufgesetzt,der bis zur halben Brusthöhe reicht und mit dem Soutachebesatz abschließt. Dieser deckt, unter den Klappentheil tretend ,den vorne in der Mitte mit Haken zu bewerkstelligenden Verschluß des Spencers . Der Klappentheil ist, wie die Schnittmethode zeigt, aufzusetzenund mit der vorderen Patte im Ganzen zu schneiden. Diese ist 23 vm laug und wird an allen Kanten nettgemacht ; der Umschlagrevers ist

angeschnitten . Die Passe wird mit
zwei Knöpfen an den rechten Border -
theil befestigt, die anderen Theile
fügen sich auch an Knopflöcher . Das
Spencerjäckchen besteht demnach aus
fünf Theilen .

Abb. Nr . 24. Graner Filzhut
mit gerader Krämpe , die mit
schwarzem Sammt rollirt ist. Die
hohe Kappe umgibt ein breites hell¬
graues Failleband , welches wie er¬
sichtlich zu einer flachen Maschen¬
schlupfe gesteckt ist. Seitlich ein
schwarzes Federngesteck.

Abb. Nr . 25 und 20. Fell -
blousenjäckchen. Die Vordertheile
des Jäckchens, welches auch aus
Sammt oder Kammgarn verfertigt
werden könnte , haben einen Ein¬
näher . Die Rückentheile werden nur
bis zum Taillenschlusse, d . h . ohne
Schößchentheile geschnitten und
hängen von der Seite an ein wenigüber . Das Schößchen besteht aus
fünf je 12 ein breiten und 14 cm
langen Patten , die an allen Kanten
nettzumachen und untereinander
liegend zu befestigen sind. Ein
Gürtel aus Leder oder einem weißen
Tuchstreifen begrenzt den Ansatz der
Schößchentheile.

Abb. Nr . 26 —29. Neue Win -
terhiite . Nr . 26 u . 29 : Promenade¬
hut aus hellgrauem Seideusammt
mit seitlich aufgestellter Volant -
krämpe, unter welcher eine Guir -
lande aus irisirenden Perlenblättern
auf den Haaren ruht . Seitlich
ein Gesteck aus weißen Federn . —
Nr . 27 : Runder Hut aus dunkel¬
blauem Sammt mit gerader , rück¬
wärts aufgebogener Krämpe und
barettartig geschoppter Kappe , die
eine breite Spange aus Simili¬
steinen trägt . Den Krämpenabschluß
gibt ein weißes Atlasband ; rück¬
wärts Arrangement aus vier
weißen Federnköpfen . — Nr . 28 :
Toque aus gereihtem, grauem oder
braunem Lasset mit ringsum auf¬
gebogener Krämpe , barettartig ge-
schoppter Kappe und seitlich ange¬
brachtem großen grauen Vogel .

Abb. Nr . 32 und 3V. Be¬
suchstoilette aus Damentuch . Die
verstürzten Blendentheile am Rock-
lande sind je 8 cm breit und werden
nach erfolgter Fertigstellung des
Rockes , also auch wenn der untere
Rand vollständig nettgemacht ist,angebracht . Man schneidet sie rund ,d . h . nach der Form des unteren
Rockrandes erst probeweise aus
Papier ; man kann dazu einen breiten
Papierstreifen verwenden , den man ,um die Form beider Biais zu er¬
halten , in der Mitte auseinander
schneidet. Man füttert die Weste
mit Mousseline und stasfirt sie
hierauf mit Seide . Selbstverständlich
hat man zum Anbringen und Unter¬
setzen an beiden Kanten entsprechend
Stoff zuzugeben . Das Jäckchen be¬
steht aus Rücken-, je zwei Seiten -

Nr . 32 . BesuchStoilette aus dunkelgrünemGlanz- (Damen-) Tuch mit untersetzte » Blende» für Frauen . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . so ;
den mit einem Einnäher ver -

verwendbare Schnittmethooe zum Rock: die der Abb . Nr . LS in diesem Hefte ; uerweudbarcr Schnitt zum Jäckchen : Begr .- Nr . s , Vorder- sehenen Vordertheilen , denen Manseite des Schnittbogens zu Heft II , (ohne Revers) X . Jahrg .) — Nr . 33. Englisches Schneiderlleid au» Tnch oder Kammgarn mit Dovveltbeile untersetzt Diele werden
Biirdchenbesatz . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . gl ; verwendbare Schnittmethode zum Rock- die der Abb . Nr . LS in diesem Hefte ; vcrwend- « 1.barer Schnitt zur Taille : Begr .-Nr s , auf dem Schnittbogen zu diesem Hefte.) 1° nach Wunsch aus Seidenstoff oder

Schnitte nach persönlichem Matz gratis . PlisUc geschnitten.
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Rr 34 Ktrakenkleid ans dunkelblauem Atus mit Blendentbeilen iür stärkere Damen (Narderanficht hierzu ' Abb Nr . 43 ' verwendbarer Schnitt zur Blousengrundform : Begr .-Nr . 4, ans dem Schnittbogen zu diesem Hefte .) — Nr . 35. Stratzen-Costnme ans nickelgrauemKammgarn mit Persianerbesatz und kurzem Jäckchen für stärkere Damen. (Verwendbarer Schnitt zum Jäckchen : Begr .-Ar . 2, aus

N L 'LS.-'LrLLiÄ -K'S 'ZL'S "^ NNNL « SL 'LrKSS ^ L '
.LsrSL 'L^ -L-rLL ZL^ ^ ^ L « i^ -LMs

« SKUML LLL.
-LSL 'LLSSi .-.LL S ;?^ .AA!L.:» X- r "L- .7:« ?r .r .'VW - N ?.-'L.!rSSLL

^ aus melirtem Kammgarn mit Borden - und Sontachebesatz. (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 44 ; Schnitt S» Eue . Begr .-Nr. 4 , auf dem Schnittbogen zu diesem Hefte .) Schnitte nach verronnen , « rav grnrrs .

vrrßr Ms -Li»ll«mnr der,Mmitt « odl" LLL'L oon 10.V0V Armum .
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Abb . Nr . 33
und 31 . Englisches
Schneiderkleid. Der
Rock ist mit Seide zu
füttern oder wenn die
Qualität des Stoffes
genügend gut ist, mit
einerseparatenGrund -
form auszustatten , die
den Unterrock ersetzt
Die Taille hat eine
Schweifungsnaht ,
welche die Vorder¬
bahnen in zwei Theile
theilt , und die Brust¬
naht ersetzt . Den
Rücken- und runden
Seitentheilen werden
etwaLemlangeSchöß -
chen angeschnitten . Die
Vordertheile reichen
nur bis knapp unter¬
halb des Schlusses .

Die Taille verbindet sich mit Haken und Ösen, bei deren Befestigung genau zu
Werke gegangen werden muß , damit der Verschluß möglichst unkenntlich sei .

Abb. Nr . 34 und 43. Straßenkleid aus dunkelblauem Rips oder Kamm¬
garn . Der Rock besteht ans dem 140 em breiten Bordertheil , welches oben je
zwei Einnäher hat , einem je 70 em breiten Seitentheil und den je 25 em breiten
Rückenbahnen , die bis an den Rand mit Stcifeinlage zu versehen sind und in Hohl
falten eingelegt werden . Je eine Reihe Bändchen ist von einer schwarzen Steppreihe

begleitet . Die

Nr . 42 —45 . Gegenansichtenzu den Abb . Nr . Z8 , L4 , 41 und 3 ° .

Nr . 47 . Wattirte schwarze Tuch - oder GroSgrain-Pelerine Mil StickereillpPli-
cation und BandvolantS. (Verwendbarer Schnitt : Fig 84 der Begr.-Nr . 7,
Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 3, X . Jahrg . ; Vereinfachung ' die
Stickerei könnte entfallen , die Bandvolants wären allenfalls durch einen Plisss-

volant ans dem Stoffe der Umhülle zu ersetzen .
Schnitt nach persönliche « Maß gratis .

Nr . 4K . BefuchSkleid aus gemustertemund glattem Seidenstoffmit Spangenblanse
für stärkere Damen. (Rückansicht hierzu : Abb . Sir. 57 ; Schnitt zur Blousen-

taille : Begr .-Nr 4, auf dem Schnittbogen zu diesem Hefte .)
Vereinfachung: Ter Rock könnte auch aus Wollstoff angefertigt werden ; dann

eignet sich die Fa ?on auch zum Umarveite « älterer « lonsenkleider .
Schnitt «ach persönlichem« atz gratis .

Blousen - Taille
hat anpassendes
Futter ; derOber -
stoff wird an
Vorder - und
Rückentheilen in
breite Säume
gesteppt, die am
Rande mit den
schmalen weißen
Bändchen zu be¬
nähen und mit
einer Steppreihe
zu begrenzen
sind . Die Epau -
letten sind den
Vorder - und Rückentheilen angeschnitten und haben eine Achselnaht. Die Form
des Oberstoffes bestimmt man erst nach erfolgtem Einnähen der Säume .

Abb . Nr . 35 . Straßen -Costume aus Kammgarn . Die zwei Pelzbesätze
werden dem Rocke aufgesetzt und imitiren ein unten etwa 20 em breites nach
oben spitz zulausendes Devant . Unter dem kurzem Jäckchen wird eine beliebige
Blousentaille aus Seidenstoff getragen . Das Jäckchen wird in gewöhnlicher Art
angefertigt , hat mit je einem recht seitlich anzubringenden Einnäher versehene
Borderbahnen und schließt nur am Halsrande mit einigen Haken, sonst bleibt
es offen. Pelzbesatz und Passementerieschlingen wie ersichtlich .

Abb. Nr . 38 und 45. Langer Winterpaletot . Die runden Seitenbahnen
sind so geschnitten, daß die rechte den übertretenden Klappentheil formt . Dem
linken runden Seitentheil muß ebenfalls Stoff angeschnitten werden , der unter
den Schoßtheil des rechten tritt . Die Vordertheile haben Einnäher , die bis zu
den Achselnähten reichen ; dem rechten ist der übertretende Theil angeschnitten .

Abb. Nr . 37 . Kindermantel aus weißem Pelzpiqus für kleine Mädchen .
Vorder - und Rückentheile sind an eine 10 em lange Passe gesetzt. Die Border -
theile sind in eine je 12 em breite , von einer Pliffefalte begleitete Hohlfalte ge¬
ordnet , die Rückenbahnen zeigen zwei einfache Hohlfalten . Das Mäntelchen schließt
vorne in der Mitte mit Knöpfen . Der Sattel wird aus 4 em breiten Piquö -
und 5 cm breiten Stickereistreifen zusammengesetzt.

Abb. Nr . 38 und 42 . Strahenkleiü mit Bordcnbcsatz. Die Garnitur des Rockes
geben drei Reihen etwa 10 em breit vom Rande entfernt aufgenähter Seidenborden ,
die von schräg gestellten, gruppenweise angebrachten Bandreihen unterbrochen
werden . Das Jäckchen hat untersetzte Gilettheile aus Tuch oder Seidenstoff , die
mit reicher Seidenstickerei zu zieren sind . Die oberen Vordertheile des Jäckchens
sind am unteren Rande gerundet und mit je einem Einnäher versehen. Das
Anbringen der Borden an die Jacke geschieht
in angegebener Weise, und zwar reichen je
3 — 4 Reihen der Borden vom Halsrande des
Rückens bis nach vorne , um sich mit dem
vom Schluffe ausgehenden Borden am Vorder¬
theile zu kreuzen.

Abb . Nr 39 u . 40 u. Schwarzes Seiden¬
kleid und Fellkragen . Der Rock wird mit einer
separat anzufertigenden Seidengrundform ver-
sehen, die etwa 3 V, m weit sein kann . Der
obere Rock wird
am oberen
Rande rings¬
um in Säum -
chen genäht ,
die ungleich¬
mäßige Länge
haben , so daß
sie sich zu etwa
15 cm langen Nr . 48—L« . Neue gilzhulforme» mit BarcttkaMu für den Winter .
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Nr . L3

Nr. LI . Hausiäckchen mit Stickerei¬
garniturund Epauletten . (Schnitt
hierzu : Begr .Nr. 5 . auf dem Schnitt¬
bogen zu diesem Hefte > — Nr. S2 .
Schlafrock oder Hauskleid aus ge¬
tupftem Flanell mit Säumchen-
Iragen aus Batist . (Verwendbarer
Schnitt zur Grundform : Begc.-
ilir. 4 , auf dem Schnittbogen zu Heft 17, X . Jahrg .)
Schlafrock mit Falteudevaut im Empire-Genre. R̂ückansicht hierzu :

Abb . Nr . 56 .) Schnitte nach persönlichem Maß gratis .

Zacken abstufen . Die Blousentaille hat anpassendes Futter ,
welches vorne in der Mitte mit Haken schließt. Der
Rückentheil wird der Länge nach in parallele Säumchen
genäht , der Vordertheil erscheint durch einen untersetzten
Seiden oder- Sammtstreifen unterbrochen . Man schneidet
ihn , nachdem er wie die Rückentheile in parallele Säumchen
genäht wurde , so in Zacken aus , wie dies die Abbildung zeigt, fixirt
diese mit Heftfaden , biegt sie um und versieht sie mit einem gleich¬
artigen oder fremden Vorstoß .'

Abb. Nr . 4V. Runder Sammthut mit gefalteter Krämpe , ge¬
zogenem Kopftheil und breitem , mit Jaisflüter gestickten Bandeau
aus braunem Sammtband . Seitlich . eine aufstrebende Aigrette aus drei
schwarzen Straußfedern .

Abb. Nr . 41 und 44 . Promenadekleid . Man kann den Rockvordertheil
entweder ganz breit lassen, so daß er am unteren Rande etwa 140 em
mißt , oder man schneidet das Vorderblatt so schmal, daß seine Ansatz¬
naht von den Borden gedeckt wird . Die Taille schließt vorne mit
Haken, die so angebracht werden , wie dies bei Abb . Nr . 33 beschrieben
wurde . Sie ist naturgroß auf dem Schnittbogen dargestellt .

Abb . Nr . 46 und 57. Besuchsklcid mit Spangenblouse . ( Mit Schnitt . ) Die Blouse ist naturgroß auf dem Schnittbogen dargestellt . Man
versieht die Oberstofftheile mit Soutachebördchen und hält sie mit einem großen Knopf und Knopfloch aneinander . Der Verschluß der Taille

geschieht in der Mitte mit Haken. Der Rock wird in gewöhnlicher Art angefertigt und ist
entweder mit gleichartig geschnittenem Futter zu versehen oder mit einer separaten Grundform
auszustatten . Ein Bandgürtel schließt die Taille ab .

Abb. Nr . 47. Wattirte Tuchpclerine . Den Rand der Pelerine umgeben drei Reihen
verschieden breiter, eventuell verschieden farbiger Volants aus Bändern , die stellenweise, d . h .
in Entfernungen von je 12 em in je drei oder vier 2 vm tiefe Fältchen geordnet werden .
Die Umhülle kann mit einer leichten Wattacinlage versehen sein ; ihre entsprechend zugespitzten
Vordertheile kreuzen sich und werden mit Ziernadeln befestigt.

Abb. Nr . 51—53 und 56 . Schlafröcke und Hausjäckchen. (Mit Schnitt . ) Nr . 51 stellt
ein aus Flanell verfertigtes Hauskleid dar , dessen sutterloser Rock etwa 3 ^ w weit ist.
Die Rückenbahnen des Rockes werden ohne Schlitz gelassen und statt in eine Besatzbdein
gegeben zu werden , mit einem Bandzug aus¬
gestattet. Das Jäckchen ist naturgroß auf dem
Schnittbogen dargestellt . Eine etwa 15 em
breite Stickerei kann in angegebener Art auf¬
gesetzt oder auch in den Stoff selbst ausgeführt
werden . Der Verschluß geschieht seitlich mit
einer verstürzten Leiste . — Nr . 52 stellt einen
aus getupftem Flanell verfertigten Schlafrock
dar , der mit Beibehaltung der Fa ?on auch
in Blouse und Rock gctheilt werden kann .
Ein Gürtel aus Leder hält die weiten Vorder -
und Rückentheile nieder . Der Verschluß ge¬
schieht seitlich mit einer untersetzten Leiste.
Der Säumchenkragen aus Batist hat angesetzte
Epauletten und wird wie das Jabot zum Se -
parat -Anlegen eingerichtet. — Nr . 53 und 56
veranschaulichen einen Schlafrock im Genre

Nr LL. Kragengaruiiur mit Schleije aus Taget. yblwxtrs " , dessen Futter gewöhnliche Form hat Sir. 58 urd'
L? . Rückansichten zn den Abb . Nr. L3 Mid ts .

Große Ms -Concurrenz -er „Wiener Mode" ALL !? von 10 .000 Kronen.
Eiehe ausführliches Programm

Nr . 5t . Morgcnhiiuichen aus Batist und Band für junge grauen .
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Nr . 64 . (Siehe Abb. Nr . 6g .)
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Nr . 58 . Domen-Taghcmd aus Leinwand mit Klappe». (Schnitt
hierzu : Begr.-Nr . 5, aus dem Schnittbogen zu diesem Hefte.) —
Nr . 59—62 . Zwei Garnituren (Anstands-Rock und Beinkleid) an»
Flanell . (Verwendbare Echnittmethode zu den Röcken : die der
Abb . Nr . 57 auf dem Schnittbogen zu Heft IS. verwendbarer
Schnitt zu den Beinkleidern: Mg 17 der Begr .-Nr . 5 auf dem
Schnittbogen zu Heft 81, X . Jahrg .) — Nr . KS. DaM' U-Tag -
bcmd mit Spinen - und Läumchengarnttur . (Verwendbarer Schnitt :
Fig . Sl der Begr .-Nr . 5, Rückseite des Schnittbogens zu Heft IS,
X . Jahrg ) — Nr . 64. Rockbeineleid mit Volantgarnitur . (Ansicht

mit aufgefchlagenemVolant zu Abb . Nr 89 .)

Nr . 58—6S.

und dessen Oberstoff in Hängerbahnen und Jäckchentheile
zerfällt . Die Bordertheile können allenfalls auch im Ganzen
geschnitten sein, so daß nur die Riickenbahnen aus den
erwähnten zwei Theilen bestehen. Ein Band gibt die Ab¬
grenzung des Jäckchens. Das Faltendevant ist den Futter -
theilen beizugeben , die auch sonst unabhängig von dem
Schlafrock bleiben .

Abb . Nr . 54 . Das Morgcnhäubche » wird auf einer
sichelartigen Steiftüllform hergestellt ; an diese bringt man
zwei Reihen plisstrter , etwa 15 om breiter Batiststreifen faltig
an und schließt diese mit einer großen Bandschlupfe ab, an
welche zu beiden Seiten noch zwei Schleifen gefügt werden .

Abb . Nr . 55 Kragengarnitur aus Blendenstreifen und
xoint - laoo - Bändchen . Die Schleife besteht aus je zwei
Schlupfen und Zipfelenden .

Abb. Nr . 58 —64 , 68 und 69. Damenwäsche ans
Leinwand, Flanell und Seide. (Mit Schnitt. ) Nr . 58 u . 63
stellen zwei aus Leinwand oder Chiffon zu verfertigende
Taghemden dar , von denen das erste naturgroß auf dem
Schnittbogen wiedergegeben ist. Die Begrenzung der Patten -
theile geben Entredeuxstreifen und an diese gesetzte Stickerei¬
kanten . Die Falten an den Bordertheilen sind etwa 6em
lang als Säumchen festgenäht . Achselverschluß. — Das
Taghemd Nr . 63 hat vorne und rückwärts runden Aus¬
schnitt, der von festonnirten Stickereistreifen begrenzt wird ,
und einen Passenbesatz aus Torchonspitze, der spitze Form
hat . Zwischen diesem Besätze und dem Ausschnitt liegt ein in
Säumchen genähter Stoffthcil . — Die beiden Garnituren
Abb . Nr . 59 — 62 können rosafarbig oder hellblau gewählt
werden . Sie sind mit farbiger Seide festonnirt , die Volants
werden geradefadig geschnitten. — Abb . Nr . 64—69 zeigt
eine Wäschegarnitur aus weißem Pongis , deren wie gewöhn¬
lich , nur weit geschnittenes Beinkleid so garnirt ist, daß es
wie ein Rock aussieht . Die Volants haben breite Spitzenansätze.

Abb . Nr . 65 u . 66 . Zwei Morgenjäckchen ans Flanell .
Die Jacken können an den Rückentheilen weit oder anliegend
sein . Abb . Nr . 65 schließt seitlich, wie die Abbildung zeigt,
mit Knöpfen , so zwar , daß die zwei aufgesetzten Spangen
sich mit ansügen . Festonnirte Flanellstreifen sind in zwei
Reihen angebracht . Gereihtes Hängerbahnen . Die 5 em
breiten Spangen geben den Abschluß der Reihzüge . — Die
Bordertheile der zweiten Jacke sind vom Halsrande ab etwa
12 em lang in Säume genäht , die den Stoff ausspringen lassen.

Abb. Nr . 67.
Schärpencravate aus
einfarbiger Faille , die
an den Kanten mit
Hohlsäumen und
Stickereieinsätzen gar¬
nirt ist und unter¬
halb des Umlegekra¬
gens so geknüpft wird ,
wie dies die Abbil¬
dung angibt .

Die Beschreibung des

Um schlage» ) somie die

Fortsetzung der Moden
befinden stch aus den

Seiten 22 ) 23 und
24 .

Nr . 65 und kk . Zwei Morgenjäckchen aus glattem und gemustertem Flanell .

9!r . 67 . Scharpeacravale
aus Tastet mit Spitzem!» ,

sätzen .

Nr . 68 und « 9 . Wäsche-
Garnitur aus PongiS.
(Verwendb. Schnitt zum
Hemd : Fig 91 der Begr .-

Nr . 5 , Rückseite des
Schnittbogens zu Heft IS ;
zum Beinkleid: Fig . 17
der Begr .-Nr . s auf dem
Schnittbogen zu Heft LI ,

X . Jahrg .) Nr . 68 und 69 . (Siche Abb . Nr . 64.)
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Abb. Nr . 70. Der gehäkelte Beutel , ist praktisch, gediegen und effectvoll in seiner Wirkung . Er ist bestimmt, als Tabaksbeutel zu dienen ,

man kann ihn aber als Knäuel - oder Arbeitsbeutel verwenden . Im letzteren Falle müssen die vier Figuren der Karten , die abwechselnd die
einzelnen Felder schmücken , durch andere Formen ersetzt werden . Ais Arbeitsmaterial benöthigt man bordeauxrothe und goldfarbige Cordounetseide .

Das Muster wird nach den Typenmustern (auf dem Schnittbogen ) gehäkelt. Eine Type der Muster ist
gleich einer festen Masche. Die mit X gefüllten Quadrate werden stets mit goldgelben Faden , und die
ungefüllten mit rothem Faden gearbeitet . Die Ausführung der Häkelarbeit mit zwei Farben zeigt
Abb . Nr . 80 . Aus dieser Abbildung ersieht man , wie der nicht gebrauchte Arbeitsfaden zwischen den
festen Maschen eingehäkelt wird . Die Mitte des Beutels bildet wie man aus Abb. Nr . 70 ersieht eine
achteckige Sternform , die ganz aus festen Maschen in den zwei Farben gearbeitet wird .
Der Fond wird nur mir bordeauxrother Seide aus Luftmaschenbogen gebildet und
mit einem schmalen Spitzchen abgeschlossen , das wieder aus den beiden Farben her¬
gestellt wird . Abb. Nr . 80 zeigt vergrößert den Beginn einer Sternform . Abkür¬
zungen : Masche — M ., Kettenmasche — K ., feste Masche — f . M ., Doppel¬
stäbchen — Dpst ., Lustmaschenbogen — Lfmb ., Picot — P . Man beginnt die
Arbeit , die in der Runde hergestellt wird mit rothem Faden , mit einem Anschlag
von 5 L . und schließt diese mit 1 K . in die erste derselben zu einem Ring . Wir
bemerken, daß jede Tour mit einer K . geschlossen wird I . Tour : 8 f . M . in den
so entstandenen Ring . II . Tour : 2 f . M . in jede M . der vorhergehenden Tour .
III . Ton r : Abwechselnd einmal 3 f. M ., einmal 1 f . M . in eine M . der vorigen
Tour . IV ., V ., VI . Tour : 3 f . M . in die mittlere der 3 f . M . der vorigen
Tour , 1 f . M . in alle übrigen M . VII . Tour : Bon dieser Tour an wird die
Arbeit nach dem Typenmuster hergestellt . In jede Eckmasche werden 3 f . M . gearbeitet . Wie man aus
Abb . Nr . 80 ersieht, wird die Musterung stets mit gelben Faden hergestellt . Der ungebrauchte Arbeits¬
faden wird , wie schon bemerkt stets zwischen den f . M . eingehäkelt, wodurch die Arbeit an der Kehrseite
nett aussieht . VIII . , X ., XII . und XIV . Tour ; arbeitet man ohne aufzunehmen . In der IX ., XI . ,
XIII ., XV. bis XXX . Tour arbeitet man in jede Eckmasche 3 f . M . XXXI . Tour : Wird ohne auf¬

zunehmen

Nr . 72 . li . I,. Mono¬
gramm für Wciß-

stickeret.

Rr. 70 . Gehäkelter Beutel. «.Vergrößertes Detail :
Nr . 8v . Typenmufter aus dem Schnittbogen.)

gearbeitet . XXXtl . Tour : In dieser Tour arbeitet
man in jede Eckmasche 3 f . M . XXXtll . Tour : Wird
ohne aufzunehmen ausgeführt . XXXIV . Tour : In
dieser Tour arbeitet man abermals in jede Eckmasche
3 f . M . Die XXXV . bis XDVI . Tour wird ohne
aufnehmen gearbeitet . Mit der nun folgenden Tour be¬
ginnen die Zacken der Sternform . Der Raum zwischen
den einzelnen Zacken wird mit dem Muster des Fonds
gefüllt . Man arbeitet hier gleichfalls mit zwei Farben ,
aber bei jeder Zacke muß der gelbe Faden neu begonnen
und wieder abgeschnitten werden , da das Fondmuster
durchbrochen ist und die Faden durchscheinen würden .
Nach Vollendung einer Zacke , arbeitet man 3 L ., 4 f . M .
übergehen , und beginnt nun die nächste Zacke. Die Lfmb.
werden versetzt gearbeitet . Jeder Bogen besteht aus 3 f . M .
und 1 f . M . in den nächsten Bogen . Hat man die Zacken
vollendet , so arbeitet man noch dreiundzwanzig Touren
für den Fond . Ist auch dies geschehen , so häkelt man

den Zug und die
Spitze, die den Ab¬
schluß des Beutels
bildet , in 9 Touren
I . Tour : 2 f . M . in
jedenLfmb . der vorigen
Tour . II . Tour :
4 L. die als Dpst.
gelten , 2 Dvst . in die
nächsten 2 M „ ^ 2L ..
2 M . übergehen , 3
Dpst . in die folgenden
3 M ., vom Hs an wie¬
derholen . III . Tour :
1 f . M . in jede M .
der vorigen Tour .
IV . Tour : 5 f . M ,
§ >4mal : 3L ., 1f. M .
übergehen , 1 f . M .
in die nächste M . ;

Am Berlage der „Wiener Mode" erschien : „KSKelmufter-AlbumLiegenftiinde für Sauoyalt und Toilette . Preis fl. 1 . 8« - Wk. 3. - „Sammlung
gehäkelter Spitzen und Ginfiitze .» Preis fl. 1 .3« - Stk. 3- - -Album der W- n- grammr für » reu,»ich . Preis fl. 1 .8« ^ Wh. 3.5«. - Sämmtliche Werke
in elegante» Mappen.

Nr . 71 . Vergrößertes Detail zu Nr . 85. Ätr. 73 . Sophaliffcv mit Goldstickerei . (Naturgroßcs Viertel der Stickerei. Nr . 8«.)
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Nr . 74 . NaturgroßeS Detail zu Sir. 84 .

5 L ., die Arbeit wenden . 1 f . M . in
den ersten Lfmb ., 3 mal : 3 L . , 1 f . M .
in den folgenden Lfmb . Die Arbeit
wenden . 1 K . in die f . M . und
in den Lfmb . , 1 f . M . in denselben
Lfmb . , 2 mal : 3 L. , 1 f . M . in den
nächsten Lfmb . ; 5 L . , die Arbeit
wenden , l f . M . in den Lfmb . ,
3 L ., 1 f . M . in den folgenden Lfmb.
die Arbeit wenden . 1 K . in die f , M .
und in den Lfmb . , 1 f . M . in den¬
selben Lfmb ., 3 L. , 1 f . M . in den Nr . 77. n . v . Mono¬
nächsten Lfmb . Hierauf 1 K . in die »ramm für WciMikrci.
dritte und vierte der 5 L., 1 L.,
1 f . M . in den nächsten Bogen , 1 K . . in die dritte und
vierte der 5 L ., 1 L., 1 f . M . übergehen , 5 f . M . in
die nächsten 5 f . M . , vom <«) an wiederholen . V . Tour :
3 f . M . in die mittleren 3 der 5 f . M . , hierauf über den
Bogen 19 f . M . (in den mittleren Lfmb . eines jeden Bogens
arbeitet man 5 f . M .) vom Anfang an wiederholen .
VI . Tour : Mit gelben Faden , /X I f. M . in die mittlere
der 3 f . M . zwischen den Zacken, 1 M . übergehen , 9 f . M .
in die nächsten 9 M . , 2 f . M . in die folgende M . , 9 f . M .
in die nächsten 9 M . . vom / X an wiederholen . VlI . T our :
Mit gelben Faden , 1 f . M . in die M . zwischen den Zacken ,
1 M übergehen , 6 f . M . in die nächsten 6 M . , 2 f . M .
in die folgende M ., 4 f . M . in die nächsten 4 M . . 2 f . M .
in die nächste M ., 6 f . M . in die folgenden 6 M , IM .
übergehen , vom Anfang an wiederholen . VIII . Tour :
Mit rothem Faden . Die M . zwischen zwei Zacken über¬
gehen, 1 f . M . in die nächste M . , 1 M . übergehen , 16 f . M .
in die folgenden 16 M . , 1 M . übergehen, 1 f . M . in die
nächste M ., vom Anfang an wiederholen . IX . Tour :
Mit rothem Faden , in die beiden M . die zwiscken zwei
Zacken liegen 1 f . M , 5 f . M . in die nächsten 5 M . 1 P .
( 1 P . — 5 L , 1 f . M . in die beiden oberen Glieder der
zuletzt gehäkelten f . M .) 3mal : 2 f . M . , 1 P . ; 5 f . M .,

vom Anfang an wiederholen . Hat man die Arbeit vollendet , so werden die Fadenenden vernäht und der Gegenstand mit rother Seide gefüttert .
Soll er jedoch als Tabaksbeutel dienen , so muß über das Seidenfutter ein Rehleder genäht werden . Für die untere , den Beutel zierende Rosette
arbeitet man aus gelber Seide beiläufig 40 , je 30 L. lange Schlingen und befestigt diese nach Abb . Nr . 79 an den Gegenstand . Zum Schlüsse
leitet man durch die Dpst .-Tour gegenseitig zwei 50 om lange , 1 em breite rothe Seiden¬
bänder , deren Enden mit Rosetten verziert werden .

Abb . Nr . 73 . Sophakissen mit Goldstickerei. Nicht bald verbindet eine weibliche Handarbeit
das Reizvolle mit Gediegenheit und Musterhastigkeit , wie unsere heutige Vorlage . Mit der
Abb. Nr . 86 veranschaulichen wir ein naturgroßes Viertel der Stickerei . Die Zeichnung ist
nach Motiven einer Reticellasvitze zusammengestellt . Die Reticellaspitze bleibt stets edel in
ihrer Linienführung und in ihren streng den geometrischen Gesetzen folgenden Formen und
Verbindungen , und fügt sich auch mit prächtigem Erfolge in das Gebiet der Goldstickerei.
Leider ist es uns unmöglich , die Abtönung der rothen Seide , sowie den Glanz des Goldes

wiederzugeben , da im Buchdruck die Alles belebende und Reiz verleihende
Farbenwirkung wegfällt . Die Zeichnung , die meist aus Sternen besteht, bietet
viel zarte und schöne Motive zu anderweitiger Verwendung und Damen , die
im Zeichnen und Zusammenstellung ein wenig bewandert sind und eine Ge¬
schicklichkeit im Goldsticken haben , wird es ein leichtes sein, zu kleineren
Toilette - und anderen Gegenständen , wie Sachets , Lesezeichen , rc . die Motive
zu verwenden . Zur Herstellung der Stickerei benöthigt man schweren bordeaux -

Nr . 7S. k . « . rothen Atlas und als Stickmaterial echtes Gold und zwar feinen , glatten Goldfaden , feines
Monogramm für Schnürchen , Glanz - und Mattbrillantine , Friss , Massivgold , Malt - und Glanzbouillon und Matt -

WeMtileret . krausbouillon . Die Naturgröße Zeichnung wird auf ein 45 om langes nnd breites Stoffstück über¬

tragen ; die Contouren werden mit weißer Farbe ausgezogen . Hierauf wird der Stoff in einen Rahmen gespannt und mit Mousseline unter¬
füttert . Wie aus Abb . Nr . 86 ersichtlich , wird die Stickerei meist in Bouillon - und Goldlegearbeit ausgeführt . Die Vertheilung von dem
verschiedenen Material ist gleichfalls aus dieser Abbildung ersichtlich . Bei dem einfachen Friese - , sowie Brilliantine - Aufnähen hat man darauf zu
achten, daß die Ueberfangstiche mit welchen diese Faden niedergeheftet werden , stets in die Drehung des Goldes kommen und zwar muß dies immer
mit feinster Dramaseide geschehen , damit die Stiche so wenig als möglich sichtbar sind. Bei der Legearbeit werden die Ueberfangstiche stets mit
Nähseide ausgeführt . Hat man die Goldstickerei vollendet , so wird sie an der Kehrseite tragantirt , nach dem Trocknen aus dem Rahmen genommen
und hierauf montirt . Die Puffe und die Kehrseite des Kissens waren bei unserem Modell aus roihem Seidenpeluche . Die Naht zwischen Stickerei
und der Puffe deckt eine starke, gedrehte gleichfarbige Schnur die an den Ecken mit Oesen und Seidenpompons verziert ist.

Abb . Nr . 76. Nähtischdccke mit Platt - und Strichstich-Stickerei . Die 110 vm lange und
50 ow breite , aus cromefarbigen Camillastoff hergestellte Decke ziert ein reiches Muster in
Platt - und Strichstich . Als Stickmaterial ist hier Jrisgarn in den Farben : Fraise , Hellblau ,
Orangegelb , Hell-Rosa , Erbsengrün , Pariserblau und Holzbraun , ferner gedrehtes Gold
(ooräonnet oolorisö) gewählt . Die Stickerei wird nach dem Typenmuster (auf dem Schnitt¬
bogen) auf einem 120 em langen und 60 om breiten Stoffstück ausgeführt . Ist das Muster
vollendet , so wird rund¬
herum 22 Stoff -Faden von
der äußersten Kante der
Stickerei entfernt ein Saum
umgebogen und dieser
mit Hohlstichen an die
Plattstichreihe befestigt. Die
beiden Schmalseiten ziert
eine 7 em breite , creme-

farbige geklöppelte Spitze .
Abb . Nr . 79. Fu » -

kissen im persischen Kniipf -
stkch . Unsere Vorlage ist
mit einer Arbeit , die den
echt persischenTeppichen in
Bezug auf Haltbarkeit und
Gediegenheit gleichzustellen
ist, verziert . Die Ausführung

Rr . 78 . NaturgroßeS
Etichdctail zu Nr . 79.

M

Nr . 7«. Nädtischdecke mit Platt - und Strichstich -Stiiterei . (Typen- dieser Technik erfordert Zeit
muftcr sammt Farbenangabe auf dem Schnittbogen.) und Ausdauer , doch Ist sie

Rr . 7g . Fnßlisse « tm persischen Kniipsstich . (Etichderail ; Sir . 78 und 83 ; Typen-
muster sammt Farbenangabc auf dem Schnittbogen.)
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Nr. 8«.
Vergrößertes

Detail zu
Nr . 7 « .

leicht zu erlernen uud sehr lohnend . Da der Stich
bedeutend kleiner ist als bei der gewöhnlichen Smyrna -

Arbeit , so kann auf einen verhältnismäßig kleineren
Stück Stoff ein an Figuren reichhaltigeres und farben¬

volleres Muster Platz finden . Darin eben ist es den
persischen Teppichen verwandt , die durch ihre reiche Farben¬

pracht das Auge erfreuen und meist in kleinen Typen ge¬
arbeitet sind. Zu unserem Modell ist als Grundstoff Stramin

in der an Abb. Nr . 78 ersichtlichen Stärke gewählt . Die
Größe unserer Vorlage beträgt 28 om im Durchmesser. Als

Arbeitsmaterial ist nordische Wolle in den Farben : CrLme,
Lachsrosa, Hellblau , Broncegelb , Olivgrün , Cardinalroth , Dunkel¬

blau und Schwarz , gewählt . Die Aussührung dieser Technik er¬
fordert gespannten Stoff . Die Herstellung des Stiches zeigt die ver-

größerte Abb. Nr . 83 . Die Herstellung einer Reihe über die Schiene
veranschaulicht Abb. Nr . 78 , naturgrotz . Die Arbeit wird von oben

nach abwärts , reihenweise von links nach rechts ausgeführt . Zwischenden einzelnen Reihen bleiben stets zwei Fadenals Zwischenraum . Um die Gleichmäßigkeit der
Büschel leichter zu erzielen, bedient man sich einer
aus Blech hergestellten Schiene, über welche die
Arbeit ausgesührt wird , wie man aus Abb.Nr . 78, ersieht. Beim Ausschneiden der Fäden
legt man die Scheere oder das Messer zwischendie Schiene , wodurch man den Stoff nicht be¬
schädigen kann . Man arbeitet stets mit drei¬
fachen Faden und zwar ist es gut einen ziemlich
langen Faden einzufädeln um nicht zuviel

Nr . 8Z . Vergrößerte» Stichdetail
zu Nr. 7S .

Fadenenden zu verlieren . Praktischer und fördernder für die Arbeit ist, wenn man sichfür jede Farbe eine eigene Nadel vorrichtet . Die Stickerei wird an der oberen linken Eckedes Musters begonnen . Man führt die Nadel in der Mitte , der für den Stich bestimmtenzwei Faden von oben nach unten in den Stoff , wobei man die Fadenenden ein Stückchenlänger stehen läßt und leitet die Nadel in wagrechter Richtung einen Faden weiter nachrechts wieder heraus . Hierauf wird zwei Faden nach links die Nadel wieder in den Stoffgeführt und in derselben Lücke, wo sich die Fadenendchen befinden wieder herausgeleitet .Sodann wird der Stich fest zusammengezogen . Abb. Nr . 83 veranschaulicht die Ausführungdes ersten Stiches . Ist dieser vollendet , so wird die Schiene eingelegt , über die man den
Faden von rückwärts zu legen und hierauf den Stich wie früher auszuführen hat ,siehe Abb. Nr . 78 . Die nächstfolgenden Reihen werden wie die erste begonnen . Beim
Einsetzen einer anderen Farbe wird der Stich wie der erste gearbeitet , so daß zwischen den
einzelnen Farben die Schiene frei bleibt . Hat man die Länge der Schiene überarbeitet ,so werden die Schlingen mit einer scharfen Scheere ausgeschnitten . Zum Schluffe derArbeit müssen die Wollbüschel mit einem Kamme ausgekämmt werden , so daß alle Woll -
fasern getrennt sind, welche man dann mit einer Scheere gleichschneidet. Auf diese Weiseerhält man eine ganz gleichmäßige Fläche . Auf der Kehrseise bildet diese Technik kleine
Steppstichreihen , die je durch zwei Stoff - Faden getrennt sind. Die vollendete Arbeit wird

über ein kreisrundes , mit Roßhaaren
gefülltes Kissen montirt . Die 11 em
hohe Seitenwand des Kissens deckt
rother Peluche , der Boden ist mit
schwarzem Leder bekleidet. An den

Rand der Stickerei näht
man eine mit den Farben
übereinstimmende 9 em
breite Paffementerie -
franse , die über die
Seitenwände fällt . Den
Ansatz der Fransen deckt
eine in denselbenFarben
gehaltene , leicht gedrehte
Schnur , aus der auch
die beiden Handhaben
gebildet werden .

Abb. Nr . 81 . Vorhang in Quäst -
chen - und Zopfstisch -Stickerei. Der
Quästchenstich, denn wir heute unseren
Leserinnen darstellen , eignet sich zur
Herstellung von Vorhängen und be¬
sonders zu solchen Gegenständen , die

das Herabfallen oder Hängen des Stoffes
bedingen . Eigenartig ist , daß das Muster
nicht den ganzen Grundstoff deckt, sondern
dieser zwischen den losen , vollen Quästchen
durchschimmert. Diese Stichart wird zu¬
meist auf gerippten Wollstoff gearbeitet ,da aber bei unserer Vorlage auch der
Zopfstich in Anwendung kommt, so wurde
cremefarbiges Siebmacherleinen , woraufman die Faden gut zählen kann , gewählt .
Zur Herstellung der beiden Vorhangtheile
benöthigt man ein 90 ein breites und 3 >/ , w
langes Stoffstück. Der obere, lam¬
brequinartige Theil wird aus einem
75 em breiten Stück gebildet,
seine Länge richtet sich , je nach
dem der Theil in mehr oder weniger
Falten eingereiht werden soll. Als
untersten Abschluß, 3 cm oberhalb
des Randes entfernt , arbeitet man
eine 46 en> breite Borde . 6 cm von
der Kante der inneren Längenseiten
entfernt wird eine 23 cm breite

Nr . 81. Vergrößerte» Detail zu Nr . 85.

Nr. 82. Vergrößerte» Mittler zu Nr . 85
. . ^ dir . 84. Vordang in QllLSchen - und ZoPsftich-Stickerei . (Naturgröße Detail»:Borde ansgeführt . Den Fond schmückt

^ ^ dem Lchnut̂ gen
^

M
^ TtzpenMnster lammt Farienangabe

Große Preis-Loocorreoz -er „MeiierAo-c" LLLss «on 1U.M Kronen.(Eiche ausführliche» Programm
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ein Pleinmuster in Zopfstich. Den
oberen Theil ziert die Borde der
Längenseiten , die oben und unten mit
den beiden schmalen Kanten der breiten
Borde abgegrenzt ist. Als Stickmaterial
ist vierfadiges v -N -6 -Slopsgarn (Ovlon
L rexriso ) Nr . 25 — 4 in den Farben :
Altblau , Altroth , Olivgrün , Broncegelb ,
Kirschrotb , Pistaziengrün und Fraise , ge¬
wählt . Dieses Garn wird zum Zopsstich
in seiner natürlichen Stärke und zum Quäst -
chenstich achtfach , damit die Büschel voller
werden , genommen . Statt des Zopfstiches kann
auch Kreuzstich angewendet werden , doch ist der
Zopfstich reicher in seiner Wirkung . Den Quast
chen - als auch Zopfstich arbeitet mau nach den Typen¬
mustern (sammt Farbenangabe auf dem Schnittbogen ) .
Der Zopfslich wird über vier Stoff - Faden in Höhe und
Breite gearbeitet . Auf dem Schnittbogen befindet sich ein
naturgroßes Stück des Zopfstichmusters . Aus dieser Abbildung
ersieht man auch die Stichlage der einzelnen Formen . Zuerst
arbeitet man den Fond und theilt dann die Quästchenstichborden ein .
Zwischen den Fond und den Borden muß ein Zwischenraum von 1b Stoff -
Faden bleiben . Das mühsame Abzählen zwischen jeden Stich kann man
sich dadurch erleichtern, daß man mittelst Tusche oder Farbe , die Stelle
wo der Stich zu sitzen kommt mit einem kleinen Punkt markirt , siehe
Abb. Nr . 74 . Hierzu zählt man den Stoff ab und streicht ihn mit einer

Rc. 8L . GeklöppelteHemdpasse . (Vergrößerte
Details : Nr . 71, 81 und 82 . Klöppelbrief
sammt Musterungab e auf dem Schnittbogen.)

stumvfen Nadel in einer Entfernung
von 10 und 10 Faden in wag - und senk¬
rechter Richtung fadengerade durch,
so daß die Striche sichtbar bleiben .
An dem Punkt , wo sich die beiden
Striche kreuzen, kommt eine Quaste ,

oder es bildet den Mittelpunkt einer
leeren Stelle . Dort wo eine Quaste sitzen

soll , bezeichnet man die Stelle mit einem
Punkt . An einer so bezeichneten Stelle wird

die Nadel in den Stoff geführt , vier Faden
weiter nach links wieder herausgeholt , über

acht Faden nach rechts abermals in den Stoff ge¬
leitet und in der ersten Lücke wieder herausgeholt ,

siehe Abb . Nr . 74 . Ist die Stickerei vollendet , so
wird sie mit 2 vm breiten Säumen abgeschlossen und

nach der Abb. Nr . 84 an den Kanten mit 6 bis 7 em
breiten Quasten , verziert . — Abb. Nr . 85 . Geklöppelte

Hemdpaffe. Unsere Vorlage , eine Jdrianerspitze wird mit
Leinenzwirn Nr . >20 mit 14 Klöppelvaaren in Leinen - und

Flechten- und Doppelschag ausgeführt . Damen , die im Klöppeln
geübt sind , wird es ein Leichtes sein , die Paffe nach den Details , die die
Abb . Nr . 71, 81 und 82 vergrößert darstellen und nach dem Klöppelbrief
(auf dem Schnittbogen ) zu arbeiten . Wie man aus Abb . Nr . 71 ersieht,
arbeitet man zuerst das Bändchen und füllt dann erst die Formen mit
den Mustern . — Bezugsquelle : Für die Nähtischdecke Nr . 76 : Ludwig
Nowotny , Wien , I ., Freisingergasse 6 .
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Nr . 1 . Waiidbkhvng wzZ -Ps-, Kreuz- und Gobrliustich-Stickerei . (Naturgroßes Stück der Stickerei : Nr . s . Typcnmuster sammt Farbenangabe auf dem Schnittbogen.)

Die künstlerische Ausstattung der Umschläge wird im elften , dem
Jubiläuws -Jahrgauge der „ Wiener Mode " eine besonders reiche sein.
So werden z . B . die Randleisten der Hefte mit ungeraden Nummern
Allegorien der zwölf
Monate sein, wobei,
wie ein Blick auf den
Umschlag dieses Heftes
zeigt , das beliebte
Motiv der Amoretten
in ganz moderner
Auffassung verwerthet
wird . Es wäre schade ,
wenn diese dekora¬
tiven Bilder des
Wiener Malers A.
Karpellus bloß dem
vergänglichen Zwecke
eines Heftumschlages
dienen würden . Wir
machen deshalb unsere
Leserinnen darauf
aufmerksam , daß sie,
entweder wie sie sind,
oder mit geringen
Veränderungen als
Vorlagen für Aqua¬
rell -, Gouache-, Por¬
zellan- und Holz¬
malerei für die ver¬
schiedenartigsten Ge¬
genstände verwendet
werden können .

Unsere heutige
Vorlage z . B ., eine
Allegorie der Jagd ,
würde sich sehr gut
zur Ausschmückung
des Etui einer Jagd -
karte, als Titelblatt
für ein Jagdtagebuch ,
eine Tisch- oder Ein -
ladungskarte für die
Jagd u . dgl . verwen-
den lassen. Ferner kann

Nr . 2 . Naturgroßes Stück der Stickerei zu Nr. 1 .

man sie als Thürfüllung eines kleinen Schränkchens oder als Deckel
einer Cassette in Holzmalerei ausführen . In Gouachemalerei auf crSme-
farbigem Seidenbande ausgeführt , würde man ein hübsches Lesezeichen
erhalten Auch als Verzierung einer Porzellanvase , eines Kalenders oder
Paravents eignen sich die einzelnen Motive . Diese wenigen Beispiele
führen wir an , damit unsere Leserinnen sehen , wie vielseitig die Vor -

lagen verwendet werden können .
* * *

Abb . Nr . i . Wandbehang in Zopf -, Kreuz - und Gobelinstich-
Stickerei . Jenen Leserinnen , die gerne schöne , stylvolle Handarbeit
betreiben , bringen wir mit unserer heutigen Abbildung gewiß ein will¬
kommenes Modell . Das Muster ist einem echt persischen Teppich ent -

lehnt . Der Behang ist 110 em breit und 70 em hoch . Zu seiner
Herstellung benöthigt man terracottafaibigen und broncegelben ,
nordischen Stoff und nordische Wolle in den Farben : Creme, Hell-

Broncegelb , Erbsen¬
grün , Mittel -Allblau ,
Terracottaroth und
Schwarz . Auf dem
Schnittbogen befindet
sich das Thpcnmuster
sammt Farbenangabe .
Wie man aus der
Abb. Nr . 1 ersieht,
wird der Fond auf
terracottarothen und
die Borde auf broncc -
gelben Grunde ge¬
arbeitet . Die Arbeit
kann im Rahmen und
in der Hand ausge -
sührt werden . Im
letzteren Falle erleich¬
tert das Arbeiten auf
verschiedenen Stoffen
sehr die Ausführung ,
da man hiedurch stets
nur ein im Verhältnis
kleineres Stoffstück in
der Hand hält . Der
Fond wird ganz im
Zvpfstich gearbeitet .
Die Herstellung der
Borde veranschaulicht
Abb . Nr . 2 . Das
Zusammensetzen der
beiden Stofftheile ge¬
schieht in dem mitt¬
leren Theil der schma¬
len Borde , die Fond
und Bordüre trennt .
Die beiden Stofftheile
werden mittelst einer
fadengeraden Naht
verbunden , die sehr
sorgfältig ausgeführt

werden muß , da jede Unregelmäßigkeit sichtbar würde . Ist die Naht
vollendet , so muß sie an der Kehrseite gebügelt werdm . Hierauf führt man
über diese , die noch fehlende Arbeit aus . Abb. Nr . 2, veranschaulicht natur¬
groß die Eckbildung der breiten Borde . Aus dieser Abbildung ersieht man
auch die Vertheilung der verschiedenen Sticharten . Wir bemerken nur ,
daß bei Ausführung des Gobelinstichs, bei jeder Reihe stets ein Faden
vorgespannt werden muß . Den äußeren Abschluß des Behanges bildet
eine im Flechtstich ausgeführte Reihe . Ist die Arbeit vollendet , so wird
sie an der Kehrseite gebügelt , mit einer Einlage von Doppelbarchent
versehen und mit rothem Wollstoff gefüttert . Die Kante umgibt man
mit einer starken, terracottafarbigen Schnur und verziert den Behang
an den Ecken mit gleichfarbigen Quasten .

LI
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Nr . 87 . Toque aus Sammt mit Baud - und Federnschmuck sllr
junge grauen .

dem Spitzgürtel , der
eine mit Fischbein¬
stäben versehene
Grundform hat , geht
eine Bandspange
vorne bis zum linken
Jäckchentheil, wo sie
in eine Rosette endigt .
Der Rock soll mit

einer separaten Grundform aus Seidenstoff versehen werden und ist deshalb
mit einem nur 30 om breiten Jnnenbesatz auszustatten . Seine Garnitur

geben ein breiter Randbesatz aus Spitzen und zwei von rückwärts nach vorne
in schräger Richtung herabreichende Spitzenblenden , die sich kreuzen. Die
Garnitur des Rockes könnte eventuell auch durch in gleicher Form aufgenähte
Bänder ersetzt werden . Die Aermel haben aufgesetzte Schoppen , die von

Spitzenepauletten begleitet sind , und querüber gereihte Stulpentheile ; diese
könnten wie das Plastron allenfalls in Seidenmouffeline gewählt werden .

Abb . Nr . 93. Promenadekleid mit sontachirtem Jäckchen. Das Jäckcken
hat anpassende Rücken- und Seitentheile und halbweite Vorderbahnen , die,
wie die Abbildung zeigt, so zu schneiden sind, daß sie übereinandergreifende
Spangen formen . Der Reverskragen ist verstürzt anzusetzen und nach einer

Probeform zu schneiden. Jäckchen und Revers sind mit Soutachirung zu
versehen. Die Vordertheile lassen etwa 10 om breit die Blousentaille sichtbar
werden ; diese hat anpassendes Futter und überspannten Oberstoff , der rück¬
wärts glatt ist und vorne am Halsrande eingereiht wird , um den Haken¬
verschluß unkenntlich zu machen. Die in gewöhnlicher Art hergestellten Aermel
werden der Blousentaille beigegeben. Das Jäckchen bleibt ärmellos . Den

Stehkragen deckt ein Band , das sich bis zur rückwärtigen Mitte überhakt . Den

Abschluß der Blousentaille gibt ein Faltengürtel aus Seide oder Band . Der
Rock ist etwa 4 in weit ; man stellt ihn aus acht je 50 ow breiten Zwickeln
her, die nach oben hin bei Normalmaß auf etwa je 10 — 12 ein zu reduciren

sind. Er kann bei genügend guter Qualität des Stoffes futterlos gelassen
werden und hat dann eine Grundform aus Seidenstoff , die etwa 3 V, m weit

ist, mit dem Oberrock zugleich in die Besatzbinde gefaßt wird und in gleicher
oder abstechender Farbe mit dem Oberrock gewählt werden kann .

Abb . Nr . 95 . Reisemantcl aus Cheviot . Der
Mantel kann auf zwei Arten hergestellt werden .
Man kann seine Rücken- und Seitentheile in Rock-
und Taillentheil trennen und den Ansatz mit dem
Gürtel decken oder in gewöhnlicher Art schneiden.
In jedem Fall wird der mittleren Rückennaht Stoff
für einzulegende Falten angeschnitten . Die Border -

theile bleiben, wie die Abbildung zeigt, offen, so daß
sie das Kleid etwa 12 ew breit sichtbar werden lassen;
allenfalls können die angeschnittenen Reversklappen
übereinander treten und sich mit einem Knopf und
Knopfloch verbinden . Die drei Schulterkragen haben
gleiche Fa ?on und werden mit in die Halsnaht ge¬
nommen . Der Stuartkragen besteht aus geschweiften
Theilen , von denen die vordersten spitze Zacken bilden .
Knopfbesatz wie ersichtlich , Aermel mit rund ge¬
schnittenen umgeschlagenen Stulpen .

Umschlagbild (UordrrMe) .
x . Herbstmantel für kleine Mädchen. Das

Material zu dem Mantel gibt grünes Damentuch ,
das mit Satin zu füttern ist . Die in etwa 4 em breite
Plissöfalten eingelegten Hängerbahnen werden vprne
und rückwärts an eine kurze Passe gesetzt. Der Ver-

nn. 8» schluß des Mantels geschieht vorne in der Mitte

besatz siir Wiuterjackeu. mit einer untersetzten Knopflochleiste, die von den

(Fortsetzung der Beschreibungen von Seite 16 .)
Abb. Nr . 87 . Toque aus Sammt mit barettartig geschoppter, niedriger Kappe , die

von Bandschlupfen umrahmt wird . In der vorderen Mitte eine Rosette aus Band ;
seitlich große Straußfedcrnköpfe .

Abb . Nr . 89 . Promenadetoilette mit Jäckchenblouse. Der Rock wird aus fünf am
unteren Rande 70 ew breiten Zwickeln zusammengestellt . Diese sind nach oben hin so zu
schrägen, wie dies die auf dem Schnittbogen mit Abb. Nr . 23 dargestellte Schnittmethode
angibt . Die Maßangabe gilt für normale Maßverhältnisse . Der Rock kann entweder mit

Seidenstoff gefüttert werden oder unabhängig von der Grundform bleiben , wenn er der

neuesten Mode entsprechen soll. In diesem Falle stellt man den Grundrock in gewöhnlicher
Art aus sieben Seidenstoffbreiten her . Die Blousentaille hat doppelte Vorderbahnen , von
denen die unteren am Halsrande faltig eingelegt werden , ebenfalls unabhängig vom Futter
bleiben wie die oberen und vorne in der Mitte oder übergreifend mit Haken schließen.
Die oberen Vordertheile haben , wie die Abbildung zeigt, Zackensorm ; sie sind in Ent¬

fernungen von je 1>/, vw parallel mit dem Rande gesteppt und in den Ecken mit Knöpfen
besetzt . Statt der Ziernähte können auch aufgesteppte Leisten, die in entsprechender Form
geschnitten werden müßten , oder Soutachebördchen in Anwendung kommen. Der Rückentheil
ist in der Mitte nahtlos und bleibt ebenfalls unabhängig vom Futter , damit die Blouse
ringsum Überhängen könne . Mit den Aermeln zugleich sind steif gefütterte Epauletten
angebracht , die gleichen Besatz haben wie die Jäckchenvordertheile . Die Klappenrevers sind
verstürzt aufgesetzt, mit einem Seiden - oder Sammtspiegel versehen und am Rande mit

abgestepptem oder bändchenbenähtem Stoff versehen. Der Stuartkragen wird aus Zwickel¬
theilen zusammengesetzt. Ledergürtel mit Schnalle .

Abb . Nr . 92 und 94. Soiröetoilette aus Faille . Der Schnitt Begr .-Nr . 3 auf dem

Schnittbogen zu diesem Hefte kann als Grundform zur Taille verwendet werden . Der

Oberstoff wird glatt überspannt und vorne in Form eines breiten , in Plissöfalten geordneten
Plastrons angebracht . Der vordere Hakenverschluß wird durch die zusammenfallenden Längen -

seiten der Borderbahnen gedeckt. Das Spitzen - oder Passementeriejäckchen hat einen separat
anzubringenden Schoßtheil , der sich auch rückwärts in der Mitte theilt ; es hängt ringsum
ein wenig über . Von

Nr . 89 . Promenadetoiletle aus Tuch mit Jiickchenblouse uud SaunntreverS. (Ver¬
wendbarer Schnitt zur Blouscngrundform: Begr .-Nr . 8 auf dem Schnittbogen zu
diesem Hefte: verwendbare Sckmittmethode zum Rock: die der Abb . Nr . SS eben¬

daselbst .) Schnitt « ach persönliche « Maß gratis .
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Nr . S<i und 9l . Jais -Pailletten - und Perlen¬
borden für Seiden- und Tüllkleidcr.

aneinanderstoßenden Kanten der Plisssfalten gedeckt
wird . Rückwärts formen die Plissss eine Hohlfalte ,
so daß vorne die Plisssfalten gegenseitig sind. Etwa
4 em vom Rande wird an die Hängerbahnen , bevor
sie in Falten eingelegt werden , ein b am breites ,
weißes Band gesetzt. Der Kragen ist mit Seide ge¬
füttert , ebenfalls aus geraden , in Falten geordneten
Bahnen verfertigt und hat gleichen Randbesatz wie

der Mantel . Er wird mit dem Halsrande der Passe zugleich an den Stehkragen gesetzt.
ll . Helgolittiderhiit aus weißem Sammt mir steifer Grundform und vorne angebrachter

großer Schlupfenmasche aus weißem Band .
6 . Herbsttoilette ans Patcntsammt mit Fcllbcsatz. Dieser kann , wenn er etwa nicht

gewünscht werden sollte, durch einen ebenso breiten Blendenstreifen aus grauem Tuch vertreten
werden . Der Gürtel , die Passe und der Vorstoß des getheilten Rockes sind aus grobfadigem
Grosgrain geschnitten. Es könnte allenfalls auch andersfarbiger Besatz, etwa dunkelgrüner
verwendet werden , wenn die Toilette in angegebener Ausführung zu grell wirken sollte. Der
Rock wird aus Zwickelbahnen zusammengestellt , die am unteren Rande in Stoffbreite zu lassen
und nach obenhin entsprechend zu schrägen sind . Man fertigt ihn etwa 3>/,, m weit an . Sein
Vorderblatt wird an der dem linken Seitentheil zugekehrten Längenkante nicht wie gewöhnlich
mit einer verstürzten Naht mit jener verbunden , sondern nettgemacht, in Fortsetzung mit dem
etwa 12 ein breiten , schrägfadigen Vorstoß versehen und mit Pelz besetzt . Das Aufsehen der
Pelzstreifen soll vom Kürschner besorgt werden . Es kann dies geschehen , wenn das Kleid
vollständig fertiggestellt ist . Die Blousentaille hat anpassendes Futter . Ihre Oberstoffoorder -
theile, welche wie die Rückentheile glatt und beim Zuschneiden entsprechend zu formen sind,
werden 10 ew von der vorderen Längenkante in je zwei 1 om tiefe Säume genäht . Das Futter

verbindet sich mit Haken. Diesen
Verschluß deckt das Jabot aus
SeidencrSpe . Die Passe wird dem
Futter aufgesetzt. Die Oberstoff-
vordertheile verbinden sich mit
einigen Haken und Oesen, die
durch den aneinanderstoßenden
Pelzbesatz ganz verdeckt werden .

I>. Rother Sammthut mit
schmaler Krampe , die von einem
Bandeau aus Sammt gedeckt
wird . Seitlich ein Gesteck aus
Straußfedern .

Wi !!!

Nr . 93. Promenade- und BesnchSioiletteans lupferbrannem
oder mabagonirolhem Rips mit soutachirtem Jäckchen . (Ver¬
wendbarer Schnitt zum Jäckchen : Begr .-Rr . S. Vorderseitedes
Schnittbogens zu Heft ir , X . Jahrg . : mit entlprechendcr

Abänderung der Borderiheile .)
Schnitt nach persönlichem Maß gratis .

Nr . 99 . Soiröetoilette ans weißer Faille mit SPitzen- oder Stickerei -
aarnitur . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr »4 ; verwendbarer Schnitt zur
Taillengrundsorni: Begr .-Nr . S auf dem Schnittbogen zu diesem Hefte ;
verwendbare Schnittmethode zum Rock: die der Abb . Nr . SV. Heft 20 .)
Die Kayon eigner sich mit entsprechender SiockvcrlSngcrnng
auch für Brautkleider und auch zum » « arbeiten älterer

Toilett - n .
Schnitt »ach persönliche« Maß gratis .

UmschlagbUd (Rück¬
seite) .

-4. Besuchs- und Straßen¬
kleid aus perforirtem Tuch mit
Schößcheublouse Der Rock kann
auf zweierlei Arten hcrgestellt
werden ; entweder man füttert
ihn mit dem durch die per-
forirten Lücken durchschauenden
Seidenstoff , oder man theilt ihn
in Grund - und Oberrock und
hält diese beiden , die gleich¬
förmig geschnitten werden , nur
hie und da aneinander . Der
untere Rand des Rockes ist,
wie die Abbildung zeigt, in große
Zacken auszuhacken , die allen¬
falls auch festonnirt werden
können und mit einem verstürzten , 5 vm breiten Plissevolant aus Seidenstoff ver¬
sehen sind . Der Blousentaille gibt man ein entweder angeschnittenes oder angesetztes
Schößchen bei . Dieses kann , wenn es separat geschnitten wird , in ein schmales
Besatzleistchen gefaßt und , wie an der Abbildung ersichtlich , so an den Rock befestigt
werden , daß der Gürtel seinen Ansatz vollständig deckt und die Blouse wie im
Ganzen geschnitten aussieht . Das anpassende Futter der Blousentaille wird in Seide
gewählt oder aber man füttert blos die perforirten Theile mit dem durch die Lücken
schauenden Seidenstoff . Ter Oberstoff wird , wie die Abbildung zeigt, mit Seide in

W Zacken festonnirt und hängt über . Das Futter schließt in der Mitte mit Haken ; der
»" rechte Oberstoffvordertheil tritt über und fügt sich ebenso dem anderen an .

» . li - Schottischer Lu -lont - oas aus Lasset mit Naturholzgriff und Maschenschleife.
6 . Herbstumhiille mit Chinchillapasse, ebensolchem aufgestellten Stuartkragen

und zwei Reihen plijsirter Volants aus dünnem Auch. Die Grundform der Passe,
die zugleich das Futter bildet , wird in rothem Seidenstoff gewählt und in ge¬
wöhnlicher Art geschnitten. Sie bleibt vollständig unabhängig von den Volants ,
die beim Ansatz der Passe mitgefaßt werden .

I) . Filz - oder Sammthut mit breiter Krämpe , aufgestellten
und flach liegenden Straußfedern und Vogel mit ausgestreckten
Flügeln .

L . Herbstkleid aus Damentuch mit Seidenbändcheubesatz . Das
Anbringcn der etwa 3 em breiten Seidenbänder erfolgt nach
vorher zu ziehenden Heftfaden . Man näht die Bänder in der
Hand an , da sie beim Maschinnähen ausgedehnt werden und
schlecht aufliegen . Der Rock wird in gewöhnlicher Art verfertigt ,
mit Seide gefüttert , ist etwa 3' /, m weit und nur an einer
Seite mit dem bis zum Besätze reichenden Bande ausgestattet . An
der rechten Seitennaht reichen die Bänder nur rings um den
Rockrand . Die Jäckchentaille hat doppelte Vorderbahnen ; die
unteren , blousensörmig kurzen sind aus Seidenstoff geschnitten,
schließen in der Mitte mit Haken und haben ein aus Hellem Stoff
in Stufenfalten geordnetes Jabot . Die Jäckchentheile werden so
geschnitten, wie dies die Abbildung angibt . Sie werden je nach
Erfordernis mit einem Einnäher versehen oder nahtlos gelassen. Nr . 94 . W - °nflqt
Der Bandbesatz bildet , wre ersichtlich , die Begrenzung der Kanten zu Wb . m . 92 .
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des Jäckchens . Der des unteren Theils reicht in Form einer Verzierung
bis etwa zur Armlochhöhe . Angesetzter Stuartkragen mit Baudbesatz.

I ' . Herbsthut aus Sammt mit Dütenschlupfen , die mit Seidenstoff
gefüttert sind . Osoke-xeiAus aus Astern .

* * *

Bezugsquellen .
Schirm-. U. Umschlagbild , Rückseilt : C . Mach all » Nsr,, Wie« , l ., Rothe «.

Ihurmstraße 89 . „ ^Go«f«rtiou : Abb . Nr . 2 - L, s und 1« : I . CH. Dürr , Wie », I -, Graben so ,
und I., KLrnthnerstraße 16 ; « bb. Nr. 1 t u . 12 : die so Ai-os-Firma Sztgcti L Klee¬
mann , Wien, I . , Franz Josefs-Quai I .

Kütr : Abb . Nr. 24 : F . Th . Keyzlar , Wien. VlI. , Kirchengafse S ; Abb .
Nr. 26 , 2S und 4« : Llsisou Morberger , Wie«, l ., BognttNasse 2 ; Abb . Nr. 27 :
Charlotte KL ININerle , Wien, VI ., Mariahilserstraße 79.

Kindern»antrt : Abb . Nr. 37 : „Zur kleinen Elisabet h"
, Wien, 7.,

Kärnihnerstraßc 89 .
Worgrnhänbchrn: Abb . Nr . 54 : L. Freudcnthal , Wien, 7 ., Seilergasse z

(Palais Equitablc ) .
Krngrugnrniinre « ! Abb. Nr. 55 und 67 : KlingerLNeufcld , Wien,7., Seileraasie 7.
DamennrSsch « : Abb . Nr. 64, 68 und 69 : Louis Modern L Sohn , Wien ,7 ., Bogneraassc 2 .
Passt« «nt »rir : Abb . Nr. 88 , 99 und 91 : Klingcr LNeuscld , Wien,7., Seilergasse 7.

Die Schule des Schnittzeichnens für Knabengarderobe .
Bon Auguste Meertz.

Mit einem Anhang : Kinder - Wäsche von Regine Ulmann .
Der Lehrcurs des Schuittzeichncns für Mädcheugarderobe ist iu den Heften 17 - 24 des X . Jahrg . erschienen, die durch jede Buchhandlung oder

vom Verlage der „ Wiener Mode " zum Preise von 25 kr. erhältlich sind .

Knabeitgarderobe.
Für Knaben von 3— 12 Jahren .

Die Herstellung der Schnitte für Knabenkleider ist im Allgemeinen
eine einfachere, als die der Mädchentoilette . Wir haben es mit zwei
Grundschnitten zu thun : dem einfachen Leibchen und dem einfachen Bein¬
kleid. Nach diesen beiden Grundschnitten werden alle übrigen gebildet.

Unsere Anleitungen befassen sich
ausschließlich mit der Garderobe für
Knaben bis zu 12 Jahren , und die
Herstellung von Anzügen für Heran¬
wachsende findet hier keine Berück¬
sichtigung, da diese schon direct in das
Fach der Männerschneiderei schlägt.

Maßnehmen .
Abb. Nr . 1 u . 1a . Die für Knaben¬

anzüge nothwendigenMaßesind folgende :

ääää -iäclciciol

Abb . Nr. 1a.
Jacke .

a — obere Weite, d — Taillenweite , e — Rückenlänge , ä — Rücken¬
breite , t — Oberarmlänge , g — Unterarmlänge , d — Seitenhöhe , Brust¬
länge , L — Brustbreite , o — Halsweite .

Beinkleid .
iu — äußere Beinkleidlänge , n — innere Beinkleidlänge (Schrittlänge ),d — Taillenweite , x — Knieweite .
Die Maße werden wie die Abb. Nr . 1 u . 1a zeigt genommen , nach¬dem man vorher ein festes Band um die Taille gebunden hat , und zwar

oberhalb des Hüftknochens , wobei zu beachten ist , daß das Band rings¬
herum in gleicher Höhe sitze , da es hauptsächlich zur Feststellung der
Längen maße dient , die bei ungleichmäßiger Lage des Bandes dann
auch ungenau ausfallen würden . Ferner muß bemerkt werden , daß die
Weitenmaße sehr locker genommen werden müssen, da die Knabenkleider
alle ziemlich lose sitzen sollen, so daß sie also bei einer knappen Maß¬
nahme zu eng weiden würden . Am besten ist es, wenn man den
genau genommenen Weitenmaßen gleich 3—4 eia zurechnet, mit
alleiniger Ausnahme der Halsweite , die höchstens um 1—1 ' /, vm weiter
gerechnet wird .

Jacke .
Man beginnt mit der Oberweite , ä . Bon der Mitte der Brustunter den Armen durch über den Rücken, in der Höhe der Schulter¬blätter , und zurück zur Mitte der Brust .
L . Taillenweite . Wird ringsherum von der vorderen Mitte umden Körper und wieder zur vorderen Mitte zurück gemessen , und zwar

auf dem um die Taille geknüpften Band .
6 . Rückenlänge . Vom obersten Halswirbel im Genick nach abwärtsbis zum unteren Rand des Taillenbandes .v . Rückenbreite. Heber den Rücken von einem Armansatz zumanderen .
b' . Oberarmlänge . Vom Armansatz bis zur Spitze des Ellbogensbei gebogener Haltung des Armes .
6 . Unterarmlänge . Von der Spitze des Ellbogens zum Handgelenkvil gebogener Haltung des Armes .

U. Seitenhöhe von der Achselhöhlung zum unteren Rande des
Taillenbandes . Zu beachten ist, daß man nicht zu hoch in die Achsel¬
höhlung hinein messe, sondern bis zur Höhe des vorderen Armansatzes ,
d . i . bis zu dem Muskel , der zwischen Brust und Arm zu fühlen ist.

I . Vordere Länge . Von der Halsgrube zum unteren Rande des
Taillenbandes .

7( . Brustbreite . Ueber die Brust von einem Armansatz zum anderen .
0 . Halsweite . Rings um den Hals herum bei der Ansatznaht des

Hemdkragens gemessen .
Beinkleid .

öl . Die äußere Beinlänge vom unteren Rande des Taillenbandes
zum Knie oder zur gewünschten Länge des Beinkleides , seitlich über den
Hüftknochen nach abwärts gemessen .

kl . Innere Beinlänge (Schrittlänge ) . Von der Innenseite des
Beines nach abwärts zur selben Höhe am Knie wie die äußere Bein¬
länge .

L . Taillenweite (siehe oben) .
v . Knieweite . Rings um das Knie (locker messen ) .

Einfacher Jäckchen- oder Leibchenschnitt.
Abb. Nr . 2 . Man zieht die Linie a— a und stellt im rechten Winkel

zu dieser die Linie d—d auf . Dann mißt man auf der Linie b—d die
halbe Oberweite e und zieht hier wieder eine Linie o—o. Nun berechnet
man dasSechstel der halben Oberweite und mißt die gefundene Zahl
vom Vercinigungspunkte b— e aus auf der Linie d—d : ä, dann vom
Kreuzungspunkte b— o aus auf der Linie v— o : s und zuletzt vom
Kreuzungspunkte a —b aus auf der Linie a— b : k. Von e zu t wird
ein Strich durch den ganzen Schuittrahmen gezogen.

Vom Kreuzungspunkte a— d wird nun längs der Linie a— s die
Rückenlänge gemessen , g, dann von Punkt t der Linie t— e die halbe

Abb. Nr. 2 .

Rückenbreite bestimmt , b, und eiu kurzer Strich ebendaselbst nach auf -
wärts zur Linie b—b gezogen, Ii—Ii . Von dem Punkte aus , bei welchemdie kurze Linie d—ü die Linie t —o durchschneidet, mißt man jetzt nachlinks und nach abwärts je 1 —1 ' /, °m (bei breiten Schultern 1 em,bei schmalen 1 ' /, em ) . Punkte i und i I .

Von der Linie e—o wird nun auf der Linie e—t die halbe Brust¬breite gemessen , j , und diese wie die Rückenbreite durch einen kurzenStrich markirt , j - j . (Fortsetzung folgt.)

« erlag der „Wieuer Mode" : »Di« Schul« »es Schulttr -Ich««»»" von A. Meer «,, praktisch gebunde« . Preis L. 1 .50 — Mk 2 50 °,.«>«» Schul« de« Kl«id »rui «ch»ns -> »o» Krne « Lranrl » . pra'. iisch gebunde». PreSS . 1.50 - - Wl». 2 .50. ^ ^
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praktischer Wathgeber
Für geschickte Hände.

Zimmerecke.
(Bon einer Abonnentin mitgetheilt .)

Die Ausschmückung der Wohnung hat mir immer viel Vergnügen

bereitet , und ich kann sagen , daß es mir zu meiner Freude gelungen

ist , unsere Stuben wirklich originell , geschmackvoll und was nicht immer

der Fall ist, zugleich wohnlich einzurichten , obwohl die mir zur Ver¬

fügung stehenden Mittel keine besonders großen sind.

Sehr niedlich und heimlich ist mein Boudoir , oder besser gesagt,
mein eigenes Zimmerchen , ausgefallen — (Boudoir ist, wenn man die

wirkliche Bedeutung des Wortes überlegt , doch wahrhaftig keil? hübscher
Name für das der Hausfrau oder einem jungen Mädchen eigene

Gemach .) Das Zimmer , dessen eine Ecke die nebenstehende Abbildung

darstellt , ist in Empirestyl und in Hellen Farben gehalten . Die Wände

sind mit hellgrüner (sau äs nil ) Oelfarbe gestrichen bis 1 M . unter

dem Plafond , wo eine Bordüre aus stylisirten Blumen in dunkelblau

auf crSmefarbigem Grunde erscheint. Die abgrenzenden Streifen sind in

Dunkelblau und Gold gehalten . Die kleinen Empiremöbel sind sämmt-

lich weiß lackirt und mit dunkelblauer Lackfarbe verziert . Die Vorhänge
der Fenster sind aus dunkelblauem mit hellgrün brochirtem Stoffe , des¬

gleichen die Bezüge der Sesselchen und des kleinen Empirekanapee ,

welches oberhalb des hübschen Paravent schräg dem Fenster zugekehrt,

steht. Sehr gefällig , zugleich praktisch und neu — wie ich glaube —

sind die Lambrequins an den Fenstern angebracht .
Es wurden an beiden Fensterverkleidungen in entsprechender

Höhe je zwei rundgebogene Haken aus Messing eingeschraubt , wie man

sie zum Aushängen der Borhangstängelchen benützt , nur etwas stärker.

Dann wurde eine lange Messingstange angeschafft, welche die

Breite des Fensters hat , und die in die Haken hineinzulegcn ist, so

daß sie von ihnen getragen wird .
An diese Stange wurde ein Vorhang aus gutgefüttertem dunkel¬

blauem Sammt glatt befestigt, und zwar mittelst 10 em langer Band¬

schlingen, die in Entfernungen von 16— 20 om an den Sammt genäht ,
und dann auf die Stange geschoben wurden , so daß der Sammt nicht

direkt von der Stange aus herabhängt . Dann wurde ein Stück hell¬

grüner Seide genommen , das ungefähr um die Hälfte breiter ist, als die

Breite des glatten Vorhanges beträgt , und dieses wurde in ersichtlicher

Weise auf der Messingstange drapirt . Es wurden nämlich in Entfer¬

nungen von 16—20 om nicht zu breite Hohlfalten eingelegt, und

zugleich der Stoff nach aufwärts etwas faltig zusammengenommen ,
wodurch der hübsche Faltenwurf erzielt wird . Die Faltenknoten befinden

sich immer an den Stellen , wo die Bandschlinge den Sammtvorhang

trägt , so daß die Schlinge verdeckt wird . Der Seidenvorhang ist mit

einer sehr zarten Musterung in dunkelblauer Seide gestickt.
Der Paravent , dessen drei Theile verschieden hoch sind , ist aus

weißlackirtem Holz , in die beiden Seitenwände sind mit blauem Sammt

überkleidete Holztafeln eingefügt , an welche schmale Etageren angebracht
sind, die kleine Basen tragen — die Mittelwand zeigt unter der mit

dunkelblau lackirten Säulchengallerie einen faltig eingefügten Theil aus

hellgrüner , blau dessinirter Seide . Dieses Stück wurde von einem ganz

gewöhnlichen Tischler nach meiner Angabe angefertigt ; auch die übrigen
Möbel wurden nach Zeichnungen , von einfachen Handwerkern hergestellt,
und mit selbst gewählten Farben gestrichen. Die Malerei auf dem

Secretair — die sich auch auf zwei kleineren Schränken und einem

Consoltischcheu unter dem Spiegel wiederholt , habe ich selbst ausgeführt
indem ich mir erst nach guten Vorlagen die Contouren zeichnete und

dann mit Dunkelblau , Grün und Gold entsprechend malte . Auch die

Bordüre der Wand machte weiter keine Schwierigkeiten , da sie mittelst
einer gut gearbeiteten Schablone ausgeführt wurde , von einem ganz
simplen Zimmermaler .

Für unsere Hausfrauen.
Tranchirplatle und Messer .

Beim Tranchiren von Braten ist nichts lästiger als das Hsrunter -

laufen des Bratensaftes , was , abgesehen davon , daß der aus dem Fleische
tretende Saft , der doch der beste ist, dadurch verloren geht, auch viel

Unreinlichkeit verursacht . Die nebenstehende Tranchirplatte hat rings

um den Rand herum eine Rinne eingeschnitten, in welche der heraus¬
tretende und abtropfende Saft ablaufen kann , und worin er aufge¬

fangen wird . Es wird dadurch jedes Beschmutzen des Tisches vermieden ,
und kann eventuell auch der Saft dann heraus gegossen werden . Die

Platte empfiehlt sich vor allem dort , wo nach altenglischer Sitte auf
dem Speisetische selbst tranchirt wird , da jede Verunreinigung des Tisch¬

tuches durch sie vermieden wird .
Die Tranchirmesser zeigen eine neue Form des Schliffes , durch

die sie besonders gut und gleichmäßig schneiden. Sie sind für Fleisch,
sowie für Kuchen gleich gut zu verwenden , und zeichnen sich außerdem
noch durch ein ganz außerordentlich geringes Gewicht aus , was ihre

Handhabung wesentlich erleichtert .
Platte und Messer sind bei der Firma Forstinger und Gottlieb

k. u . k. Hoflieferanten , Wien , I ., Graben 22 zu beziehen.

Spiegel- irrrd Fenster schwamm
Ein ganz vorzüglicher Schwamm zum Reinigen der Fensterscheiben

läßt sich aus alten Waschleder - Handschuhen machen. Man

schneidet sie in ganz schmale Streifen , wobei man achten muß , daß die

Nähte weggeschnitten werden und bindet sie mit einem starken Bind¬

faden fest zusammen , so daß sie eine Quaste bilden . Ten oberen Theil
umwindet man recht oft und fest mit Bindfaden , womit man eine

Handhabe herstellt und zieht ein Schnürchen zum Aufhängen durch.

Diese Schwämme eignen sich zum vorerwähnten Zwecke besser als alle

anderen Sachen , wie Lappen , Badeschwämme rc. und haben außerdem
den Vortheil , eine praktische Verwendung für die alten Handschuhe zu

sein, mit denen man ohnedem gewöhnlich nicht weiß, wohin .

Blumenpflege.
Mittel gegen Ungeziefer in Klnmentopfen
Ein für die Pflanze selbst ganz unschädliches Mittel , welches die

Wurzeln und die Erde in kürzester Zeit von allem Ungeziefer, wie

Regenwürmer rc. befreit , besteht darin , daß man die Pflanzen anstatt
mit gewöhnlichem Wasser, mit einem Absud von wilden Kastanien
(Roßkastanien ) begießt .

Die Kastanien werden gesammelt , in die Hälfte geschnitten und
eine Zeitlang gekocht, (3—4 ganze Kastanien auf V« Liter Wasser.)
Mit dem ausgekühlten Safte wird begossen . Man thut gut , sich im

Herbste ein Säckchen Kastanien zu sammeln , um im Frühjahre nach
dem Umsetzen der Pflanzen das Mittel znr Hand zu haben .
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Königin Louise von Dänemark.
Zu ihrem 80 . Geburtstage .

In Gmunden kann man häufig zur Sommerszeit eine stattliche
Dame sehen, welche dort bei der Herzogin von Cumberland zu Besuch
weilt , und die man noch vor wenigen Jahren für deren ältere Schwester
halten konnte ; es ist ihre Mutter , die Königin Louise von Dänemark .
Auch Heuer hat sie die weite Reise nicht gescheut , um den schwerkranken
Enkel zu besuchen . Die Königin , welche am 7 . September 1897 ihren
achtzigsten Geburtstag feierte , wird wegen ihrer vielverzweigten und

mächtigen Familienverbindungen gerne „ die Schwiegermutter Europa 's "

genannt . Aber nicht deshalb steht die greise Fürstin so hoch im Ansehen,
weil ihre älteste Tochter Alexandra , die Prinzessin von Wales und

somit die künftige Königin von England und Kaiserin von Indien ,
ihre zweite, Dagmar , die Kaiserin -Mutter von Ruß¬
land ist , weil einer ihrer Söhne zum König von
Griechenland erwählt wurde , während der älteste der¬
einst den Thron von Dänemark einzunehmen bestimmt
ist — was Königin Louise zu einer merkwürdigen
Frau macht, sind ihre hervorragenden Geistesgaben ,
ihre anerkannte Klugheit , ihre Fähigkeit , jede Situation
zu beherrschen, der große Einfluß , den sie nicht nur
auf ihren Gatten , sondern auf nahezu alle Mitglieder
ihrer Familie hat , und die seltene Art , mit welcher
sie mit all ' ihren glänzenden Eigenschaften , zu denen
in nicht geringem Grade die Kunst der Repräsentation
gehört , auch alle jene verbindet , welche die zärtlich
ergebene Gattin , die fürsorgliche Mutter und gute
Hausfrau auszeichnen .

Denn auch ihre Hausfrauentugenden auszuüben ,
hat Königin Louise Gelegenheit gehabt . Es waren
durchaus nicht glänzende Verhältnisse , in denen die
Familie des Prinzen Christian von Schleswig -Holstein -
Sonderburg -Glücksburg vor seiner im Jahre 1863
erfolgten Erhebung auf den dänischen Königsthron
lebte, und man wollte damals wissen , daß die jungen
Prinzessinnen sich unter Anleitung der Mutter die
Kleider selbst nähten . — Dieselbe Frau , welche mit
großer Sparsamkeit undBescheidenheit ihren Haushalt führteund ihreKinder
so einfach erzog, verstand es aber auch, an dem unter dem Vorgänger
ihres Gemahls , dem Könige Friedrich VII , argverwilderten dänischen
Hofe die strengste Etiquette einzuführen und aufrecht zu erhalten ; dem
so leutseligen und man möchte sagen — bescheidenen — König leuchtet
diese Nothwendigkeit im Hinblick auf die mächtigen Verwandten ein , die
sich so gerne in Kopenhagen ein Stelldichein geben.

Man behauptet , daß die großen Lose, welche die dänischen Königs¬
töchter bei ihrer Verheiratung gezogen haben , auf die Klugheit ihrer
Mutter zurückzuführen seien. Wie dem auch sei, so viel steht fest, daß
Königin Louise es versteht, einträchtige Familienbande fester zu
knüpfen . Alljährlich im Herbste versammeln sich die Söhne wie die
Töchter mit ihren Gatten auf Schloß Fredensbocg , der wundervollen
Residenz der dänischen Könige , und alle die deutschen, dänischen, engli¬
schen, griechischen und russischen Enkelkinder scharen sich um das Königs¬
paar . Den Mittelpunkt dieses weiten Familienkreises bildet die hochbe¬

tagte Königin . Man weiß, wle gerne der verstorbene Czar , Alexander HI . ,
diese Ausflüge nach Dänemark als Erholungs - und Ruhepunkte in

seinem Leben betrachtete, mit welcher Verehrung er an der Schwieger¬
mutter hing , ihren Rath einholte . „Sie hat mir eine solche Frau erzogen, "

pflegte er zu sagen . Es scheint demnach, daß auch die schwierige
Erziehungskunst mit zu den Vollkommenheiten der Königin gehört .

Die Königin ist, wie sich das von selbst versteht, die Protectorin
aller philanthropischen Unternehmungen des Landes , aber auch die

Beschützerin von Kunst und Literatur , für welche sie ein lebhaftes
Interesse hat . Sie selbst malt und musicirt , ist eine große Freundin
feiner Handarbeiten , mit denen sie gerne die Kirchen bedenkt, daneben

auch eine bekannt gute Briefschreiberin — ihre aus¬
gedehnten Familienverbindungen geben ihr Anlaß ,
diese Begabung zu entwickeln — und es wird ihr
eine brillante Conversation und große Liebenswür¬
digkeit im Verkehre nachgerühmt .

In den letzten Jahren hat zunehmende Taub¬
heit sie bei Gespräch und Musik sehr gestört . Aber
von diesem Gebrechen abgesehen, ist die Königin für
ihr Alter ungewöhnlich rüstig , und ihre Bewegungen
zeigen noch die Anmuth , ihre Gesichtszüge die Spuren
der ^Schönheit , welche ihre berühmtschönen Töchter
von England und Rußland von ihr geerbt haben .

Die Königin ist für ihren Gemahl , mit dem
sie bereits im Jahre 1892 die goldene Hochzeit feierte,
immer eine treuergebene Freundin , eine eifrige und
gerngehörte Rathgeberin . Sie war es auch, die seinen
Muth aufrechthielt , als er nach dem für Dänemark
unglücklichen Ansgang des fchleswig-holstein 'schen
Krieges in seinem Lande der unpopulärste Mann
war . Nebenbei bemerkt, hatte die Königin durch ihre
Geburt das nähere Anrecht auf den dänischen Thron ;
sie hat sich desselben aber zu Gunsten ihres Gemahls
begeben, als derselbe mit dem Londoner Protokoll
vom Jahre 1852 zum Erben des kinderlosen

Friedrich VII . eingesetzt ward .
Königin Louise ist am 7. September 1817 als die Tochter des

Landgrafen Wilhelm von Hessen -Cassel und der Prinzessin Louise
Charlotte von Dänemark geboren ; aus ihrer Ehe mit König Christian IL .
sind sechs Kinder hervorgegangen : der Kronpinz Friedrich , (vermählt
mit Prinzessin Louise von Schweden , einer der reichsten Erbinnen ihrer
Zeit ) Alexandra , Prinzessin von Wales , Wilhelm , als König von
Griechenland Georg I ., vermählt mit Großfürstin Olga Konstan -
tinowna von Rußland , Dagmar , seit ihrem Uebertritt zur russischen
Kirche Maria Feodorowna , Zarenmutter von Rußland , Thyra ,
Herzogin von Cumberland , und Waldemar , vermählt mit Prinzessin
Marie von Orleans . Wenn sich gegenwärtig die Familie auf Schloß
Fredensborg oder in dem stillerem Bernstorff um das Königspaar
schließt, so ist dasselbe von 11 Kindern und Schwiegerkindern , 41 Enkeln
und Schwiegerenkeln und 14 Urenkelkindern umgeben .

Regiue Ulmann.

Königin Louise von Dänemark.
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Große Preis - Collcumliz her „Wiener Me".
Liste der Mitglieder der Jury :

Concurrenz
Frl . Marir Bergmann , Leiterin der Knnststickereischulen vom I . Wiener Frauen - Erwerb -Verein .
Frau Tina kranberger , Vorsteherin der Düsseldorfer Kunststickereischule .
Frau Regine Almann, Directrice der Fachschule des Mädchen-Unterstützungsvereines .
Herr Ludwig A- wotNIs, Chef der Firma Ludwig Nowotny .
Sie Nedaclion des Handarbritslheiles der „Wiener Mode".

Concurrenr AB
Frau Vtlilie Bondq, Präfidentin des Wiener Hausfrauen -Vereines .
Frau Zlilia Mmann , Schriftstellerin .
Frau Negine Almann, (wie oben).
Frau Kunigunde Änßon -Hasattll , Schriftstellerin .
Sie Redaction der „Wiener Mode".

Coneurrenz S .
Aür die literarischen Koncurrenzen : Jür die artistischen Goncurrenzen :

Herr Sr . Marco Brociner , Schriftsteller , Redacteur des „Wr . Tagblatt ". Frau Olga Wistnger-Aorian , Malerin .

Herr Sr . Rudolf Lothar , Schriftsteller . Herr Adolf Karpellus , Maler .

Herr Eduard PAtzl, Schriftsteller , Redacteur des „N . Wr . Tagblatt "
. Herr Angela TrentM , Maler .

Lehrcurse der „Wiener Wode" .
In dem folgenden Hefte beginnen wir mit der Veröffentlichung

des Lehrcnrses der dekorative « Uadeimalerei von Amalie von
Saint George , Lehrerin an der kaiserl. königl . Fachschule für Kunst¬
stickerei in Wien . _

Pariser Kries.
Paris ist still und verlassen , während die Saison am Meer auf

ihrem Höhepunkt steht . Alle Echos bringen Neuigkeiten über gewonnene
Siege am Turf , am Spieltisch (jen äe xotits ebsvuux ) und in der
großen , Alles beherrschenden Toilettenconcurrenz . In Trouville , Dieppe ,
Etretat folgen Feste auf Bälle , Regatten auf Pferderennen in dem un¬
aufhaltsamen raschen Hasten nach Abwechslung und Unterhaltung . Für die
immer mehr so vogu« kommenden Pferderennen in Seebädern werden
Toiletten von mehr Prätension , bestimmt, bemerkt und besprochen zu
werden , in 's Treffen geführt . Die Pariserin scheint das Problem ,
immer schön zu erscheinen, gelöst zu haben . Denn nicht nur ihre
Toiletten sind in den verschiedensten Situationen von immer origineller
und geschmackvoller Composition , sondern auch ihre persönlichen Reize
bleiben noch lange unbestritten , wo Andere sich schon lange resignirt
zurückgezogen. Ihre große Geschicklichkeit , ihre Schönheit so lange zu
erhalten , besteht darin , daß sie allen Erfindungen der Neuzeit ein ge¬
neigtes Ohr schenkt und mit unvergleichlicher Sicherheit das Beste und

Wirksamste für sich auswählt . Das Schönheitsmittel xar exvellones, das
über Jahre und Runzeln am sichersten triumphirt , sind die Lunäelettos
äu vr . I ))'8, die, mit Intelligenz und Geschicklichkeit angewandt , jede
Runzelbildung einfach unmöglich machen und durch ihre weise
Zusammenstellung alle bestehenden Runzeln wie durch Zauber glätten
und verschwinden lassen. Die Products des Dr . Dys find in Paris bei
Mr . Darsy , 31 Rue d 'Anjou , zu beziehen.

Von nicht geringerer Wichtigkeit ist die Pflege des Mundes und
der Zähne , die durch ihren tadellosen Schmelz dem unbedeutendsten
Gesicht Schönheit und Anmuth verleihen . Die Pariserin verwendet
LIeool äs Llsntbs äs Liegläs als Lau äentilries , von dem einige
Tropfen in einem Glase Wasser genügen , um das erfrischendste und
angenehmste aller Mundwässer zu erzeugen . Erna L .

* * *
K. k . priv . Petroleum -Lampenfabrik Gebrüder Brünner . Diese

altrenommirte Wiener Firma hat an Stelle ihres alten Gebäudes in
der Magdalenenstraße Nr . 10 s ein imposantes Doppel -Haus erbaut , in
welches sie nunmehr ihre Niederlage zurückverlegt hat . Die innere Aus¬
stattung derselben, im englischen Styl nach Entwürfen des Architekten
Ludwig Baumann , von der Kunsttischlerei F . Schönthaler Söhne in
grün gebeizten Lvrea ? lns mit eingelegten Broncen ausgeführt , bildet
einen würdigen Rahmen zu den ausgestellten , geschmackvollen Erzeug¬
nissen, und erscheinen die vornehmen Warenhäuser unserer Stadt neuerlich
in erfreulicher Weise vermehrt .

Kestens empfohlene Kiemen :
fl» Jetlchmmt und Perlauspug Mtroy - « » » LU,HM».
S »g ^ d»« WU. für Damenhüt«. MUM » « Specialttüt: Kinderhüt «.
M . Mo, »»h«s»» , Wir», VH -, Kirche«« . 11 . » . « « . U»» , , Wir» , VH . , « irchengasse «.
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In) 8oLi6oin.
Trennung . §-̂ sK>-

Durch all ' die bangen Tage ,
Seit Dich man mir entriß ,
Blieb Dir nur Kümmernis

Und Plage .

wenn mir auch nichts mehr lachte.
Mir blieb mein stolzer Muth
Und noch ein höh'res Gut —

Ich dachte.

Ich las die Schrift geschrieben
In Erd - und Himmelsflur
Und lernte wahrer nur

Dich lieben.

Sonnenwende der Liebe .
Ich habe geliebt,
Wie Dichter lieben,
Und ob ich auch hohes Glück genossen —
Mehr noch Hab' ich gelitten .

Jetzt , da mein Herz steht
In der Sonnenwende der Liebe,
Gefaßt mich seltsame Wehmuth.
Empfänglich noch für der Schönheit

Zauber,
Und mit geschärftem Aug'

Erspähend den feinsten Reiz,
Spür'

ich auch noch
Unverbraucht
Des Jünglings Gluth
In ernst und kraftvoll gereifter Mannes¬

seele.
Aber zugleich schon
Fühl'

ich mich angeweht
Von leisen, mahnungsvollen Schauern
Nahenden Alters
Und jener trostlosen Zeit,
U)o Eros oft noch
Den schärfsten seiner Pfeile versendet,
Während abgewandt steht
Die göttliche Mutter.

Ferdinand von Saar .

/ -L>,

wir sind in der Lage ein noch ungedrucktes Gedichtder bekannten Naturdichterin Katharina Koch zu veröffent¬
lichen , das wir der Freundlichkeit einer Abonnentin verdanken ,an die auch der Brief gerichtet war , den wir mit abdrucken .
Dreser Brief ist durch seine schöne Schrift besonders interessant.Die zierlichen Züge sind um so bemerkenswerther, weil die
Dichterin fb Jahre hindurch ihr Brot als Stallmagd verdienen
mußte.

Gelöst vom Erdgemeinen
Lernt '

ich , weit mehr als mich
Dein Loos und Aermste Dich

Beweinen .
Hermann Lingg.

Wke glücklich müßten Uötler sein !
Siehst Du ein Kindlein , lieb und gut ,
Recht unschuldsvoller Art .
Und doch mit frischem Knabenmuth
Den Kindersinn gepaart ;
Denkst Du mit hoffnungsvoller Lust
Sein künftiges Gedeih '» ,
Dann tönt es wohl in Deiner Brust :
„wie glücklich muß die Mutter sein !"

Siehst Du den Jüngling , frisch und grün
Gleich einer Palme , steh'n
Und stark im hohen Tugendsinn
Des Rechtes Pfade geh'n ;
Denkst Du : welch' Frucht er bringen kann ,
Deff

' Blüth '
sich zeigt so rein ,

Dann bricht sich wohl das Wort die Bahn :
„ wie glücklich muß die Mutter seinl "

Siehst Du den Mann mit ernstem Blick
Und heil 'gem Muth gerüst 't ,
wo je für Volkes Wohl und Glück
Lin Kampf zu wagen ist ;
Denkst Du : was solch' ein Mann erstrebt ,
Muß groß und herrlich sein,
Gewiß Dir 's auch im Herzen bebt :
„wie glücklich muß die Mutter sein !"

V Frauenherz , 0 Muttersinn ,
wie vieles liegt an Dir
Zu eines Landes vollgewinn ,
Zu eines Volkes Zierl
wär ' jedes Mutterherz nur groß ,
Jed ' Muttersinn nur rein ,
welch ' Zukunft stieg aus ihrem Schoß :
„wie glücklich müßten Mütter sein" !

Katharina Koch
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Me erste Koje.
Humoreske von Wilhelm Herbert.

junge Frau wird nicht leicht in den geschlossenen
Familienkreis ihres Mannes eintreten können, ohne
daß einige Nörgeleien laut würden .

Onkel und Tanten, überbesorgt für das Wohl
ihres Neffen , finden meist dies an dem jungen Weibchen
bedenklich und jenes Besorgnis einflößend — und machen
mit unmaßgeblichster Nachdrücklichkeit jeden Tag auf

lW ein anderes Wölkchen aufmerksam, das den Himmel
^ des jungen Eheglücks trüben könnte.

Auch bei Walther's Ehe war's so . Seine Frau , der reizendste
Lockenkopf, den sich ein Verliebter denken konnte, war doch nicht
reizend, fröhlich , bescheiden, lieb und hauswirrhschaftlich genug,
um alle Unkenrufe verstummen zu machen .

„ Sie ist zu lebhaft I " murmelte Tante Eulalia . „Das thut
nie gut I"

„ Sie spielt nicht Clavier l " sagte Base Evi. „Wohin soll
das führen ? Was treibt sie da den ganzen Tag ? Langeweile
schafft Böses !"

Sie ist gar zu zärtlich mit ihrem Mann !" rief Muhme
Lisette. „Sie küßt ihn sogar in unserer Gegenwart! Ich weite,
da ist etwas Heuchelei dabei — mir wäre sie zurückhaltender
mehr sympatisch! "

Aber Walther wurde nicht blaß , mager und melancholisch —
er hängte sich nicht auf und sprang nicht in den Stadtteich , wie
man erwartet hatte ; er gedieh, das Glück strahlte ihm aus den
Augen, und jeder zweite Satz mindestens begann bei ihm mit den
Worten : „Meine Bertha —"

Da eines Tages, als sich die Creme der Stadt unter den

schattenden Kastanien des Arkendencafe's versammelt hatte und
dort Eis und Neuigkeiten genoß, ging ein Gerücht herum , das
alle Befürchtungen neu in erhöhtem Maße laut werden ließ.

„Bertha Walther fährt Rad ! "

„Was ? Sie fährt Rad ! "

„ Wie ? Rad fährt sie ! "

„Also auch eine Strampelliese ! Na, na I
Und über drei Tische hin ging ein sachverständiges Kopf¬

nicken, ein saures Lächeln und ein Gemurmel : „Der kann was
erleben ! "

Da kam er selber.
„Glückstrahlend, vergnügt — ahnungslos wie immer !"

murmelte Tante Eulalia .
„Ah, Robert — alter Junge — grüß Dich Gott ! " Wo

hast Du denn Deine kleine Frau ?" rief ihm Onkel Fritz entgegen.

„Sie ist zu Hause ! " entgegnete der junge Ehemann unbefangen .

„ Zu Hause ! Ei ei ! " drohte Base Evi. „Warum nicht gar !
das soll 's doch bei einem Pärchen nicht geben , das ein Herz und
eine Seele ist ! Welche üble Laune hat denn Eure Einigkeit
gestört ?"

„
's ist keine üble Laune , liebe Base !" antwortete Walther

lachend, „
's ist die Schneiderin !"

Die Damen staunten mit sichtlichem Mißbehagen .
„Sieh da ! Sieh da ! der galante Ehemann ! Schon wieder

eine neue Robe ! "

„Die siebente seit der Hochzeit ! "
setzte eine alte Räthin bei,

die auf dem weiten ' Gebiete des Klatsches sich die Toiletten¬

statistik als Specialfach auserlesen hatte .
„Das geht in's Geld ! " flüsterte Onkel Fritz seinem Nachbar,

einem schwerhörigen Hauptmann, zu.
„Wohin geht sie? " schrie dieser, weil er das letzte Wort

nicht verstanden hatte .
„ Sie geht nicht" , lächelte Walther verbindlich, „sie fährt. "

„Also ein neues Sportkostüm I " sagten die Damen. „Aha !

Gott , die armen Männerherzen I Welchen Chic wird sie da erst
wieder entwickeln ! "

„O"
, antwortete Walther, und man hätte ihm dabei eine

leise Verlegenheit anmerken können, „es handelt sich bloß um
eine Hose ! "

„Um eine — "
Eine halbe Minute wurde kein anderer Laut hörbar als

das Klappern der Eislöffel . Nur ein paar Blicke, die in der
Sonne eidechsengrün schillerten , schossen hinüber und herüber .

„ Also"
, lachte Onkel Fritz endlich dröhnend, „ Deine Frau

ist nun auch unter diejenigen gegangen, welche die Hose als
schönste weibliche Errungenschaft dieses Jahrhunderts betrachten I
Na, Glück auf, da wirst Du ja bald die Küchenschürze umbinden
und den Kochlöffel schwingen können ! "

Ein lautes Gelächter folgte.
„O, " sagte Walther verschnupft, „die Herrschaften sind in

einem großen Jrrthum befangen, wenn sie glauben , meine Bertha
hätte Emancipationsgelüste — sie ist die vernünftigste Frau ,
die es gibt ; ja, ich stehe nicht an, zu bekennen , daß ich selbst
den Vorschlag auf's Tapet gebracht habe, sie solle sich zum Fahren
ein Beinkleid statt des Rockes fertigen lassen — es gefällt mir
besser !"

Was ? Er opponirte auch noch ! Er ließ es sich nicht ge¬
fallen , als Opfer , als Märtyrer , als unglücklicher Gatte eines
genußsüchtigen Weibes zu gelten ?

„Na, Robert, das muß ich Dir denn doch sagen," rief die
Base Evi gereizt, „ ich kann Dich nicht begreifen ! Wenn eine
Frau mir mit solchen unweiblichen Gelüsten käme, da würde ich
ihr endlich denn doch einmal zeigen, wo der Wille und wo die
Herrschaft im Hause ist. Eine Hose — weißt Du, das geht
zu weit !"

„Das ist entsetzlich I " pflichteten zwei entfernt verwandte
Damen bei und ließen , um die Schandthat für ewig festzunageln,
je eine Masche fallen .

„Damit schadest Du der ganzen Familie I" fuhr Onkel Fritz
gleichen Tones weiter . „Ich muß Dir schon bekennen , mir als
dem Senior aller derzeit lebenden Walthers, ist es kein Vergnü¬
gen, jedem nächsten Besten, der mich darum anredet , zugeben zu
müssen, daß es in unserer Familie Damen gibt, die am hellichten
Tage in Hosen herumlaufen — wir waren von jeher konservativ
und gut altbürgerlich !"

„Ja , ja ! " brummte der Hauptmann, der noch nicht ganz
verstanden hatte, um was es sich handelte . „ Ich bin derselben
Ansicht !"

„Wann ist denn schon, wenn man fragen darf, die erste
Hosenprobe?" meinte eine spitze Stimme.

„In einer Woche soll das Kleidungsstück fertig sein I " warf
Robert nebenhin und versank in Gedanken.

„Ei, also nächsten Mittwoch ! da lade ich mich zu Euch
ein !" hieß es und : „Ich auch . Ich auch ! " ging's in die Runde .

Walther entfernte sich bald daraus.
Der einmüthige Sturm der Entrüstung, den seine Ankündi¬

gung hervorgerufen hatte, machte ihn denn doch sehr bedenklich .
Daß auch die Männer zu Widerparten der Sache gehörten, erregte
in ihm die ernsthaftesten Zweifel , ob er denn nicht doch zu weit

gegangen sei . Vielleicht übersah er in blinder Liebe, daß Bertha
eben doch einen gewissen Hang zur leichteren Lebensauffassung,
zur Koketterie — na, kurz und gut, er wollte direct heimgehen
und seine Frau bitten , die Hose abzubestellen — dann war dieser
Schatten aus ihrem guten Einvernehmen beseitigt, dann —

schwieg auch die Verwandtschaft, und Alles war vorüber .
Er kam etwas erregt nach Hause, ging einigemale, während

Bertha's kluger Blick ihm folgte, unruhig durch's Zimmer aus und
ab und begann dann — erst stockend, dann rascher , sich über¬
stürzend — wieder an sich haltend — kurz und gut, die junge
Frau merkte bald , woher die Inspiration zu all' dem kam .

Ein feines Lächeln überflog ihre Züge .
„Es ist gut !" sagte sie ruhig, als er geendet hatte , und

ging hinaus
Walther sah ihr verblüfft nach .
„Was soll jetzt das heißen ? Was ist gut ? Was hat sie

vor ?" srug er sich.
Aber so oft er in den nächsten Tagen den Versuch machte,

das Gespräch auf dieses Thema zu lenken , wich sie ihm aus ; er
kam nicht dazu, herauszubringen , welche Stellung sie seinem
Wunsche gegenüber einnahm

Am Mittwoch nach Tisch fanden sich denn wirklich die
lieben Anverwandten mit rührender Unverfrorenheit bei Waltherein .

„Wo ist denn Deine liebe Frau?" srug Base Evi.
„Bei der Schneiderin in ihrem Zimmer ! " antwortete er gereizt.
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„ Ah, also wirklich !"
„ Der richtige Pantoffelheld ! " hieß es in der Runde. „Er

hat also nicht den Muth und die Thatkraft besessen, ihr den
Unfug zu verleiden !"

Endlich hörte man ihren leichten Schritt.
Die Thür öffnete sich.
Tante Eulalia wollte schon schaudernd wegsehen .
Da —
Was war das ?
Statt der erwarteten Hose trug Frau Bertha ein wunder¬

volles, reiches, neues Seidencostüm, das sie ganz entzückendkleidete.
„ Ach," sagte sie lächelnd , „ meine lieben Verwandten — es

freut mich, Euch hier zu sehen ! Ihr bemerkt Wohl, wie gehorsam

ich gegen jeden Wunsch meines Gatten und seiner — Berather
bin ! Weil ich merkte, daß die Hose nicht genehm sei, habe ich
mir an ihrer Stelle dieses Seidenkleid machen lassen — das ist
doch sicher weiblich genug , nicht wahr, Base Evi ?"

„Du bist meine reizende kleine Frau I" rief Walther ent¬
zückt und zog sie, unbekümmert um die Anwesenden , an sich.
„ Verzeih nur — einmal und nicht wieder —"

Sie drückte ihm etwas in die Hand .
„ Ich habe gleich die Rechnung mitgebracht ! " lächelte sie.
Er warf einen Bick auf das Papier.
„ „Dreihundert Mark !" stammelte er entsetzt. „ Hör,

Kind : damit nicht noch einmal ein — solcher Zwischenfall
vorkommt , bestell' Dir aber jetzt nur sofort die Hose ! "

Lrebesbekenntnis .
Von Stephan Rakovich.

„ Großmama !"
Mit wenig Lärm , doch mit erschreckendem Ungestüm stürmt der

junge Uhlanenofficier in das Zimmer seiner Großmama . Ein großer ,
schlanker, bildschöner Junge , glänzend dunkelblond , mit leichtbrünettem ,
zartem Teint und im schmalen, weichen Knabengesicht ein kühngebogenes
feines Näschen , zarte blaßrothe Lippen und ein leuchtendes tiefblaues
Augenpaar .

„Großmama !"
Er muß nach dem Stürmen erst Athem schöpfen und wirft sich

neben die alte Dame aus den Fauteuil hin , auf das Plätzchen, das ihre
hagere Figur freiläßt , sie mit der eigenthümlichen Zärtlichkeit verwöhnter
Geschöpfe mit beiden Armen umschlingend .

„ Ich muß Dir etwas erzählen , Großmama !"
Die länglichen , scharfen und wie versteinerten Züge der alten

Dame verziehen sich im schmerzlichen Widerwillen , und sie windet und
dreht sich in den Armen des schönen Jungen , um sich zu befreien .

„Laß ' mich , ich bin gar nicht neugierig "
, sagt sie mit leiser, lang¬

sam und scharf hervorgepreßter Stimme und verzieht die bleichen Lippen ,
als hätte sie sich beim Sprechen Weh gethan .

„Ja , das glaub ' ich, Großmama . Du bist nicht neugierig , aber
ich bin begierig , Dir etwas zu erzählen . — Kennst Du den Fridegg ?"

„Diesen vertrockneten, verrunzelten Menschen, der mit seinen fünf¬
undzwanzig Jahren schon mehr Falten und Runzeln im Gesicht hat ,
als ich mit sechzig"

, ereifert sie sich , und plötzlich ist ihr das Sprechen
leicht geworden . „ Dieses verdorrte , verdrossene, widerliche Geschöpf? "

„ Ach sprich doch nicht so , Großmama . Er ist ein armer , kranker
Mensch und wenn er verdrossen, gealtert und verrunzelt ist, so ist ' s durch die
Krankheit und die fürchterliche Abgezehrtheit . Seit der schwerenLungen - und
Rippenfellentzündung hat er fortwährend gekränkelt. Immer ein neuer
Nachschub des Exsudates in der Brust , von Fieberanfällen begleitet ,
immer der Druck auf der Brust , das Stechen und die Athemnoth und
in der ganzen Zeit nicht einen freien , schmerzlosen Athemzug . Und
dabei , wenn 's nur irgend möglich war , den Dienst versehen müssen, weil
das Urlaubsjahr mit Wartegebühr schon um ist und er mit seinem
Beruf den Boden unter den Füßen verliert — ist das nicht traurig ,
Großmama ? "

Sie wendet vor seinem fragenden , forschenden Blick das Gesicht
ab . Doch er folgt , sich vorneigend , dieser Bewegung mit dem Kopf,
weiter , immer weiter und endlich nimmt er sie auf Kinderart beim Kinn
und will ihr abgewandtes Gesicht herüberwenden . Sie macht sich
heftig los .

„Laß ! Was geht das mich an ? "

„ Großmama , so soll man nicht denken. Wenn Jeder sich von
fremdem Schmerz und Elend abwenden wollte und sagen : „ Was geht
das mich an ? "

, wie Viele gingen da zu Grunde ? Ich kann nicht so
sein. Ich hab 's nicht mehr ansehen können, daß er so leidet . Ich konnte
ihm leicht helfen und hahe ihm gern geholfen . Wenn ich nur nicht so
oft davon hören müßte ! Es wird mir ganz ungemüthlich , daß man so
viel Aufhebens davon macht, vor Allem die Mama . "

Da fährt die Großmama herum .
„Was ist da weiter Großes dabei ?"
Er drückt ihr ungestüm zärtlich die Hand .
„ Nicht wahr , Großmama , da gibst Dü mir Recht ? Denn das sag'

ich auch. Ich kann von Papa und Mama Alles haben , was ich will ,
Alles " — und seine Augen leuchten auf . „ Ich habe eigentlich schon
Alles , was ich will , wozu brauche ich noch das ganze angesammelte
Taschengeld ? "

„ Welche Großmuth , von dem unverwendbaren Ueberfluß wegzu¬
geben! — Es ist üblich, einem Kameraden in der Bedrängnis mit einem
Geldbetrag auszuhelfen , aber es ist etwas eigen, sich eine Wintercur im
Süden von einem Kameraden bezahlen zu lassen. Mich wundert nicht,
daß Du ihm die Summen angeboten hast, sondern daß er sie von Dir
nahm ."

„ Ach, Großmama , wenn man so lang und so viel gelitten hat ,
weist man die Erlösung nicht zurück, woher sie auch kommen mag . Er
wird auch gedacht haben : „Werd ' ich gesund, so zahle ich einmal meine
Schuld zurück; sterbe ich, so bin ich jeder Verpflichtung quitt . " Ich

Große Preis-Loncurrenr der „Meiler

weiß, er hat sich dem Sterben näher geglaubt . Aber Du solltest ihn
nur jetzt, nach dem Curgebrauch sehen . Du würdest ihn gar nicht er¬
kennen. So frisch ist er geworden und so hübsch , so hübsch ! Und so
heiter und freundlich . "

Sie fährt nervös zitternd auf .
. Das fehlte noch, daß ein Mensch, den ein ganz Fremder mit

Liebesdiensten und unverdienter Zärtlichkeit überschüttet, wie Du Deinen
Fridegg , ihm mit Unfreundlichkeit lohnt ."

„Soo , Großmama ?"
Er richtet sich auf und sieht sie mit klugen , erwartungsvoll glän¬

zenden Augen von der Seite an .
„So ungefähr sprach heute ein Kamerad über ihn , und das

wollte ich Dir eben erzählen . Er sagte zu mir : „ Wenn Sie in einem-
fort Zuckerwasser auf einen Schwamm tropfen , so schmeckt er endlich
auch süß und es läßt sich sogar Süßigkeit aus ihm herauspresfen . Des¬
halb ist ein Schwamm doch nichts Süßes ."

„Richtig . "

„Findest Du !" — Ich Hab ' ihm aber geantwortet : „Wenn Sie
in das biblische Essig- und Gallengemische noch so viel Zucker gegeben
hätten , es hätt ' doch nach Essig und Galle geschmeckt." Und ein
Kamerad , der dazu kam, sagte : „Recht haben Sie . Ihre Großmama
könnten Sie noch so sehr mit der besprochenen Süßigkeit überhäufen ,
und sie bliebe doch gallig und essigsauer."

Aus den bleichen, wächsern durchscheinenden Wangen der alten
Dame scheint das letzte Tröpfchen Blut zu weichen, und sie sucht ihren
schönen Quäler mit ihrer kleinen, zerbrechlich zarten Hand von sich
zu stoßen .

„ Und das erzählst Du mir ? ! Fort , fort !"
Er umschlingt sie fest mit den Armen und sieht ihr forschend,

weder betreten noch erschreckt, in die zornig erglänzenden dunklen Augen .
„ Ich war auch zornig , Großmama , und fuhr ihn gehörig an :

,So ? Das wollen wir doch noch seh' n .' Und so bin ich zu Dir ge¬
laufen . Großmama . " Mit der zudringlichen , anschmiegenden Zärtlichkeit
verwöhnter Kinder — und die Verwöhnung ist es, die ihn so knaben¬
haft , so kindisch erhalten — lehnt sich der große Junge an sie, und
seine Augen leuchten ihr zärtlich iu 's Gesicht . „ Großmama , ich will Dich
auch mit Liebesdiensten und Zärtlichkeiten überschütten wie ihn —"

„Ich danke für solche unechte Zärtlichkeiten ."

„Ich will Dich, wie ihn , so lange mit Süßigkeit überschütten , bis
Du mir davon wiedergibst ."

„ Noch einmal , ich danke für solch ' eine Zweckfütterung mit Sur¬
rogatzärtlichkeit , nicht nährendes , werthloscs Saccharin statt Zucker. "

„Ich werde nie wieder davonlaufen , wenn Du zu uns hinüber¬
kommst. "

„Bewahre , bewahre, laufe nur immer davon vor der „ galligen ,
essigsauren" Großmama , laufe nur , daß Du , wie bisher so manchesmal ,
bei der einen Thür draußen bist, ehe ich bei der anderen eintrete ; mich
verlangt nicht nach Deiner Nähe .

"

„Ich werde nicht wieder beim Fenster hinaussehen und zur
Trommelmusik auf den Scheiben singen, wenn Du mir Lehren gibst. "

„ Was soll mir das helfen ?" frägt sie leise nnd wendet sich ab.
„Du hörst doch so wenig auf mein Wort wie die Anderen . "

„Aber ich will es künftig , Großmama . Ich will es und ich werde
es "

, betheuert er, sie mit neuer Liebeskraft umfangend . „Ich will auch
nie wieder lachen, wenn Du mich herunterkanzelst . "

„ Ach, das nehme ich an . Es wird mir sehr lieb sein, wenn Du
mir nicht mehr mit Deinem kindischen, jubilirenden Lachen in den
Ohren und in der Seele weh thust . Es wird mir auch recht lieb sein,
wenn Du mir beim Lachen nicht die Zähne weist, um zu zeigen, was
für schöne , bläulichschimmernde Perlzähnchen Du hast . "

„ Ach Gott , daran habe ich nie gedacht. Und , Großmama , ich will
auch nie wieder so thun , als hörte ich nicht, wenn Du unangenehme
Dienste von mir verlangst ."

„Ich will nie wieder irgend einen Dienst von Euch verlangen ,
nie , murmelt sie und sieht mit trostlosen dunklen Angen vor sich hin ."

Er faßt sie bei den Schultern und schüttelt die starre , bleiche
Frau ein wenig mit aufgeregter Zärtlichkeit .

Nodc" LLLL W» 10.VV0 Rrsneii.
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„Du sollst aber , Großmama . Du sollst befehlen , Alles , Alles ,
was Du willst, und ich will es thun . Ich will Dir ein gehorsamer
Sohn sein. "

„Halt ! ich nehme Dich beim Wort ", fährt sie mit vibrirender
Stimme auf . „Geh' fort , ich will es ; geh ' gleich fort . Was hängst Du
Dich an mich , wie eine große gaukelnde Libelle an den dünnsten ,
dürrsten Halm ? Was balancirst Du da auf dem Eckchen meines
Fauteuils , wo kein Platz für Dich ist? Du findest sonst überall Platz ,
im Hans und in der Welt , überall . Was suchst Du bei mir ? Was
willst Du überhaupt von mir ? Dich bei mir einschmeicheln und dann
Dich brüsten , daß es Dir selbst gelungen ist, der Liebling Deiner ver¬
schlossenen , unzugänglichen Großmama zu werden ? Ich lasse mich nicht
vor Deinen Triumphwagen spannen . Geh'

, laß ' mir meinen Fauteuil
allein , der ist noch von meinem Vater , dem einzigen Menschen, der
mich lieb gehabt hat . Und laß ' mir den Winkel allein , in dem ich
mich aus der glänzenden , häßlichen, lieblosen Welt zurückgezogen habe . "

Ihre schwache, klanglose Stimme zittert , ihre schmächtige, hoch¬
aufgeschossene Gestalt , eine wahre Backfischgestalt , bebt in seinen Armen ,
die sie ein letztesmal stürmisch umschlingen . Dann springt er auf und
bleibt vor ihr stehen. Mitleidig und eigenthümlich ergriffen sieht der
verwöhnte schöne Junge auf die alte Frau nieder mit den weißen
Haaren und den leidenschaftlich, unbefriedigten , glanzvollen schwarzen
Augen in dem bleichen, langen , eiförmigen Gesicht .

Und er denkt dabei , wie die Mama ihm erzählt , daß die Groß¬
mama mit ihrer ewig unentwickelten , hohen , schmächtigenMädchengestalt
und den fanatischglühenden dunklen Augen im bleichen, unbeweglichen
Nonnengesicht nie hübsch , nie anziehend gewesen sei , und der schöne
Großpapa in der Gesellschaft sich stets in einem Kreis schöner Frauen
bewegt hätte . Und solch ' ein Kind ist der sorgfältig behütete Liebling
denn doch nicht, daß er nicht daraus seine Schlüsse zu ziehen verstände .
Daß auch die Kinder die stumme, verschlossene Frau , die nicht lachen,
nicht Herzen und spielen konnte , indeß der Papa das so gut verstand ,
nie lieb gehabt hätten . Und dann fällt ihm ein , daß sie auch von
ihrer jetzigen Familie wohl bis zum heutigen Tag kaum ein liebevolles ,
wohlthuendes Wort vernommen hätte , wenn sein guter , ernster Papa
nicht öfter freundlich zu ihr spreche » würde .

Ach Gott , wie das traurig war .
Und er hatte bisher nie ein Aug ' dafür gehabt und wenn er

auch nie unfreundlich und beleidigend gegen die Großmama war , wie
seine Mutter und seine Schwestern , so mochte er sie doch oft genug mit
seiner übermüthigen Ungezogenheit gekränkt haben .

Wie ihn das jetzt reute !
„ Großmama "

, sagte er leise , „ ich gehe jetzt, weil Du es so willst,
aber Du darfst nicht hinter mir zusperren .

"

„Gut , daß Du mich daran erinnerst "
, antwortet sie tonlos , „ich

werde ganz sicher zusperren .
"

„ Nein , Du darsst nicht, Du darfst nicht "
, schmeichelt er dringend ,

mit seiner jugendlich Hellen , klangsatten Stimme . „ Ich will Dir etwas
mitbringen , Großmama . Ich reite jetzt in den Prater , und Du weißt ,
daß ich sonst der Mama von jedem Spazierritt ein Waldblumenbouquet
mitbringe und dem Papa eine schöne Rose von Fossati , zum Schmuck
für sein Knopfloch, wenn er Abends ausgeht . Und heute bringe ich Dir
auch ein Bouquet mit , mit einer großen schönen Rose in der Mitte .

"

„ Das wird schön zusammenstimmen "
, sagte sie, halb gedanken¬

abwesend, um nur irgend eine absprechende Bemerkung zu machen.
„Das wird 's , Großmama , dessen kannst Du sicher sein . Ich

kann viel graziösere Bouquets binden als die Ladenfräulein . Und dann ,
Großmama , bringe ich aus dem Prater Birken - und Platanenrinde mit
und mache daraus für Deinen Epheu , Crocus und Enzian die hübschen
Kästchen , die Dir so gefallen haben ."

„Wenn sie mir so gefallen hätten , hält ' ich sie schon gekauft.
"

„O ! kaufen und bekommen ist zweierlei . Wenn ich Etwas recht
gerne haben möchte, dann lasse ich es mir immer von Papa oder
Mama schenken , damit ich daran doppelte Freude habe : am Bekommen
und am Besitzen. — Ich mache Dir die Kästchen und mache Dir noch
andere Dinge , denn ich kann schnitzen , Email - und Glasmalen , Holz-
und Lederschneiden. "

Fast wäre er zu Ende , da fällt dem großen Kinde noch etwas ein.
„ Großmama "

, sagte er versöhnlich, „ich will Deinem Zephyr , den
ich zu Deinem Aerger so oft gebaut , gepufft und geneckt habe, Bonbons
mitbringen , damit er dicker wird . Es würde Deinem armen Wind¬
hunde ! auch schön stehen, wenn man an ihm nicht alle Rippen und
Wirbel sieht."

„Danke , ich kann dicke Hunde nicht leiden ."

Ihre Stimme wird immer klangloser und gepreßter und ihr Blick
immer verlorener .

„Thut nichts , Großmama , dick braucht er deshalb nicht zu werden ,
und so wenig Süßigkeiten wie Dein armer Zephyr hat gewiß noch kein
Schoßhund bekommen. "

„Geh ' nur schon , geh ' "
, wehrt sie ab, und die Stimme versagt ihr ,

daß sie ihre Worte durch eine Geberde verständlich machen muß .
Er küßt ihr die Hand und wendet sich gehorsam zum Gehen . An

der Thüre bleibt er aber stehen.
„Großmama , Du mußt mir versprechen — "

„Nichts verspreche ich Dir , als daß Du fortan meine Thür ver¬
schlossen finden wirst , wenn Du nicht augenblicklich gehst" , stößt sie
schrill und erstickt hervor .

„ Großmama " !" — Und die klangfrische, leidenschaftlich schmeichelnde ,
immer steigende Stimme des verwöhnten Lieblings stürmt förmlich auf
sie ein . „ Ich will Dich verwöhnen , wie sonst die Großmütter ihre
Enkel, ich will Dir so viel mitbringen , wie eine Großmama dem Bebe .
Ich will Alles thun , was Du nur wünschen kannst , Alles , was Dir Wohl¬
thun , Dich erfreuen kann , aber wenn Du mich dafür lieb haben solltest —"

Sie rafft sich gewaltsam auf und antwortet schneidend:
„Ohne Sorge , das wird nie geschehen ."

„ Wenn Du mich dennoch einmal lieb haben solltest, so versprich
mir , Dich dessen nicht zu schämen und es nicht zu verbergen ."

Sie zuckt zusammen und sieht ihn starr und erschrocken an . Dann
bricht sie mit fieberhafter Lebhaftigkeit aus :

„ Eher glaub ' ich, wird mein Haar noch einmal schwarz, eh ' ich
Dir sagen werde, daß ich Dich liebe ."

Der schöne , verwöhnte und eigenwillige Liebling , den Alles lieben
„muß "

, wird blaß bis in die Lippen und sieht sie starr an . Erschrocken
über das erste unbesiegbare Hindernis , das sich seinem siegessicher dahin¬
stürmenden , lachenden Eigenwillen und seinen sonst unwiderstehlichen
kindischen Liebeswerben entgegenstellt, findet er keine Worte . Aber er
streckt beide Hände mit kindlicher, stürmischer Geberde gegen die uner¬
bittliche Großmama aus und sieht sie mit seinen großen blauen Augen ,
die selbst in diesem Moment nichts von ihrem glücklichen, strahlenden
Glanz verloren haben , eigensinnig flehend uüd lächelnd an , wie ein
verwöhntes Kind , das sich nicht abweisen läßt .

Sie wendet sich ab.
„ Gut , gut , ich verspreche es Dir "

, sagt sie gebrochen. „ Aber ich
bitte Dich, ich beschwöre Dich , geh ' . "

Und sie bedeckt die Augen mit der Hand .
Mit ein paar großen , leichten Sätzen ist er bei ihr . Er legt ihr

beide Hände auf die Schultern und sieht sie ernst , doch mit leuchtenden,
liebevollen Augen an .

„Liebe Großmama ? "
Und er verstummt , ergriffen wie sie .
Nach einer Pause beginnt er wieder gedämpft , mit weicher, tiefer

Stimme : „Großmama , es ist mir ernst, heiliger Ernst , ich will versuchen,
mir durch Liebe Deine Liebe zu erwerben . Denn ich glaub ' es nicht,
Hab ' es nicht einen Augenblick geglaubt , daß Du so bist, wie der
Kamerad sagte . Nein , in dem Augenblick, wo ich so über Dich reden
hörte , Hab ' ich gefühlt , daß ich eine bessere, daß ich eine hohe Meinung
von Dir habe .

"
Eine Thräne sickert unter der Hand hervor , mit der die alte Frau

die Augen deckt, aber sie rührt sich nicht, sie wegzuwischen, sie sitzt ohne
Laut und ohne Regung da . Mitleidig wischt er mit der bloßen , weichen,
warmen Hand die Thräne von ihrer bleichen Wange weg und in trösten¬
dem Tone fährt er leise fort :

„Nein , Großmama , Du bist nicht böse — nicht gallig , nur ver¬
bittert . Dein Herz ist auch nicht lieblos , verhärtet und vertrocknet,
sondern verschlossenund , was Du darin verschlossen hältst , das ist Deine
Liebe, um die sich Niemand noch bemüht hat . Den ganzen reichen
Quell Deiner Liebe hast Du noch im Herzen verschlossen; ich bin der
Erste , der an den Felsen pocht, der ihn verschließt ; laß ' ihn hervor¬
quellen , es macht uns Beide glücklich . Denn so lieb man mich hat ,
ich habe Sehnsucht nach einer Liebe, wie die Deine wäre , wenn Du
mich lieb gewinnen könntest. Du würdest nicht launisch in Deiner
Liebe sein, wie Mama , und nicht oberflächlich wie meine Schwestern ,
die mehr in den Lieutenant verliebt sind, der ihr Bruder ist, als daß
sie den Bruder lieben . Du würdest beständiger , inniger , mütterlicher
lieben als die Mama , die noch eine gar zu junge , schöne und eitle
Mama ist und die Schwestern, die mich gedankenlos verhätscheln, mit
mir tändeln und spielen und mich auch wie ein lebloses Spielzeug in
einen Winkel werfen möchten, wenn sie genug von mir haben und mit
sich und einem ihrer kleinen Geheimnisse beschäftigt sind . Du würdest
mich so lieben , wie mein Papa mich liebt : eine beständige und strenge
Liebe. — Ich brauche eine Liebe wie die Deine , Großmama . Kannst
Du mich denn nicht lieb haben ? Kannst Du mir nicht verzeihen ? Ich
Hab ' Dich doch nur aus gedankenlosem Uebermuth und nie aus Lieb¬
losigkeit gekränkt. Hab ' nie lieblose und häßliche Worte über Dich ge¬
sprochen, wie — Andere . Großmama , wie ich heute so über Dich sprechen
hörte , habe ich es erst gefühlt , daß ich Dich lieb habe . Ich habe Dich
schon lange , lange lieb . Ich habe Dich lieb , so lange ich Dich kenne!"

Da fährt sie empor und schlingt beide Arme um den schönen
Jungen . Sie zieht ihn neben sich, fast auf ihren Schooß nieder und
drückt und wiegt ihn in ihren Armen , wie nur eine Frau , eine Mutter
das kann . Sie preßt die überquelleuden Augen an seine weiche Wange ,
ihre schluchzenden Lippen auf seinen blühenden Mund . Sie hält ihn
von sich weg, ihn mit glückseligen, thränenvollen Augen anzulächeln ,
und drückt ihn im nächsten Augenblick wieder heftig an sich , seinen Kopf
mit der Hand , die ihn kosend umschlossenhält , gegen ihre Schulter pressend.

„ Mein Kind !" murmelt sie unter Küssen und jetzt erst aus¬
brechendem, leisem Schluchzen : „Du mein erstes, Du mein einziges
wahres , liebes , liebes Kind ! Wie ich Dich liebe !"
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Die AerzLin .
Novelle von H . Nork-Steiner.

Die Kinder drängten
sich zum offenen Grabe und
warfen Blumensträuße auf
den Sarg .

Aus manchem der Ge-
sichtchen lugte bloße Neugierde,
einige Kinder starrten mit
weitgeöffneten Augen ver¬
wundert in die Erde , als sei
es ihnen unbegreiflich, daß
man das liebe „Fräulein "
in jenes finstere Loch versenkt
habe. Geweint wurde nicht
viel, es fehlten nahe Bluts¬
verwandte ; nur einige kleine
Schülerinnen schluchzten laut
auf, als die ersten Schollen
auf den Sarg schlugen , und

ein lebhaftes, schwarzhaariges Mägdelein rief weinend, um seinem
Schmerze Luft zu machen : „ Leben Sie wohl — liebes, gutes
Freitschi ! " Die Anderen nickten der Sprecherin ernsthaft bei¬
stimmend zu . -

Die Ceremonie war beendet , die Theilnehmer wandten sich vom
Grabe . Sie zogen langsam und eifrig flüsternd die Allee entlang ,
die zum Ausgange des Friedhofes führte.

„Sie ist schon im Himmel "
, sagte ein blondhaariges Kind

zu der weinenden Freundin . Diese schaute Prüfend in die Höhe ,
das Schluchzen unterbrechend.

„Weißt "
, sagte sie dann nach einer Weile, „ jetzt kriegen wir

die Hcirich , die ist so viel streng, sagen die von der 5 a !"

„Na , schlagen wird sie uns auch nicht, denn das ist nicht
erlaubt ! "

Die Blonde hatte dies laut gerufen. Plötzlich unterbrach sie
ihre Rede, denn Fräulein Heirich kam in Begleitung anderer
Lehrerinnen heran . Die gefürchtete Jugendbildnerin überragte mit
ihrer hageren Gestalt alle Begleiterinnen , und ihre schrille Stimme
durchdrang, trotz merkbarer Mäßigung , das leise Murmeln der
Leidtragenden und das Geräusch ihrer Schritte .

Sie schien sich gegen Vorwürfe der Anderen zu wehren.
„Ja , jetzt, weil sie todt ist, aber früher hätte ich immer

nur Neues von ihr erzählen sollen. Natürlich , am Ende bin ich
schuld, daß sie gestorben — "

Der Satz kam nicht zu Ende . Die Anderen stießen sie heimlich
und grüßten geflissentlich laut : „ Guten Tag , Herr Oberlehrer ! "
Sie schauten den vorübergehenden, ältlichen Mann sehr ernst und
theilnahmsvoll an, so lange er mit ihnen in gleicher Linie schritt;

kaum war er jedoch an ihnen vorüber, da tuschelten sie geheimniß-
voll hinter ihm her und nickten sich gegenseitig verständnißvoll zu.

Der alte Lehrer sprach ernst und bewegt zu seinem Begleiter .
Er war ein Mann in mittlerer Größe , dem ein kurz geschorener ,
stark ergrauter Bart fast das ganze Gesicht verdeckte. Die Augen
schauten durch eine Brille , so daß der Kopf ernst und streng er¬
schien. Die Stimme aber widersprach dem Gesichte , denn das Wort
klang herzlich , gütig , weich, von Liebe gesättigt.

„Du hattest Unrecht, mich nicht zum Reden zu bringen ,
so lange sie lebte .

"

„Wenn zwei Männer sich so nahestchen, wie Du und ich,
dann dürfen sie sich wohl Alles abfragen , wenn auch Manches
nicht beantwortet werden kann .

"

„Ich aber hätte Dir Alles sagen können , Alles ! Es sind
nun zehn Jahre , daß sie in unsere Schule kam . Eine zierliche
Figur , eher klein als groß, jede der leichten Bewegungen gefällig
und anziehend. Leuchtende , dunkle Augen in einem rosigen Gesicht ,
hellblondes Haar , schlicht gescheitelt , sehr tief in die Schläfen ge¬
zogen , daß es die Stirn fast verdeckte und hinderte, den Bau
ihres Kopfes richtig zu beurtheilen ; man nahm sie für eine
zierliche Nippesfigur , geschaffen zum Tändeln und Spielen , während
hinter ihrer hohen Stirn tiefer Ernst , ein fast männlicher Geist
hauste. Sie warf sich mit Feuereifer auf ihre Berufspflichten ,
hielt die Kinder in strenger Zucht, sprach aber stets voll Liebe
von ihnen.

„Die Lehrer meinten , sie werde schon mit zunehmendem Alter
spitzer und schärfer werden, gleich den anderen Jugendbildnerinnen ,
die sich in der ersten Zeit voll Lust und Liebe ihrem sogenannten
natürlichen Berufe ergäben, später aber im Eifer und Wohlwollen
hinter den gleichgiltigeren, jedoch stetigeren Männern zurückblieben.

„Von alledem zeigte sich nichts . Jda blieb vom Anfänge bis
zum Ende ihrer Pflicht und auch sich selbst getreu . Ihre Erscheinung
hatte mich angezogen und hielt mich fest. Mein Geist beschäftigte
sich außer der Schule mit ihr, ich besprach oder überdachte ihre
Thätigkeit, und wenn dies auch manchmal tadelnd oder doch
wenig wohlwollend geschah, es blieb bei dieser Beschäftigung stets
von ihrem Wesen elwas an mir hängen . Wenn man jahraus ,
jahrein im Berufe mit Mädchen verkehrt, vergißt man fast ihr
Geschlecht, und gar als Oberlehrer , da heißt es : eine Lehrerin
ist ein College, folglich ein Mann !

„Jda aber war ein Weib für mich . Da ich sie außer der
Schule nie zu sehen bekam und durch den Zwang des Dienstes in
Selbstbeherrschung ihr gegenüber geübt war , blieb mir verborgen,
welche Kraft sie über mich gewonnen hatte . Die Anderen schienen
eher etwas gemerkt zu haben ; denn sie steckten die Köpfe zu-
sammen, so oft sie uns beisammen sahen. Die lange Heirich erfand.
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wie ich später hörte, ganze Romane , Jda 's Vergangenheit mit der
Gegenwart verknüpfend.

„Sie selbst gab zu , verheiratet gewesen zu sein und daß
schmerzliche Schicksale sie aus der Ehe in den Lehrberuf getrieben
hätten , dessen Pflichten ihrem verstörten Gemüthe Halt und
Heilung bieten sollten. Diese ungewöhnliche Stellung zum Berufe
entfremdete ihr vollends die handwerksmäßig gesinnten Colleginnen ,
die außerdem das freundliche, aber abgeschlossene , zurückhaltende
Wesen Jda 's als etwas Fremdes , ihre Kreise Störendes empfanden.

„ Mein Verhältnis zu ihr und das ihre zu den anderen wurde
mir jedoch erst klar , als sie eines Tages schluchzend, um Schutz
bittend , in mein Bureau kam .

„Ich erinnere mich nicht mehr, was sie von Perfider Ver¬
leumdung sprach , von Angriffen auf ihre Frauenehre , nur eines
blieb mir bis heute in Erinnerung, daß mein Blut wirbelte,
tanzte , jauchzte, daß ich — doch wozu das heute wachrufen ?
Sie ist todt — begraben und begann schon in jener Stunde für
mich abzusterben, da mein Herz sich ihr erschloß — denn, warte,
wie soll ich Dir das erklären ? - — Ich neigte mich zu
ihr, schaute ihr glückselig in die Augen, und sie erschrak . Etwas
Kaltes , Hartes, ein Ekelgefühl tauchte aus ihren Blicken , so daß
mein stürmisch bewegtes Herz mit einem gewaltigen Rückschläge
fast zum Stillstehen kam .

"
Bei diesen Worten waren die beiden Männer an das Thor

des großen Leichenfeldes gekommen . Der Kutscher, der sie hergebracht
hatte, winkte ihnen zu, doch der Aeltere sprach zu seinem Begleiter
gewendet:

„ Ich würde den Weg am liebsten zu Fuße machen , wenn
es Dir recht wäre , Rudolf. Der Abend ist schön und, offen gesagt,
ich möchte mich nicht so schnell von hier entfernen , wo nun ein
Stück meines Lebens begraben liegt !"

Rudolf nickte bejahend.
„Gewiß , Heinz, wenn Du glaubst ! "
Seine Miene verrieth mehr Theilnahme als Spannung . Die

zierliche Gestalt , das gutmüthige , in kleinen, gleichmäßigen Ver¬
hältnissen gebaute Gesicht , in dem nur ein großer , schwarzer
Schnurrbart auffiel, athmete wohlthätige Ruhe aus und deutete
auf fast weibliche Weichheit und Aufnahmsfähigkeit .

Sie wunderten eine Weile schweigsam weiter . Aus den
Wagen des heimkehrenden Leichenconductes, die an ihnen vorüber¬
rollten , grüßten die Kinder, die Lehrer und Lehrerinnen . Aus
einem Gefährte nickte die lange Heirich heraus . Heinz schaute
ihnen lange nach.

„ Da fahren sie hin "
, rief er erbittert , „und glauben , weiß

Gott, wie gescheidt zu sein , wenn sie recht heimlich thun Und
ich, ich würde es mit Stolz am offenen Grabe bekannt haben,
wenn sie mich geliebt hätte . Wenn ich noch wüßte , was uns
trennte ! Aber nichts — nichts ! In jedem Manne, der mit ihr
sprach , habe ich einen Nebenbuhler gewittert und doch niemals
etwas erfahren , was mir eine Erklärung, eine Erlösung ge¬
bracht hätte ! "

Er blickte fragend nach dem Freunde . Dieser schwieg . Da
schüttelte Heinz den Kopf und sprach leise weiter :

„So lebte ich denn meine Zeit hin , jene herrliche Zeit, die
das Leben bedeutet, und habe so Zeit und Leben verloren .

„Im Widerstreit zwischen Sinnenreiz und männlicher Würde ,
zwischen Liebe und Berusspflicht vergingen mir die Jahre. Jda
wuchs immer mehr in den Berus hinein , so daß sie als beste
Lehrerin bei uns galt, was ihr Verhältniß zu den Colleginnen
noch verschlimmerte.

„Von ihrer Ueberlegenheit, mit Herzensgüte gepaart , mag
Dir Folgendes ein Beweis sein .

„Auf einem gemeinschaftlichen Schulausfluge fiel die lange
Heirich einen Abhang so unglücklich hinunter, daß sie blutüber¬
strömt, regungslos liegen blieb . Alles jammerte rathlos durch¬
einander , nur Jda schickte uns Herren fort und verband die Ver-
letzte so kunstgerecht , daß der später hinzugekommeneArzt ihr das
Compliment machte , er hätte es auch nicht besser vermocht. Jda
wurde feuerroth , stammelte verlegen einige Worte und verschwand
aus unserem Kreise.

„Am nächsten Tage meldete sie sich marode, der Vorfall schien
sie tief ergriffen zu haben .

" -
Die beiden Freunde kamen an einem Gasthause vorbei . Der

kleine Bau verschwand fast zwischen üppigen Sträuchern und

blätterreichen Roßkastanien. Ein kühler Hauch drang einladend
auf die staubige Straße und lenkte die Wanderer in seinen Bereich.
Der dienstbereite Kellnerjunge markirtc mit seiner abgegriffenen
Serviette das Abstauben der Sessel und brachte auf Verlangen
zwei geschliffene Gläser voll goldgrünen „ Marker", dann machte
er dem Speisenträger Platz . Dieser nahm aus der Rocktasche
seines fettigen Frackes eine Speisekarte, was er nur der Form
wegen that, denn er kannte ihren Inhalt auswendig und schnarrte
ihn auch alsbald herunter .

Am anderen Ende des Gartens saß eine große Trauer¬
gesellschaft , die ihren Schmerz durch feurige Weine und duftige
Speisen nicht ohne Erfolg zu mildern versuchte .

Ein verneinendes Kopfschütteln, das der Kellner mit einer
Verbeugung quittirte , genügte, ihn zu verscheuchen . Die Beiden
blieben allein .

Die Sonne war im Verscheiden und sandte ihre Strahlen
durch die Stämme des Gartens . Sie umspielten den Tisch ,
spiegelten sich im goldigen Wein und hüpften den Männern in 's
Gesicht . Der alte Lehrer fühlte, wie der wärmende, blendende
Schein ihm über die Wange in 's Auge fuhr. Es war, als ob
die scheidende Tagesbotin ihm eine Thräne entlocken wollte. Er
wendete den Rücken gegen die Sonne und schaute ernst sinnend
nach dem Friedhof zurück , dessen Denkmale über die Mauer
herüber blitzten und funkelten, dort , wo die schiefen Strahlen eine
polirte Steinfläche oder glänzendes Erz trafen .

Rudolf hob , um die Trauerstimmungnicht vertiefen zu lassen
sein Glas und stieß es an das des Freundes .

„ Ihrem Andenken, Heinz ! Du hast sie geliebt, wie ein
rechter Mann, Du gehst nicht als Besiegter heim — sondern als
Sieger, als Sieger über Dich selbst !"

Heinz trank sein Glas leer und stellte es auf den Tisch .
Der rasche Trunk hatte ihn erregt und seine ruhige Sprechweise
verändert .

„ Unsinn, Rudolf, das glaubst Du selbst nicht ! Ein Mann
greift zu. Ich hätte sie bezwingen sollen .

„Aber nein , ich ging zehn Jahre so neben ihr her,
schmachtete sie an , sah , wie sie von Tag zu Tag, von Jahr zu
Jahr in rastloser Arbeit , in fieberhaftem Suchen nach einem festen
Punkt in sich und außer sich ihre Kräfte verzehrte. Und endlich
beneidete ich Dich, der Du von Amerika zurückkamst , daß Du ihr
nahe genug standest , um sie in ihrem Siechthum während des
letzten Jahres heimsuchen zu dürfen . Ich hätte mich ihr nähern
müssen, ringen mit ihr ! Ich verachte meine Selbstüberwindung ,
denn ohne diese hätte ich sie retten können!"

„ Du irrst"
, warf Rudolf ein, „Jda war für Dich verloren

— — — Ich hätte ihr Schicksal am liebsten verschwiegen,
denn es lebt viel Kummer und Weh' in mir auf, da ich es
erzählen soll . Aber Du hast ein Anrecht an sie und an mich !
Du sollst nach all' dem Leid, das sie Dir unverschuldet brachte,
nicht noch mit ihrem Schatten kämpfen ! — — -

„Jda Rothholzer war mir, wie Du weißt , nicht fremd; noch
mehr, ich zählte zu ihren besten Freunden , und ihr Leben und
ihre Schicksale bildeten den Inhalt meines Lebens, so daß Alles ,
was mit ihr zusammenhing , unauslöschlich in meinem Gedächtnisse
blieb. —

In den Siebzigerjahren hörte sie gleichzeitig mit mir an
der Züricher Universität Medicin . Dies war damals neu , und cs
schien uns jungen Leuten daher als etwas ganz Besonderes , daß
einige Mädchen es wagten , die gute , alte Frauentradition zu
durchbrechen . Häufig waren sie auch geistiger veranlagt als der
Durchschnitt der männlichen Hörer , aber zumeist hatte die Natur
ihnen diesen Vorzug auf Kosten der leiblichen Schönheit ver¬
schafft . Sie war eine Ausnahme . Du hast sie ja gekannt und
bist dem , was weiblich an ihr war , unterlegen , so wie die
Meisten , die ihr nahe gekommen sind

Sie aber achtete dessen nicht und ging unbekümmert und
sicher ihren Weg dahin. Eingehüllt in eine dunkle Kutte , schwang
sie das Scalpell und wühlte gleich uns in frischen und verwesten
Leichentheilen. Ihr Können überragte bald das unsere, was wir
neidlos eingestanden. Diese Anerkennung war das Einzige , was
ihr Blut in freudige Wallung versetzte , während jede Anspielung
auf ihr Weibthum , bewundernde oder schmachtende Blicke mit
stolzer Härte abgewiesen wurden .
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Sie wich dem Verkehre mit College » nach Möglichkeit aus ,
nur mit mir verfuhr sie gnädiger , vielleicht weil ich der Schüchternste
war , und meine Blicke sie niemals begehrlich anstarrten , wie die
der Andern . Dabei aber wuchs mein Empfinden mit dem ihren
so zusammen , daß ich ganz zu ihr gehörte . Sie behandelte mich
mit derselben Vertraulichkeit , wie ihre Kolleginnen ; ich saß viele
Stunden des Tages und auch zur Nachtzeit lernend auf ihrer
Stube . Wir prüften uns gegenseitig den Lehrstoff und studirten
gemeinschaftlich . Der menschliche Körper wurde in Präparaten
oder Zeichnungen durchgearbeitet und ein Knochen nach dem
andern am Skelett hin und hergewendct . In solch

' vertraulicher
Stunde , da wir beide , müde von der geistigen Arbeit und doch
freudig erregt durch das Bewußtsein , das nahende Examen sicher
bestehen zu können , ausruhend den sclbstbereitetcn Thee schlürften
und eine Cigarette rauchten , wagte ich eine Anspielung auf ein
stetes Zusammenwirken . Da war es denn aus und vorbei . Ihr
erschöpftes aber freundliches Gesicht verhärtete sich, aus ihren
Augen brach es wie Haß oder - , na , Du hast ja diesen Blick
kennen gelernt ."

„ Nein ! " rief sie, „ ich heirate nicht , ich werde keinem Manne
unterthan . Mir ekelt vor diesem hochmüthigen Geschlecht ! Nein "

,
wehrte sie meine bittende Geberde ab , „ nein und tausendmal
nein ! Ich kann es nicht vergessen , daß ich die halbe Welt durch¬
ziehen muß , um den Herren der Schöpfung das Recht abzu¬
zwingen , arbeiten , lernen , studiren und kranke Menschen heilen
zu dürfen ! "

„ Aber , liebe Jda , ich bin doch . . . "

„ Ei , gewiß , Sie sind unschuldig daran , — aber Sie sind ein
Mattn , und ich gebe mich keinem Manne hin ! Ich will lernen ,
arbeiten , einen Ruf als Arzt gewinnen und dann , wenn ich es
der Welt bewiesen haben werde , daß ein Weib ein großer Arzt
zu sein vermag , dann meinetwegen — dann wenn ich Lust
habe und mir einer imponirt , wenn ein Großer , ein Starker
kommt - ! Doch ich sage Ihnen , leicht wird es keinem werden !
Die ich kenne, denen dürfte ich noch von dem abgeben , was man
so männliche Kraft nennt ! "

Ich hatte meine Antwort und meine Werbung war damit
erledigt — - — für immer .

Jda legte das Examen ab . Ich kehrte nach Wien zurück,
sie mußte übcr ' s Meer nach Nordamerika , dem einzigen Lande ,
das der Aerztin damals gestattete , ihre Kunst auszuüben .

Hier in Wien wollte es mir nun gar nicht glücken, vielleicht
auch wollte ich es mir nicht glücken lassen . Sie hatte in Zürich
das Englische erlernt , daher konnte ich es auch, und so zog ich,
wie Du Dich erinnern wirst , bald hinüber nach Boston .

"

„ Also auch Du warst ihr unterthan "
, warf Heinz dazwischen ,

„ ist cs nicht merkwürdig , daß zwei Männer , Jugendfreunde , ohne
von einander zu wissen , dasselbe Weib liebten ? "

„ Nein , Heinz ! Darin ist nichts Seltsames ! Das Weib ,
dem die Kraft ward , den Herrn der Schöpfung ganz zu über¬

wältigen und zu erfüllen , kurz — das richtige Weib , zieht
niemals nur einen Mann an ; daher kommt es ja , daß die Frau
immer mehr geliebt wird als wir , und darin liegt der letzte
Grund so vieler Liebestragödien . Uebrigens waren wir nicht die

Einzigen ! Sie hatte in Boston die gesammte Männerwelt enthu -

siasmirt . Zum Glücke sind in einem Lande , wo die Frau durch
ein Kopfnicken bestimmt , von wem sie gegrüßt werden will , von
wem nicht — den zudringlichen Huldigungen Grenzen gezogen .

Jda war fast der Mittelpunkt der Gesellschaft und . Was
ihr mehr bedeutete , Hausarzt der besten Familien . Die männ¬

lichen Collcgen beugten sich nicht nur ihrem körperlichen Reiz ,
sondern auch den großen Fachkenntnissen und ihrem sittlichen
Berufscrnst . Nur einer wollte nichts von ihr wissen , Dr . Hermans ,
ein deutscher Arzt , ein Junggeselle , eine Autorität als Diagnostiker ,
den die meisten Aerzte in schwierigen Fällen als Consiliarius
riefen . Wenn man ihm von der neuen Collegin sprach , wehrte
er ab , er wollte sie nicht anerkennen .

„ Steckt in ihr ein kräftiger Arzt "
, sagte er , „dann ist es

schade um die herrliche , weibliche Gestalt oder sie ist ein Weib ,
dann kann sie kein Arzt sein ! Mit einem solchen zwitterhaften
Uebergangsgeschöpf mag ich nichts zu thun haben ! "

Ob Jda von dieser Anschauung gehört hat oder nicht , ich
weiß es nicht . Man vernahm niemals eine Aeußerung darüber ,
aber sie hütete sich, ihn zu ihren Patienten zu rufen , und focht
den Kampf mit Krankheit und Tod ohne seine Hilfe aus .

Wie das jedoch bei uns Aerzten nur zu häufig vorkommt ,
auch sie stand eines Tages rathlos vor einem Krankenbette . Ein

junges , reizendes Geschöpf , Edith Welsley , das sich ihr , wie die

meisten jungen Mädchen der besseren Kreise , in Freundschaft
angeschlossen hatte , lag im Fieber . Jda hatte die Krankheit von

Anfang an ganz richtig als gastrische Störung erfaßt und auch
das Möglichste gethan , um den Verlauf zu beschleunigen . Aber

ganz plötzlich stand sie vor schweren Krankheitssymptomen , von

Besuch zu Besuch sah sie das Fieber steigen , und so oft sie das

Maximal -Thermometer gegen das Licht hielt , vertieften sich die

Sorgenfalten in ihrer Stirn . Sie versuchte alles , was die Wissen¬
schaft für diesen Fall vorschrieb und die Erfahrung lehrte , sie kämpfte
mit der Krankheit , trieb das Fieber zurück , massirte den zarten
Körper und verzweifelte endlich in dem Bewußtsein , daß die

Krankheit Herr geworden über das zarte Geschöpf und daß nur

noch etwas Außergewöhnliches , ihr Unbekanntes hier helfen könne .

Die Eltern standen am Bette und bemerkten mit Entsetzen
die steigende Rathlosigkeit der Aerztin . Das kranke Mädchen aber

blickte voll Vertrauen zu ihrer Freundin empor .
(Fortsetzung folgt.)
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Korrespondenz der

An viele Abonnentinnen . Wir erhielten so viele Ansichtskarten
mit und ohne Verse, daß es uns unmöglich ist, alle an dieser Stelle
besonders zu quittiren . Wir sagen allen Freundinnen der „ Wiener Mode "

hiemit für ihre Aufmerksamkeit vielen Dank und bitten um Fortsetzung .
Frau Marie G . in Hamburg . Wir können uns nicht auf Ansichts¬

sendungen unserer Verlagswerke einlassen, aber jede größere Buch¬
handlung wird Ihnen unser Kochbuch „ Die Kochkunst" vorlegen . Sie
werden sich bald genug überzeugen , daß es sich vor vielen anderen
Kochbüchern durch reichen Inhalt und schöne Ausstattung wesentlich
auszeichnet . Die Ausgabe für Mk . 6 .— — fl . 3 .60 unterscheidet sich
von der billigeren für Mk. 5 .— — fl . 3 .— durch einen originelleren
Einband und durch den Anhang „ Küche für Leidende " .

Dichtender Frosch. Sie buten , wenn uns Ihre Verse nicht ge¬
fallen , sie nicht abzudrucken.

Glück .
Glück, wie neu klingt mir das Wort,
Mir , die ich so ganz verlassen.
„Glücklich wirst Du, " tönt es fort .
Ja , ich kann es gar nicht fassen :
Darf ich denn dies Gut ergreifen,
Dieses Gut , das schwer entsteht:
Gleicht es nicht dem Schaum der Seifen,
Der entueht und gleich vergeht ?

Da wir diese Zeilen der Oeffentlichkeit übergaben , können Sie
sehen , daß sie uns nicht mißfallen . Wir finden sie sogar sehr originell ,
besonders den Reim „ ergreifen " und „ Schaum der Seifen " . Sie be¬
weisen damit , daß man sich nicht immer in den ausgetretenen Geleisen
von Sonne und Wonne , Liebe und Triebe bewegen muß Für weitere
Dichtungen stellen wir Ihnen folgende neue und merkwürdige Reime
dieser Art zur Verfügung . Z . B . :

Holde Nixe — Glühend und heiß —
Der Stiefel Wichse . Dampfender Reis .
Selige Mienen — Zärtliche Küsse —
Des Kuchens Rosinen . Kern der Nüsse.

Louise R., Wien . Das kleine Logogriph soll — verkürzt — dem¬
nächst zum Abdruck kommen. Besten Dank .

Entrüstete in Breslau . „ Schwachheit , dein Nam ' ist Weib ".
Dieser Ausspruch stammt allerdings von einem Manne — von einem
gewissen Shakespeare — (Hamlet 1 . Act , 2 . Scene ) . Aber da dieser
selbe Mann sonst eine ziemliche Kenntnis der weiblichen Psyche ver-
räth — so z . B . in „ Romeo und Julie " — so hoffen wir , daß Sie
ihm diese eine „ Schwachheit " nicht weiter nachtragen werden .

R . Salman in Frankfurt a. M . Sie reimen :
„Lieb 's BriefkastenmLnnelein,
Alle Backfilchlem im Main
Laden Dich gar höflich ein,
Einmal doch ihr Gast zu sein ."

Das ist eine sehr boshafte Invitation . Warum wollen Sie den
gutmüthigen Schützer und Schätzer aller Backfische im Main haben ?

Hampelmann , Kürz . Die Probehefte wurden Ihrer Angabe gemäß
abgesandt . Vielen Dank .

Abonnentin aus Bludcnz — A . S . Velden — Dolly . Ganz nett
empfunden .

Aus Johnsdorf bei Brüx kam eine Karte mit folgenden Reimen :
Lieber Onkel vom Briefkasten,
Drei von Deinen Nichten rasten
In der schönen „Brüdcrhalle " .
Müd ' vom Wandern sinv sie Alle,
Doch zu müde nie zum Dichten,
Wie Du weißt, sind Deine Nichten:
Drum ein Reimchen und drei Grüßchen
Senden Hannchen, Tuschen, Lieschen .

An solch ' liebe, brave Nichten
Muß man schöne Grüße richten
Auch ein zartes Kastenküßchen
Hannchen , Suschen und dem Lieschen.

Mizzi v . Sch . . . in München . Eine Warze auf dem Augenlid
sollte nur ein Arzt behandeln ; verlieren Sie keine Zeit .

B . 2000 , Berlin . Jene Gedichte aus der Preisconcurrenz , die
uns Passen, werden gegen das übliche Honorar auch dann veröffentlicht,wenn sie keinen Preis erhalten haben .

„Wiener Mode " .
Schönes Böbs . Wenn sich ein Herr einer Dame selbst vorstellt ,

so ist sie nicht verpflichtet, auch ihren Namen zu nennen .
Alte Abonnenten in Maria Taferl . Dieser Gruß , reinen Herzens

gespendet, darf von uns dankbarst angenommen werden .
Neunjährige Helene K . ans Meran schreibt uns :
„Aus Dank für die schönen Beigaben, die Du uns immer in der Wiener Kinder¬

mode gibst , will lch Dir von überall , wo wir Aufenthalt haben, eine Karte senden ."
Sei bedankt, liebe Helene, und grüße Deine lieben Eltern , die

uns zweien diese kleine Freude gönnen .
Kleine Ma — in Pilsen . Um junge Leute , die nicht vorgestellt

sind, kümmert sich ein Mädchen aus gutem Hause nicht .
Schwäbische Nichte in Reutlingen Die Ansicht des alten Schwaben¬

städtchens ist so verlockend, daß wir Ihrer Einladung gerne einmal
folgen wollen , trotzdem Sie Reime schmieden. Aber da Sie leider
anonym bleiben — gleich zahlreichen anderen Kartensenderinnen — so
werden wir Sie wohl schwerlich finden . Oder druckt man in Schwaben
auf die Bisitkarte :

oder
kr änkeln X .

Studio auf seiner Reis ' . Wenn in kirchenrechtlichen Fragen der
Heilige Stuhl gesprochen hat , dann heißt es : Loraa loeuta « st ; causa
fluita (Rom hat gesprochen; die Sache ist beendet) . Und in Anstands¬
sachen ist die Mutter in jedem Hause dem Heiligen Stuhl gleich zu
achten ; weder wir , noch weniger Sie haben ein Recht, mit ihr zu
volemisiren . Erlaubt sie Ihnen , von einem jungen Manne Ansichts¬
karten anzunehmen , dann ist es in Ordnung — wenn nicht, dann nicht.

Mizzi und Muzzi in
München. Sie bitten flehent¬
lich der staunenden Mitwelt
zu verkünden , wie Sie den
sehr kurzsichtigen Doctor (wir
werden uns hüten , den Na¬
men zu veröffentlichen) aus
Strafe für seine Arroganz
zum Besten hielten . Offen
gesagt, vermuthen wir , daß
zwei Lbermüthige junge Ma¬
lerinnen uns zum Besten
halten wollen , denn wir sind
nicht kurzsichtig und sehen ,
daß es sich um eine flotte
Zeichnung handelt , wie sie
kleine Backfische selten fertig
bekommen.

Muckume ei Monsieur
Dr . Gaj in Agram . Sie be¬
schreiben Ihre Ansichtskarte,
wie folgt :

Obwohl Dein deutsches Herz hat kaum
Für Liebe der Croatcn Raum,
So wollen wir doch edler sein
Und schicken Dir zwei Karten ein.
Lieb ' Ag >am ist zu sehen hier.
Wenn wir auch ininderwerihi» Dir,Gib uns doch einen kleinen Platz
In Deines Albums Prächt 'gcm Schatz ."

Worauf wir der Wahrheit gemäß erwidern : Für die Liebe der
Croaten haben wir in der That nicht viel Raum , aber die Croatinnen
sind uns lieb , besonders — wenn sie die „ Wiener Mode " abonniren .

I . W . in Böhmen . Kaufen Sie sich eine gute Gesangsschule.
Frau v. K. auf Schloß B . . . . ze. Auf der Post werden Packete

nicht geöffnet, und der Inhalt wird mit „ Bücher " angegeben . Uebrigens
können wir nicht einsehen, daß es peinlich ist, sich ein Werk wie „ Die
Kunst , schön zu bleiben " anschaffen zu müssen . Das Buch enthält
so viele hygienischeAnordnungen als Schönheitsmittel und sollte bei keiner
Dame fehlen , die sich ihren Fond an Gesundheit , soweit sie mit dem
Aeußeren zusammenhängt , erhalten will . Und das Aussehen des
Menschen hängt immer von der Gesundheit ab . Hat eine Dame aber erst
durch Krankheit oder Vernachlässigung an ihrem Aussehen Einbuße erlitten ,
so ist es ihre Pflicht , sich Rath zu holen . Die neue vermehrte Auflage
kostet auch nur fl . 3 .— — Mk . 5 .— . Das Werk „ Die Frau eowme tl
taut " kostet ebensoviel.

Gretcl in P . Jn 's Stammbuch eines Künstlers empfehlen wir
folgende Verse Schillers :

„ Im Fleiß kann dich die Biene meistern ,
In der Geschicklichkeit ein Wurm dein Lehrer sein,
Dein W ssen theilest du mit vorgezognen Geistern ,— Die Kunst , o Mensch ! hast du allein . "

Margarethe v . P . in L . 8e non e vsro , s bon trovato .
Wenn es nicht wahr ist, ist es sehr gut erfunden .

Dieser Ausspruch findet sich zuerst in einem Werke Giordano Bruno 's , des
Mönches aus Nola , der im 16 . Jahrhundert lebte und in Rom von
der Inquisition verbrannt wurde .

Liebende Schwester. Ihr Bruder soll im „ Kleinen Anzeiger " der
hervorragenden Wiener Blätter annonciren oder auch in jenem der
„ Wiener Mode ".
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Die Arau.
Dieses gemüchvolle Feuilleton des bekannten Schrisstellers Johannes Ziegler erschien am 25 . Juli im „Neuen Wiener Tagblatt "

; wir drucken es
mit Erlaubnis des Autors und der verehrlichen Redaction hier ab .

uf der Welt gibt es nicht Vieles , das
wahrhaft beruhigend und erquickend auf
das Gemüth wirkt . Mancher findet Be¬
friedigung in der Einsamkeit des Waldes ;
er nimmt das Rauschen der Wipfel als
eine Musik hin und den glanzvollen
Himmel , der durch die zitternden Blätter
blinkt, als eine Sehenswürdigkeit ersten
Ranges. Ein Anderer weilt am Strand
des Meeres und sieht den Wellen zu,
wie sie schaumgekrönt anlaufen und mit

Donnergepolter zusammcnbrechcn. Viele suchen das Hochgebirge
auf und glauben dort dem allgütigen Gott und seinem Frieden
näher zu sein . Alles dies habe ich auch mitgemacht und em¬
pfunden und dennoch keine Beruhigung und kein wahres Ver¬
gnügen erlangt. Ich Will mich hier nicht anstellcn, als gehöre
ich zu den Poeten , die immer Etwas brauchen, um ihre heiße
Stirn zu kühlen, seien es Thränen oder Thautropfen oder sei es
auch nur Eau de Cologne , nein , ich fühle mich immer von
einer frischen Prosa umweht, die den Druck der Schwüle nicht
herankommen läßt. Vielleicht gerade deshalb weiß ich das Säuseln
und Rauschen des Waldes nicht ganz zu würdigen , sondern finde
es mit der Zeit langweilig , und die breiten Wogen, die auf
den Strand rollen , sind mir nur lieb , wenn ich sie von der trockenen
Galerie eines Pavillons betrachten kann, hinter einem großen
Glase voll Wein , wo möglich in Gesellschaft fröhlicher Cumpane .
Nun gar das Hochgebirge mit seinen grau starrenden Felsen und
dem blendenden Schnee hat mich immer abgestoßen als etwas
Kaltes , Feindseliges , Gespenstisches .

Nein , diese Dinge können mir gern weggenommen werden.
Rastlos habe ich zeitlebens Befriedigung gesucht und sie endlich
gefunden. Wer da fragt : wo , dem werde ich sofort erwidern . Ich
habe sie gefunden im Anblick der Hingebung des Menschen zum
Menschen, vornehmlich bei den Frauen, und da vor Allem bei
den Müttern . In den Kreisen, die ich in meinem Leben kennen
lernte , bin ich so mancher liebevollen, zu jedem Opfer fähigen
Mutter begegnet, daß ich Gott nicht genug dafür zu danken
vermag . Ihre Selbstlosigkeit, ihre Sorgfalt boten einen Anblick ,
der volle Befriedigung gewährte ; sie gaben meinem Gemüthe das,
wonach ich verlangte .

Man kann den Begriff auch übertragen. In dem Sinne
weiß ich keine so gute Mutter wie unsere „Wiener Mode "

, als
deren Kinder ihre Leserinnen gelten können. Wie sie auf deren
Glück , deren Ausbildung und Wohlerzogenheit bedacht ist , darf
man musterhaft nennen und mancher wirklichen Mutter zur Nach¬
ahmung empfehlen. Aus dem Buche „Die Kochkunst " lernen sie
Alles , was ihren Vätern, Brüdern und Vettern den Gaumen
schmeichelt ; in den „ Etiquettefragen " finden sie Rath in jeder Lage
des geselligen Lebens ; das „ Vademecum für Radfahrerinnen" macht
sie mit Allem bekannt, was das Gebiet des Rades jetzt umfaßt ,
und das ist enorm ; ja selbst „ Die Kunst, schön zu bleiben " lehrt
diese sorgsame Mutter ihre Pflegebefohlenen in einem Buche,
welches mir wohl unbekannt ist, aber sehr gerühmt wird und
sich dadurch auszeichneu soll, daß alle darin angerathenen Mittel
zur Förderung der Schönheit von Aerzten geprüft sind . Die
Krone von alledem ist jedoch das jüngst erschienene Buch „Die
Frau eowiiw il taot " . Ein solches Werk ist bisher noch in keiner
anderen Literatur dagewesen. Es wirkt mit seinem sanften Plauder-

Vcrlag -er

Blerte Auslage.
Vielfach vermehrt und erweüert .

Die Kunst
schön M bleiben .

Von Ilona Patakt .

— Vien, Leipzig , Berlin , Stuttgart
K. k. KtaatsrrredalUe 1895 . — « hrendiplarr , Chicago 1893.
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Iie Kschkunß.
Kochbuch

der „Wiener Mode "

kräebiig gsbulläsa, über 300 Seiten stark. UollstSndige Sammlung von Kochrecepten .

Mit einem

Lexikon der Schönheitspflege
und einem

Vorwort von August Beyer .

Wir.
' !!

Hochelegant ausgestattet , mit zahlreichen Vignetten,
vielfarbig modern gebunden.

Preis fl. 3.- -- Mk. 5 .—.

In dem Werke „Die Kunst , schön zu bleiben« ist
Alles zusammengesaßt, was an Schönheitsmitteln , Re-

cepten rc . durch die Erfahrung erprobt wurde ; es ist
aber auch alles vermieden, was zu unnützer Quack¬
salberei verleiten könnte. — Jede Angabe der Ber¬

fasterinist von einer hervorragendenärztlichenAutorität
auf das Sorgfältigste überprüft .
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4. ^ uttuAe . krvis ü . 3 . — — AK . 5 . — .
Liu uueutdebrliober, siokerer katdgeber tu allen

kragen liökvrsr, gesellsvbaktllvker küledten.
Ls belekrt dis vornekms und die einlacke k'rau über dis ^ .ufZads
ikrer 8te 1iuu § in allen OekenslaKsn . Ls verkiltt 2u sickeren Lm -
ZanKstormen , dis das Kssellsckaftiicks Oekeu au ^snekm macken
lind kssxrickt alle unsere LeLiekunZsn 2ur Kamille , 2u Lreunden

und Bekannten und 2ur grossen ^Velt .
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Lehrbuch des Kochens und Anrichtens, der Dunst¬
obst» und Geiränkebereitung nebst SSb Menus für

alle Tage des Jahres .

»Li.--

kadfakrecinnerl . 4 . , s . « . 6 . Auflage .

llanäbuvb äss Raätakrsporl tür Hamen
mit einem rnbienn von

3> Kioyele-Lostümen unä eikläkenclem lext .
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Nit Verlort von
S.

lk»rvl 8 L. 1 .S« . ^ SIL. S — .

Dieses Buck entkält K.lles , vas die K.rMnAerin aut dem Lade ,
sovüe dis Zeükte öic ^ cllstin in Be^uA aut Kscknik , 6 ssundkeit .
Ltiquette und LieiduuZ wissen muss , dede Käuferin des Buckes

erkält aut ^Vunsck Lcknitte naek Llass gratis .

Preis fl. 3. — Mark S —

Mit dem Anhänge:

BLche für Leidende.
In englisch Leinen elegant gebunden (über

8so Seiten stark) .

Preis fl. 3.60 - Mk. 6 .- .

Auch in IS Lieferungen zn 20 kr. — S5 Pf . erhältlich.
- S-

Durch alle Buchhandlungen und, wo keine eristirt , vom Berlage der „Wiener Mode " zu beziehen.
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ton , der alles Mögliche, so weit eine junge Frau oder auch ein
junges Mädchen sich dafür interessiren kann, in seinen Bereich
zieht und gründlich erörtert.

Wer sich jemals mit Erziehung befaßt hat, wird deren
Schwierigkeit nicht verkennen, auch wenn er kein Pädagoge ist .
Ich habe Jahre hindurch die Stelle des Vaters und der Mutter
zugleich vertreten , und dabei war mein Erziehungssubstrat , wie
Fritz Reuter in seiner „Reis ' na Constantinopel " ein solches
Wesen nennt, weiblich. Mehr oder weniger ist jedes Femininum
für uns Männer ein Räthsel , das wir mit scheuen Augen an-
blicken. Je länger wir es betrachten, desto schwerer wird die
Lösung. Oft glauben wir den Schlüssel gefunden zu haben, doch
bald finden wir, daß er nicht paßt. Ich habe mich immer auf
ein stilles Warten verlegt . Es wird Wohl nicht unbescheiden sein ,
wenn ich mein Erziehungssubstrat mit einer lieben Pflanze ver¬
gleiche , die in meinem Garten ausgewachsen . Merkwürdig ist,
was da Alles zum Vorschein kommt von dem kleinsten Ansatz
der Blätterknospen bis zu der Blüthe. Man wundert sich, man
staunt und sieht Alles wie eine Offenbarung an und bleibt so
dumm wie zuvor.

Das Gleichnis der Pflanze läßt sich jedoch nur fest halten ,
so lange man lediglich beobachtet, und dies ist das Leichteste von
Allem. Will man als thätiger Erzieher hervortreten , so steht man
dem Femininchen rathlos gegenüber. Sehr wohlfeil ist , ihm zu
sagen, dieses müsse man thun und jenes unterlassen . Ich glaube,
auch ein schlechter Pädagoge weiß, daß dergleichen nicht viel
nützt. Darauf habe ich mich von allem Anfang gar nicht einge¬
lassen , vielmehr gerieth ich bald auf das Auskunftsmittel, meine
Ansicht über Alles das, was ich ich für recht oder unrecht hielt,
in den täglichen gewöhnlichen Gesprächen dem Opfer meiner Er¬
ziehung unbemerkt bcizubringcn , desgleichen so viel Wissenswerthes ,
wie ich selbst im Vorrath habe. Dabei ging der Gedanken¬
austausch von den höchsten Problemen der Menschheit, von den
Ungeheuern Himmelskugeln des Weltalls bis zu den Kügelchen
des Dalai Lama hinab , von der Ewigkeit der Schöpfung bis zu
den kurzen Minuten beim Kochen kernweicher Eier. O, ich war
klug und weise und schritt stufenweise vorwärts. Im Beginn

warf ich beispielsweise, um den kindlichen Glauben an Gespenster
auszurotten, die Frage auf, ob ein Kalbsbraten , der beim Mit¬
tagmahle verzehrt worden war, wohl um Mitternacht wieder er¬
scheinen und die Hausgenossen ängstigen könne ? So eindring¬
liche Beispiele erlaubte ich mir später nicht mehr, sondern wählte
immer zartere , die sich dann als ebenso wirksam zeigten.

Wenn ich gute Eigenschaften sich entwickeln sah , lobte ich
sie nicht geradezu, sondern nahm sie als selbstverständlich hin,
wie beispielsweise die natürliche Art des Benehmens und der
unbefangene Verkehr mit Jedermann. Wo ich jedoch das Gegen-
theil bei anderen Personen fand , nämlich die Affectirtheit, da
stellte ich es als eine Abscheulichkeit hin . Unnöthigerweise Etwas
zu verbieten, erlaube ich mir nie, denn das ist nach vielen Rich¬
tungen ganz schädlich. Noch heute bewundere ich die Weisheit
meines Vaters, der mir, als ich mit fünfzehn Jahren Neigung
zum Rauchen zeigte , dies nicht nur nicht verbot, sondern mir
auch wöchentlich sieben leichte Cigarren gab und mich dadurch
hinderte, an seinen schweren meine Gesundheit zu verderben . Er
war sonst kein großer Pädagog , aber dies war doch klug . Ich
machte es in ähnlicher Weise . Wenn ich Grog trinke, und mein
Zögling kommt dazu, lasse ihn ich davon kosten, aus Furcht , er
könnte sich als Kind eines Nordländers leicht dem Genuß scharfer
Getränke hingeben, falls man diese ihm ganz vorenthalte . Nie
aber unterlasse ich dabei die Bemerkung, daß sie, als der Zart¬
heit des Teints nicht günstig, lieber ganz zu meiden seien . Man
glaubt gar nicht, was mit einer Anspielung auf den Teint bei
einem weiblichen Wesen Alles auszurichten ist . Im Ganzen bin ich
mit dem Resultat meiner Erziehungskünste recht zufrieden ; ja,
ich muß sogar sagen, daß das Substrat eine recht artige Person
geworden ist und mich vielfach in dem , das ich ihr beigebracht
habe, übertrifft ; sie ist vornehmer und milder in Beurtheilung
von Menschen als ich , liebt die Gerechtigkeit von Herzen, ist
wahrhaft , hält Maß in Allem und weiß, was ich von mir nicht
behaupten kann, immer das Richtige zu treffen.

In meinem Stolz darüber und über die Vielseitigkeit der
Belehrung , die ich ihr auch in gesellschaftlichen Dingen hatte zu
Theil werden lassen , ging ich bis jetzt herum wie ein Pädagog,

lohnender Erwerb für Kamen.
Die Ärmst der U U

U ZL Goldstickerei.
Nebst

einer Anleitung
zur

Verwendung
der

Goldstickerei
in Verbindung mit Application.

Von Amalie von Saint -Gcorge ,
Lehrerin an der k. k. Fachschule für Kunst¬

stickerei in Wien.
Mit 6 Tafeln und 136 Tertillu -

ftratianen .
Preis fl . 3 .— - - MI. 5 . - .

Vom k. k. Unterrichtsministerium als Lehrmittel
approbirr .

Häkelmuster -Album
der

„Wiener Mode" .
Prächtige Gegenstände
sür den Haushalt , als :

Wäschegarnituren,
Decken, Kleidungs¬
objecte für Kinder und

Erwachsene.
Zn hocheleganter
Mappe gebunden .
Preis st. z . 2o
^ Mk. 2 .- .

Sammlung gehäkelter Spitzen
und Einsätze.

15? stylvolle Muster. Vorzügliche Holzschnitte ,
vollkommenste Sammlung .

In hochelcg . Mappe gebunden . — Preis
fl . 1 .20 - Mk . 2.- .

für ^ rwaeliserie .
LrLLdluLASL von

ksrcküraack v. 8aar , Nariv v. Ldner -LsckvnbLek , Vivo. Vlüavaeoi,lialckmv Kroller , k «rck. Vross , Otto paeks -rakad . Xoel,Asvusl 8eti»ttLvr , Paul 8el»ö»tt>aii, 8!Kmavck 8oli1v8l»xer ,Lckoarck kölrl , ^ ck. sVHdravät . Niuna VrdarttselUtseli uvck
U . rorL -8tvioer .

lttustrLtiousn von Drentin u.
kl 618 1ir086li!it ü . 1.20 ^ Ust. 2 . — .

^ in PL886NlIk8 6k8vKenItWö «-I(.
Xiaäergesebiebtea bür virvaebsene siuä es , die wir

äer Vsservelt bieten ; vrrübiunASn , in ckeneu äer xanreUeir äes Linctss ntbmet nnck lebt .

Die MiMstin.
Roman von

Sonja Kowalewska.
Preis 90 kr. — Mk . 1 .50, gebunden fl. 1 .20

- - Mk . 2 .— .
Im Nachlasse dieser berühmten Frau , die an der Universitätzu Stockholm die Professur sür Mathematik inne hatte , und in Parisfür ibre genialen Arbeiten den Bordin 'scken Preis erhielt , fand mandas Manuskript eines Romanes, den wir hiemit der Oeffentlichkeitübergeben.

Die Kunst
Servietten zu fallen.

Mit 39 Abbildungen
und einer

Anleitung über das Lafcldccken und Servilen .
10 . bis IS . Auflage.

- Preis so kr . — so Pf . - -

Die

Kunst -er WeWickerci .
Von

Louise Schinnercr ,
Lehrerin an der k. k.
Fachschule für Kunst¬

stickerei in Wien.

Elegant gebunden .
Vreis fl. 3 —
- - Mk . 5.- .

Das einzige Werk ,
welches alle Techniken
der Weißslickerei ver¬
einigt.
Vom k. k. Unterrichts¬
ministerium als Lehr¬

mittel approbirt .

Mm fls?
"

für Kreuzstich.

38 farbige und schwarze Tafeln mit 586
Original -Compositionen sämmtlicher Mono¬
gramme von AA bis 22 , sowie Einzel-
Alphabete, Ziffern, Kronen, Wappen u . s. w.

Zrchflc Auflage .
Preis fl. 1 .50 — Mk . 2 .50 .

Borzugspreis für Abonnentinnen der „WienerMode " und sür Schülerinnen fl. 1.— i Mk. 1. 7V.
Vom k. k. Unterrichtsministerium als Lehrmittel

approbirt .
Durch alle Tluchtzandsun -ien und , wo keine eristirt , vom Zlers -tge der „ Wiener Mode " zu beziehen.
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der sich Etwas cinbilden darf . Da kommt mir vor einigen Tagen
das Buch „Die Frau oomms II kaut " in den Wurf , und da
wäre ich beinahe umgefallen . Was ist Alles in diesem Werke

enthalten und was habe ich Alles versäumt ! Habe ich überhaupt
jemals mit meinem Zögling über die Frau vomms 11 Lut ge¬
sprochen ? Nein , niemals . Ueber die große Dame , über die reiche
Frau , die wenig bemittelte Frau , die erwerbende Frau , über

alleinstehende Damen , über die Mutter , die Kindererziehung , die
Mutter erwachsener Kinder , das junge Mädchen , die Heirats¬
fähige , die Unverheiratete , die Braut , die Hochzeit , über erwachsene
Kinder , über Mann und Frau , über nervöse Frauen , über gute
Manieren , Wohlthätigkeit , Geschmack und Mode , Schönheitspflege
und Kosmetik , Familienbeziehungen , Familienfeste , Lehrer , Gou¬
vernanten , Haushalt und Dienerschaft , über das Krankenzimmer ,
Trauer , Geldfragen , Honorare , über den Ballsaal , über Gefällig¬
keiten , Anstößiges , Pünktlichkeit , Coquctterie und Galanterie , über
den Empfangstag , Visiten und Visitkarten , Correspondenzen , Titu¬
laturen , die Wohnung , die Mahlzeiten , die Badereisen und Bade -

bekanntschasten , über Gäste , Landsitze , das Sommerleben auf dem
Lande , neue Bekanntschaften , über die Freunde des Mannes , über

Vorfälle auf der Reise und auf der Straße , im Theater und

Concertsaal , bei geselligen Arrangements , Picnics und Ausflügen ,
über Hausmusik , über Kunst , über das Grüßen , über Porträts
und Photographien , Politik und Politisiren , Spielen , Conver -

sation , Anekdoten , Rauchen , Sport , über die Amazonen , die Rad¬

fahrerin , die Parfüms , den Schmuck , den Handschuh , das NegligS ,
das Wetten und das Vielliebchen , die Schicksalsfragen und Her¬
zensfragen , die Discretion , die Fremdwörter , die Prätensionen ,
die Sprachweise . . . Ich kann nicht mehr ! Es ist mir zu viel

und zu beschämend .
Denn von alledem , mit ganz geringen Ausnahmen , habe

ich mit meinem Ecziehungssubstrat nie und nimmer gesprochen .
So blind ist der Mensch ! Und er will ein Pädagog sein ! Welche
Lücken in der Erziehung ! O , Setzerkasten , gib alle deine Aus¬

rufungszeichen her ! . . . Die Sache steigert sich noch , Wenn man
den reichen Inhalt der einzelnen Abtheilungen betrachtet , so bei¬

spielsweise , was Alle interessiren wird , die Hochzeit . Da ist die

Trauung in Reisekleidern , die stille Hochzeit, Ortsgebrauch bei der

Trauung , Trauungen nach englichem Muster , Einladungen und

Geschenke, Eheringe und Brautbouquet , der Brautführer , Reihen¬
folge , Wiederverehelichung , Brautjungfern , Reihenfolge bei Tische ,
die Abreise , weibliche Hochzeitsgäste , die Brautmutter , Rührscenen ,
das „ Ja "

, die Flitterwochen , der Trousseau , Trauungs - und Ver¬

mählungsanzeigen , Bewirthung , Civiltrauung , Hochzeitsreisen . —

Nehmen wir , zumal als Pädagog , noch das vor , was die Er¬

ziehung betrifft . Da handelt es sich zunächst um die Kindheit ,
dann um den Schulbesuch , darauf folgt das Studium und Leben ,
der gesellschaftliche Zwang , die aristokratische Kindererziehung , Be¬

schäftigung , temperaturgemäße Kleidung , Abhärtung , Strafen ,
elegante Erziehung , Ausnützung der Jugendzeit , vorzeitiges Lernen ,
Hilfspersonal , das Amt der Mutter . Dann auf junge Mädchen
bezüglich : Ermahnungen , Benehmen , Ordnungssinn , üble Ge¬

wohnheiten , Verkehr mit Herren , Sport , Lectüre , Mädchenfreund¬
schaften , Verkehr mit Kindern und alten Leuten , Kleidung und

Benehmen . — Diese Reichhaltigkeit zieht sich durch das merk¬

würdige , gegen fünfhundert Seiten starke Buch , dessen Verfasserin
Natalie v . Bruck - Auffenberg ist, offenbar eine Dame von
Welt , eine außerordentlich feine Beobachterin und — eine Mutter .

Jedenfalls eine Mutter im höheren Sinne , die alle ihre
Leserinnen als ihre lieben Kinder betrachtet , denn sonst könnte

sie nicht mit der großen Hingebung sich so sorgfältig und mit

so gewissenhafter Umständlichkeit über Alles verbreiten . Durch
die ganze Darstellung geht eine Wärme und Eleganz , welche das

Lesen geradezu fesselnd macht . Alles dies wird von der Liebe
bewirkt , welche am echtesten bei den Franen zu finden ist . „ Wenn

ich mit Menschen - und mit Engelzungen redete und hätte der
Liebe nicht , so wäre ich ein tönend Erz oder eine klingende
Schelle .

" So beginnt das 13 . Capitel des I . Briefes Sanct

Pauli an die Korinther , und diese mächtigen Worte kommen mir
immer vom Neuen in den Sinn , denn sie sind ein hohes Lied ,
welches gewaltigeren Eindruck macht und tiefere Befriedigung
gewährt , als das Rauschen des Waldes , das Donnern der Bran¬

dung am Meeresgestade und die Gipfel des Hochgebirges es je¬
mals zu bewirken vermögen . Johannes Ziegler .

Die Siegerin.
Vornan v . Klara Sudermann .

Mit Illustrationen von K . Moser und
mit dem Porträt der Verfasserin .

Preis fl . 1 .20 ^ Mk. 2 .— , gebunden
fl. 1 .80 --- Mk . 3 -

Die hochbegabte Autorin schildert den

Kampf eines Schwesterpaares , zweier ver¬

schiedenen Frauennaturen , um einen Mann
und erschließt bedeutende Gesichtspunkte für
die Beurtheilung der Frau .
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"
LK MflerMer

M über 40 KNern ,
4 tÄI-b1x «L l 'LkvlL

Ullä praokriKvM ks
Livdanä.

preis ki . 3 .— — IVIK . 5 .— .
Lin letten schönes genußvolles

Die Schnle
des

SihliilljciliMlls .
System „Wiener Mode " .
Mit zahlreiche « Abbil¬
dungen . Elegant . Einband .
Preis fl 1 .S» ^ Mk. L.SV.

Dar von Fräulein A .
Meertz , Drrectrtce der
Schnittmuster - Abtheilung
ver „Wiener Mode ", ver¬
faßte Werl bringt einen
überaus llaren , durch zahl¬
reiche Abbildungen unter¬
stützten LehrcurS des

SckmiitzeichnenS nach dem an vielen hunderttausend
Muttern ervrobten Evstem „Wiener Mode " .

P/M

Lin ncucs wichtiges Buch für Mütter !

Die DesWigiing -es Rin-es.
Line Anleitung für junge Mütter

zum Umgänge mit ihren Kindern .
— — Von Ottilie Bon dH . -

Mit zahlreichen Abbildungen .

Preis SV kr . - Mk. 1 .50.
Dieses Werkchen lehrt nicht nur in Wort und Bild die
Kinder vom zartesten Alter bis zu ihrem 10 . Lebensjahr
in passender und anregender Weise zu beschäftigen , es

weist auch in geradezu genialer Weise den Weg , der zur
geistigen Entwickelung unserer Kleinen führt . Mit

zarter Empfindung und tiefer Einsicht hat die hervor¬
ragende Autorin das Wesen des Kindes belauscht , um
den Schatz ihrer Erfahrung allen Müttern zu bieten .
Das Büchlein wird wohl in keiner Kinderstube gebildeter

Familien fehlen .

Das Wahl -rs Kindes.
Die häusliche Pflege des Säuglings und der Kinder im

ersten Lebensalter .

Won Wniv . rned . Ar . I . K .
Preis 90 kr. ^ Mk . 1 .50 .

In dieser Broschüre
ist Alles niedergelegt ,
was die moderne

Heilkunst an Erfah¬

rungen aus dem Ge¬
biete der Kinderpflege
gesammelt hat . Der

reiche Schatz an prak¬
tischen Rathschlägen
und die populäre Form
machen das Werk zu
einem unentbehrlichen
Rathgeber für jede
Mutter undErzieherin .

Etiqnettekragkn .
Die Gesetze der Ltiquette für die bürgerliche Gesellschaft .

Vom Brieskastenmann der „ Wiener Mode " .

5 . unveränderte Auflage . Preis 90 kr . - Mk . 1 .50 .

Namenlos .
Gedichte von *

z-
*

Preis fl . 1 .80 — Mk. 3.— . Geb. fl . 2.50
Mk. 4.25 .

Diese Poesien einer Dame , welche ihre Sielluna
zwingt , anonym zu bleiven , überragen weitaus das
Durchschnittsmaß moderner Lhrik . Ein Frauenschicksal
in formvollendeten Versen erzählt , wird „Namen¬
los " jede feingesinnie Seele ergreifen und fesseln .
Das schöne Werk ist zu Festgeschenken sehr geeignet .

„Ich kann schon Ich»" .
Ein Lese - u . Bilder¬
buch für unsere

Kleinen .
Bon

UH . Wrunner ,
Redacteur des

Beiblattes der Wiener
Kinder -Mode .

Geb . fl. 1 .20
--- Mk . 2 .—.

„Ich kann schonlesen !"
wird nicht blos den
Kindern , sondern auch
den Eltern Freude bereiten . Zu Geschenkszweckcn
wird nicht leicht etwas Geeigneteres gefunden werden .

v !«
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Vou Ilknös skrsneis .

/ r . / . 70 --- AH 2 ..70 .

Durch alle Buchhandlungen und , wo Kerne existirt , vom ^ erläge der „Wiener Mode " zu beziehen .
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besssrein 8toü niit eodteni k'isekdein ü . 6 n.
ü . 8 . ksinste» 2nzsliör nnä elsenntests Lns-

ststtnvx von ü . 10 di» n . 18 .

8peoisIItst : Ssuobmieüer,
<i .Ls»tsn .VortksiId »kio»ts k. »t»r>rl «>t>ia «
n rtIIterIe11,» 1. 1«1eillio » »men »edr SV
xensdines n . deoneine» I?rLßsn. vsrlsidtäsm
Lörxsi s .»vdlsnks I'ixnr , vnrä v .?rots «»orsn
n .Lsr»ten dsst . enixkodlen. kreise in Srsn n .
Orsine ü . iS . dssssrsXnskndrnnx v . ii . 14—Sa .

8p «vt » Nt » t In VIk,, II «Iitl »IN inoll ei » I« iiern . äg » Neste nnii Leqneinste, IVL8 dis
der erknnäsn vnräs . kreis ü . 4 .— , b.— . 8.— di» 10 .— .

» I« U*. V . » » men m rill ii eesnetit , gennn imkere I lrmii rn deiieilleii . <I » » elie

» prevlien null ivlr dilne vettere k illiile Oller Verdmilntelle tieslireii .
kür dlioäsr IlLsss über » « lei » xenoniinen: ^ - ir 'rsiils , 0-» Hnitsnx , v . krnstn . Lneken.1S F Mktsnveits , 6 -S Hüde unter äem iVrnis dis SUIN Ledlu «». ir r klsnedsttsnlsnxs .
Anfertigung nsvb » aas binnen 24 8tunäen. Versandt nur gegen postnavknskme.
krsisoonrant erst !« nnd krauen . — XLeüteanvsvirsndes vird dsrsit ^ illlxst nmeetsnsoüt -

PSW

Iieiciwor -
ksttpuüer u « 8

kests Vesüdtspvdsr , ksstüaftend, maeüsn die Hant soüön , rosLZ, MLSnätrisod, ^veioü ; rnsn sisüt nieüd , ässs man Aexndsi 't ist . ^ .nf allen ^ .nssteLInneen mitder xoläenen Llsdaills ansFSLeielinet ; irn Oedraneü deiin doedsten ^ .äel , der xan2sn Lünstlerwelt . — 2n üsdsn in allen karknuierien . — Llan vsilanxs stets :Isviriiner 's k'ettpnder, QetekiKvi ', t/ieterant der KÜniAlielisn Ddeater , SvrNi ». 2872
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X . 0 . X . I-iO/i - l ^ ^ /kdU .

k .

v

I

Ir . !r . Inncisspriv.

ItLmptzll - llllä ZlkUHvLLi' tzilfLl) rjI( 8

Wien , I . , V^ eiliduk '
AAÄSse 4 .

Orösstes kali»riks-1_.L§6r aller Oattun §en

6l6Ltri86ll6r HeleUOlltnNKSKÖrpei

Kl 8slon8 , Zpeieerimmer , koulloirs , klllselirimmer , Kängk nnä
likusilursn ste. ste. von «teil einikedstkn Moralen dis 2llr

slexsntsstvn ^ nsstuttnnA nnä in nllen St^Isrt ^o .

IiÄNümM klöMeliöLckmIiiWgsWtt
werden übernommen und LostenüderscliIä § e aus Wunscli

prompt § elietert .

Mztrirtk )Ifi8tei 'bö§6ii uml kmslickn
stsdsn msilisn Assdrtsn Xnnäsn ln äer ? rovi»2 nnk Vsr-

InnKön Arktis unä irnnoo 2nr VsrküAunA , wenn nnASAkdön
virü , tür rvsleds itÄnmIivdkoitsn I/kinxen, lenster etv .

Asvnnsodt rveräsn.

UMlllv » MM
maolit ein Zarter , weisser rosiger
Deint , sowie ein Öesielit olme Lommvr -
sprossennHautnnreiniLlLsiten , dalier
Zedranolis man :

kerZMLilll
' s I .iUkMiIo !i -8«iks

v . öerxmaoa L 6o . ,
Dresden L Letselitzn a/L.

(Lolmtsmarks : 2wsi LsrAmänner )
Vederali ä 4Ü kr . Lv kabvu :

Veueral -Depots : ^ xotü . Iwvrdx , Loül -
marLt ; ^ .potü . ^Ve!s , knoblanosn . 27 ,
^ .potü . 8ekarrer , Llarialiilterstr . 72 .

ölllö gMM Ml 8M1M -M M MklM.

Ledlinste Linäer -

LM8iMMliell lür

X6UK6Vvr6L6
8 . Mlielm Z

« I«. ,VIII . ir>„ r»tr . 45 « .
ttoisoonrnnts gratis

Die besten Linder-
strample , vamenstrümpis , socken ,
sowie lonstleen V̂irk - nnd Ltriok-
waaren kaum man rn dillixsten La
drikspreisen in der 8tk'umpsw»»i'snsr'
rougueg Visa , V1l/>. Vs,1dsbi,-
«1,'»»»» 5 ». — strnwptrsparatnrsv
jeder ^.rt werden avzonommen ; kro-
vin -ranttr -i ^s nivmvt n . rswi««evkakt

^ 1lMliMLr2SU § 6I ' 1

Mdrt »lsWk. k. I. Dunen'

In »vdöll. tsr , llsneitsr n°orir
u .Msr dslied . 8tLrks , dsxoncl
aumkrlvotgsbr . ». srauksdisii .
in rsicdatsr Xtmvaiu itst «
vorritdig « v » dsi »7»?

tVIIK . Stnu »» dlfx.
Lsi ' I 81olsi -r > !l , Msn ,
!., MW . 3
Ntuatr kroim-nur . »r»t . a . kr«

kapierblnnitzn
! >1. 4 »Ns gar » »»KSrl»» . 8s >t. . ilt5gl !s !

IL»«riii»iiii
—— Wien, I., 6 . E»—

81iek « rvi « ll
nnä »»Iilüpi» !»» r « Ir . »i>Nn . bsi

87»» « I» . , I . , Sodsr llsrL 1 .
liompl . >u>t»r-viill»»tlo. » . v . Kd. l »0»
vsmin » vsrcksn ». Vnniod 8N8S»»» S .

^ ^ »ame/»s/Ä«
« UMi»Fir» o>/»lk I

kM »crre Iioprv7 -issc8

Erscheint täglich , vefterr . 4». Jahrgang

Volks - Mililg
amtlich nachweisbare Auflage ^

»» - über » 7 . 0 « « Exemplare .
-» »

Reichhaltiges Familienblatt . Probcilummcr
gratis , «rveditiou . VS «», I ., Schulerstr. is .

Uvedlv 8vl »v «ixvr l Z

81ivktzrv ! tzii
tnr vamsn -, LinSsr - L Lstt -VLscds
Nslrenüe bleutieiten in geatiokt .

»amen - L Xiniier-Koben
tnr Lerdst L Vinter .

— SliWölMkKMIM — —
Llnstvr trsLvo . Versandt aolltroi .

g. 8ül!ül!ll.r 'ndrikLNt . A . gz»xg MMY

IklSLlv formen äuroli dis

die 6M21A6V, wslolie in 2wei
Llovaten , il . olms d . Ossrmd -
Leit an soliden ,d .LV7M OKk-
I.UVÜ u . die ff8I !6Kfi7 der
^ orinvi » t>vrLUst « l)tzid
k'ransioksrL . 6e § . Linsend ,
v . ü . 3 . vr . kostanw .erli . inan
kro. 1L1 .killen in .Oedranolis
anw . ^ .pvtdeks 801880 ^ >6V,kns Montmartre karls .

8on1 etadlissement en vetts dranotre
a^ant odtenn la Medaille d 'or l 'Lxpo-

sition de karis .
ilLlsoii äs vorssts SU tslls ZMres

M ^6188 sätz ?LN8j
ib V te » i»v , U« » « r

ikonr les oomman -
des xar eorrespon-
danee on est prie
d 'envô er les me -
snres prises snr 1a
rolre en oentime-
tres , «an» rien dl-
minner : Io tonr
de 1a xoitrine et dn
dos enpassant sons
les dres . 2<>le tonr
de1a tai11o.3"1e tonr
des kanolies. 4«1on-
xenrdndessons de
bras Hnstzn 'ü. 1a

^ taills . Oorsets en
tons xenre ponr 8port , UfFienisine ,LsaNsateur, iredlessenr et Corsets ponr
Lnfants. Les expeditions xar 1a poste
ge tont eontre romdonrsewevt on xar
paism^nt direot en avanoe. Le xrix
dos oorsets est^ü. oommeneer de 10 6.

ö. ^V. 2542

Line -r«LAL- 57twbrluot«'
fl>cbI4eMtM !LI!?r

7ub° °4. . f >35c>ie lue - s . M so f- lg
5o» le in keinem lisuriiM fekien

o . lVIseliallA
Xkr .

keZkii - ll. 8oMWdiM -LrrkdiiZ

vixri
I„ kotdvntkurM8trs88v39.
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Weverffüssiger Wunsch .

M

Tourist : So meiil Fräulein , jetzt könnten wir wohl wieder
weiter gehen?

Aelteres Fräulein : Ach nein, ich möchte lieber noch länger
sitzen bleibein

vis dsstsn svlivsrrsn Seiäenslolfk
nnkvsvkHv «»», Usksrn älrskt »n privat « »n V»k »1Irp »vls «n

81 « I »U So », I 'LbriLLQtsv ill 2iN » LvI >,
üssitrsr üsr grossenmsodLULseksn unä Lanä vsdsrsrenin ^ .rttr NLÜvbkoläsn, Sxrinn-
nnri Tvirnsrsisn in ÖermienLKa la^o ms-KLiors . Diese Ltokks alle sinä
vollllonri » «» »Eli» ^stärkt nnä ül »E»1»EN«i» » »»8 <»>l^ ß1L1 »»»»Ä 8vI »LiiL»v11
^ II«« Q» avHv «8v» « . Grösster Lrtolß Lu Lnxlanä , ^ msriks , nnä karis . Llnster
nmAvksnä rraneo.

V/ ^ l - IVI 01 VO

ist das ^ Iivrl >v«t « tiir
iVluuä llllck LLKus

^ .ntiseptisek , eonservirenä , reiniZenä,
Lesrina . anZsnvkm. UsdsrlilM äis i
besten , Kisker bekannten ^ abnmittdel I

11m siL Vsäentsnäes .
^ .Ig Mr»»»äv » s 8«» in Pissoiren L 88 kr . , Lis raiinpulvs '- in Dosen L 44 kr .

vLvrn^' s ne»»E8t«s ^ »Lpk»»»1 :08L»
Cxrrny » orientalische

Rojeninilch

Ist tias IbSste Llittei 2nr LrbüitnnL
der Svköllkslt

ä Plaoon ü . 1 .— .
Lslsaininenseike kierm ü . — .80.

Cxrrny's

Tanningene
KaarkLrldtz -Wtlel

kür Dnnktlbionä , Lrann nnä
8oklvar2. — Preis L . 2 .50 .

GesetLiiekAesoküiLt , Zelvissenkatt xsprütt nnä sokt 2N belieben von
Viittti » F < in WLvi » sso

XVIII . , Oarl l-uäwixstrasse bir. 6.
Lanpt -^ ieäerlaAS : I ., W»IIlis «rI»gr»8S« 5, näobst äsr k . k . Rotoxsr .

LnssnännAxerPostvaednakme - DesteiinnAen v-»n ü . 5 .— anportetrei nnä ^
spessntrei — krospeotv über alle LpeelalllLlen gratis nnä kraueo .

VLpvts in ^ .xotkeksn , DroZnerien, Parknmsrisn eto .

rr Hnnä 8 vi » ni » - LnKZrilL rr

Jacques Wien
swxüküit »sin rsisdnssortirts » I -LZsr von

NLMSv - and Lsrrsn -Usndseliniiea
destsr ^ naUtiit in den nsnsstsn Llods - Lnsküiirnn^sn »n üiUigstsn k'ndriLs-

xrsissn , LnsssüIIessUeü in »sinsr
kzlillltSiiiöiörlOö: I-kioks ä. LokimesserA . lv Ns-L-Vls LSMLöte ! „klvtropvlö ".

Provin2-^.nkträLS yrompt ßsê sn Assknabme 2855

L 8 otiäfvi ' '
8 kunliplüsek -

sind äi« sIsxLntssten nnä knltbarstsn ;
in xrossem k'Lrbsnsortrment vorrtitbix bsi

OM bWM , MN !
IV. SlarxLreikevstr. 35 .
IV. k'»voritsvsir . 52 .
VI . Kmopsväorkerslr. I4H.

^ ^ . Ilek ' iieussteL in ^ Z3nenssfr,7oupefs,6ZnciSsux ,
^ nH ^ eftes .Iouffes .röpfekoclcsn ^ clileifen ^ b rücken ,
soIi6eL ^I7biIIigLf, >'eicke ^ usw3iiIecfiffäk ' b.^ 3Sk ' m3sek' isl -
engl . »1uleo ^ CVwcie^ Lfigmpoing mit Pnsuse. itssppflegs .
s^vnrösiscne ^ snTI ^ Kenbestes' lDtions .moöer'nsfekink'iofifung
sepspinte ssnisin - unct ML . oofw3Soks3 >on8 . Auslese
von vollkommen unsctiZälULtien Il33i'f3k'bs - unc!
Zotiönlieltsmitteln . pvi ' fumenisI ^ ^ ^ mei' illsniRlieüilsnleiii 's

<tiggelpfIsgs ) nsckL ^ stem ? i'ofss §ol' s'uIIinCA, .̂ >efon 9481 .
tläckst oem Lnvbengegenüber ^ 3t8ok3l< LL » nt, of ..'L^

Loiffeun uncj p3nkumeui' ^ .8tookjnge MU ,
^ 112 ^ 1 . 8I »IL0LL6 ^ 88D

Oi ' iknlalisekk willen
vsrisiiisn Wrt xedsntsn, »okvLvtittviisn
t> Lnsn nnci LiLäsksn sedöns LörxsrWIs
und volls ?orrn vnä Lcdöndsit äsr Lüste.

— — 1 Dose 3 L. — —
2n ÜSÄSÜSN :

Li . V6r » v8 , Läler-LxoMk ,
I.ug 08 dir. 38V. Lnnrit , Osst.-t7nx .

Nkmlvl- L Vostulllss- Süokvrvi .
Ksvebts kockailressen uml kookdänger .

XVIII . , IVäkrlax , Lütt»xHx»88v 19 . vrä . 8—5.

v « i * 1 L ^ LZLASsirr L Ov .
f ^ kNIXkdi : Vien unü Loblsslau . (LöLmen.)

?i1e6erI»K« : Is ÎLX, VII ./1 . ^ivxlsrxasss 4Z.

kerüdmie Ilisetiungen kl. 3 .— unä 8 . 3 .5V , per Vr Kilo , probepsok 6Ü unä 75 kr. 7u dsben dei NvrvL , Nie » , I. , V/ollreile 9.
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Loiilnnke svköne RigUk vorlsikt nur ein Autos , nickt

^ IlL llL ^ IrrLILW ^ Izxn . ItLSLI » -
Größtes und elegantestes Wiener Mieder-Atelier.

Letten günstige Gelegenheit Mieder ans erster Nuciic in vorziigl . Rayon , gediegener Ausführung , zu wcsenil. ermäßigten Preisc» zu beziehen .

fsbristsrnässiA scrouxtss Uiecker .
V/ien, Vi/i . , bäsrisiiilsseLirnssk dir.
VlUalv : I ., btvkaLsplatr (Ibonstbaus ) .

Macht schlanke Figur und volle Büste.
Einfache Ausführung . . . . L fl. 4 .8«
Ans kräftigem Stoff mit Fischdein u fl. « 4«
Mit feinem fchtniegsameu Ma¬

terial . u fl. 8.—
Elegante Ausführung L fl . » .«« bis 12 —

lVIenvk l oriu. »

Fürs Haus , für die
Straße und besonders
für Radsahrsport aus¬
gezeichnet bewährt ,

fl . 4 5« , fl. fl. 8.- .

Für zartgebaute Damen .
Einfache Ausführung . fl. «.SV
Bessere Qualität mit

Fischdein . . . . fl. v. —
Exquisite Ausführung fl. 12. —

bis 1«.—

Alieil er.
Maliß übers Kleid erbeten, Taille , Umfang iiber Brust und Rücken, Hiiftenweite, Höhe unterm Arm bis zur Taille .

IVeltero »Ile^kntliingen lue-, lüinplre - unü ll>»!,tanü «- vor8«t1ei>. i Mädchen -Mieder » fl. 2 .so , 3 .58 , 4.—, 4 . 58 , 6.—. i Alter und Taillemveite übers
Kindcr-Leibchenfllr3—üJahre » fl. 1 .58 bis fl. 2 .58 . NurTaillcnwcite üb . Kleid anzugeben. ^ Gcradehaller n fl. 4 .58, 5 .58 , 6 .—, 8 .—, s Kleid anzngeben.

Bcrsandt per Nachnahme . — Umtausch bereitwilligst . — Mieder zum Wasche « und Rcpariren angenommen . — Jllustr . Prcisbuch gratis u . franco -

(dlor»u , Odarmai« , Ulltarmais twü kratsak .) Sinlaoi , 8 » pt « i»»l»«r ^ l,nl
1-nrvrt in» il«ut »cp «n SüllUrol . s«»>

Echo» der vegetabilische East allein, welcher aus
der Birke fließt, wenn man in den Stamm derselben
hineinbohrt, ist seit Menschengedenken als dar ausgezeich¬
netste Schönheitsmittel bekannt: wird aber dieser Saft nach
Borschrist der Erfinders zu einem künstlichen Balsam um¬
gewandelt, so gewinnt er erst eine wunderbare Wirkung.

Bestreicht man Abends das Gesicht oder andere Haut¬
stellen damit, so lösen sich schon am solgendrn
Morgen säst unmerkbar « Schuppen oon der
Saut , bi« dadurchblendend weiß und zart wird .

Dieser Balsam glättet die im Gesicht entstandenen
Runzeln und Blatternarben und gibt ihm eine jugendliche
Gesichtsfarbe; der Haut verleiht er Weiße, Zartheit und
Frische , entfernt in kürzester Zeit Soinmersprosien, Leder-
flecke, Muttermale , Nasenröthe, Mitesserund alle anderen

Unreinheiten der Haut . — Preis einer Kruge» sammt Gebrauchs-Anweisung st. 1,5V.vr . Kenglel 's Ke « ko « - Krifst
mildeste und zuträglichste Seife für die Haut , eigen» präparirt, per Stück 8V kr .
2u staden in aUsu ^rösosisn chxotdek . u . karkumsrisL Uklen'e u . ü . gravier,üaruutsr w siVisil in üor eiten loiöngotdotg am8teüul»n>o.tu ." "" l . vom . »Heult»». 6 . Svstlsxsi 2711Irrgeriiii, (Inet.Ixtstso. »omdarg , Sattst.

lLI. c >KLK7 '8
ec « .

Lsiilsi Snnaiui,8»iuiust üuisst, nuä
Lntist-Ksrnz .

Oie desien

86llW6I88l)Iätt6s'
xlrrlt » » 8 « IiLLe88eii «t

slnck ckie von

Kl.LII^LK7 '8

Ltoakstlst odus klastt .

ILvLeI »LLvIie

^ rS 88 vi »

varedscdilittliedsr Vvikuut

Lins KanLntie mit jeriem ? sai - .
Lv dabsn Lu allen Arösssrsn LolmslüsrruASliör -OssoliättsL .

v/o QloLt srbalMod , V̂tznäs man sioir kM tlsL ross
SoilvrLl-Vvrtrvtvr!

Vien, I-, iilnkv-stilsLlsti'üsgs S.

vllukUvkerei
aQKvtLNAtzQo IMtl koi't-jM OaMVN - LaiKlai ' bsitoil Lobst

allem ^latoiialo .

Wien , VII . , IVIat ' ialiilfet ' sir ' ÄSse 24 .
(^tistoünoerns.)

Dis itssts L 1siäsr -8eliuh2liorcks unssrsr 8sit triiAt äso i^ninsit

»WAK .

MUWWWMek'

MW ^ WUWW

Dieser I^üms Aisbt z
'eäer Düms Dur-llltie sstr

Loliciitsit iiilil Lciiöiiiitzit tmssrer AVssre
liobsäiriAts

sin üstvS . ll « lllllüll . .L-Sitsstss Ulli Aiösst nssortirtes

Lmptieilit XOnliDilvii ln 8oiäonivrirn '6n
voll 35 llreurer bi8 15 knicken xer Noter nutrvLrts .

8Mib !iUM m MiiMkAr 8Me : l. ödi - ^ i' mut ' k . I. öbI - 8oie .

rob8
ist ^virlLllod äis VollLoramsulieitselbst , vsmi
es sieb tlarum banäslt , äsm xransn Laars
StzlLs vrsxrüvLllvLsinASiiäljolw I 'sr'be, 6ra -»«
QHtl ;8«/iS>r/teLt v̂isätzrLUAsdeL. Ls ernsusrt
äas Leberr , tlis L -'a/t anä äas
äss Lsarss ruiä Ist sin ULvsralsielibLrss!

LLarvsrsodöLsraiiLsilüttsl.
I 4 /I . AO /er". 2 /I . AO /e»».

^ Ilsm sodt badsn bsi

8 . ttLMLlri ^ evie , ^ potlivkvi , ^ r » e8 , ^ r . 41 .
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Kmnörlstischos ^

l.̂ - >'
Ss'Sns- WKZr^

Lonsel Vielms
i8t das dssts LUeüerder OoKsuvvsrt.

lu ^sdsm dssssru Vssvlistts ru Laden , svsntusll dirsot .
vsdsrall Îsivds k̂reiss .

«jusl . 6 . L. 2.50 , v . a . 3 .5V, « . a . 5 -
Xor eodt vsoo Stempel ooä tzoiü .-Ar . sioxgLruekt sliiä .

Mllscksr k»k»l>r
sskltei'vl' L ? iv8kn, k' i'ag .

x ^ .LI ' VLLLLIL 0DI2H .
DU

I . . ULKÜHV , püms
11 , ? 1aos äs 1a lVlaäslsins , 11

l- Liri ? 8c « ö ? ssu ^ 6

larkums Woual M illet

larkums Kranke Auedesse

LXrSLer — ^! ^ IS - r- Ul? ^ r, — S2IP2

vsnQvIS 8ol » ^ vsl88b1 » 11 .
siak1>08. k6i'uekl08. >V388ei -6iekt.

ItilüdsrtisAIivIlss seimtriuittsl kör Hsäss Llsick .

vrwüolck kvdber vo . ,
U4H » ^ IL6 LL 8eIl »I,1«N 8 ^ »8»»xv

Har sollt mit unserer 8oimtrin »r^s .OaiRSvIck " .
D tgllsm Solivrslssdlstt Ist sin üsrsiitlssdism dslgsfiigt . V

Kin besseres taZIickes Oetrank ,
für Krwacksene unk Kinker, als
Lacao , ist wokl nickt kenkbat;
k . k . als Me/ - Lacao , kenn es ist
tzewisS nickt AleickAiltig , welcken
Lacao man nimmt . Verlangt inan
Ken in ker ^ n ^en VVelt we^en seiner
Vor^ ll^Iickkeit bekannten Van / /ou/en ^
Lacao, so ist man sicker , Kute/r /ü§ -
ffc/ren Lacao ru bekommen, Kr ist
erquickenk , okne kie sckaklicke
Wirkung auf cias Nervensystem, wie
Kaffee unk ffkee , er ist nakrkaff
unk kennock leickt verkaulick , unk
ka?u sekr an^enekm sckmeckenk.
Kr ist §e5ünffen als jekes ankere
Letrank, unk weil ein Kalbes Kilo
für 100 "Kassen Zenll^t , ist Van
Kouten's Lacao auck als kie
meisten ankeren Letranke.

1- 0888 » vvvlldvrüIuQlv 8xevis .1its .1vQ
kllr tii » pklsg« vsi» Usuti - -— »

c » ii oc I . V8 oc

«. « « sc
vslss , ros » , s « 1d ,sott üdor so ^ » drv » onüdortrokkSL al8

vorLü̂ Iiodstss 8s .utvv3.886r 2ur Lrdaltunx
Äor vollsQ ^uxsuLü 'isolro , sovvis 2Ur
eivdsreu Lutkeruuu^ von SonnnorsprosssQ ,Lonuendraud , Kötds , §e1b6ii k'IevLeu uud

» llsn vQrsinLoitsL Los loints .

tvH5k ' s tilisnmilek -5sifs ,
dis rolnsto und » »lldssto » Usr rollotts -
« siksQ , erzeugt nsok irurLsm Vedrsueds rosi ^ '

weis »«, sammetweieds 8suk .Sstm Lnkauk rnslnsr Fabrikats soNts
ul »» stets s .« k als ririll »

VII87 » V !. 0 » 8kNk „
"

ln allen partülnerlen , Drogerien eto
Vesterreicli -Unxarn » I-Lukllck

Nir iielrstrslisststtullv
L .

risolilsrillslitc :
ütl»» , iiullllrtiilii'msriti'. 49 ,

»SSL krsis-Oomsilt rrsti».

! /Vaif6ni '
al ! - 8t6

^ .
3065

vis

sind mit

äensvldkll klLsvdlllvii ,
ckensolbell Arbeitern,
äersvldvll ?rLolsioll

LllsAskiillrt vis Lis

068 t . ^ VM 6nkadriIt 8. -068 . 8 te ^ i ' .
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inöiseiie ölumsnssifs
kookfelneVollettsssIks . ^o kr. pr . Lt.

siriä <zd -->

I ^ nautrs ! - gud - billigt
I'nrkLmiiiennnäLinäer. DasStnoLL SS kr.
vspSts in äsn meisten Stallten Ossterrsidi -
vnxarns. VoLeins Msäeriaxe , venäöNILN

sieb äirsot an
L U vIN L

Vien , l ., LöllllvrdokgLssv 6
Fabrik In L»rl8i'uds (Lsäsii ) .

I» eu
Lcliön
vsueriraft

slllü

Svkutrdorllen.
Ln baben in allen xanx -

baren Lnaneen bei :

§08 . ^ nävk 'fki ' L

kaevmsnn Kaetif.
Wien , I. , LüLku88x»88v 2.

, 3 vsisstz,
lrs, 1 ro8L,
1.80 , 12 8d.

ässAl , für lALsvr Ll . 2 .40 , ferner 12 8d.
in 18 kraoLtsortvn mit Kamen LI . 8 .50 ,t . Bläser Ll. 4 .50. OnItnranIeLIZ . gratis,
äesßl. LatalvA. k'rleär. RneL in Lrtnrl.

12 8t . (3 blane
2 rotüs, 2 esli
1 vnrxnr ) Ll . :

Der7c/re/M - ' r/c ^
maekk äis liaui gesciimeiciig unä

eMitäsnIeink ^
'
ngsnäfniscli

I Voüzliisiiiger irsnir kur üests nnä fuäsr.
Alleinige ^rrsugsr :

VMdi,i . i.iiLcex di ? 3 .

Lostenkrei : I

kiN Niis WRsrls vai Li»M
Die aus Anlaß des 25jährigen Jubiläums den Abonnenten des „Berliner Tage¬

blattes" gestiftete große Wandkarte von Europa hat allgemein eine so lebhafte Anerkennung ge¬
funden , daß auch aus Kreisen von Nichtabonnenten vielfach der Wunsch geäußert wurde , ebenfalls
in den Besitz einer solchen werthvollen Gabe zu gelangen .

Infolgedessen haben wir uns entschlossen, allen

neuhmzrrtretenden Abonnenten

gegen Einsendung der Abonnemcntsquittungen der IV. Quartals 1897 und
des I . Quartals 1898 die

i»«RL « v<»»
(in der Größe von 130 cm Breite und 110 cm Höhe mit 2 Holzstäben fertig
zum Aushängen montirt)

vollkommen kostenfrei M liefern .
Gleichzeitig bringen wir zur Kenntniß, daß sowohl die hochinteressanten

Reiseberichte des bekannten Forschungsreisenden

lüiil' oii Aus dem Innern Chinas und Japans
wie die ausgezeichneten Schilderungen des allgemein geschätzten Schriftstellers

Nsrn1ig.rä gaftrvnvri : (>)uei' dltt'lh Sibirien
auch in den nächsten Quartalen fortgesetzt werden .

Im Roman -Feuilleton erscheint demnächst außer einem sehr interessant und spannend
geschriebenen Roman „ Rache " von Niliisim IVolters ein neuer Roman des berühmten fran¬
zösischen Akademikers

Vanl lioiiitzvt: „Die blaue Herzogin " Cr« » ZEs ä nriistss)
der besonders auf das weibliche Lesepubliknm einen nachhaltigen Eindruck machen wird .

Die übrigen Leistungen des „Berliner Tageblattes" auf dem Gebiete der Politik , des
Siandels und des anregenden und unterhaltenden Feuilletons dürfen als bekannt voraus¬
gesetzt werden , ö werthvolle Beilagen — an erster Stelle

das bunt illustrirte Witzblatt „Ulk"
die Montags erscheinende Feuilleton-Beilage „Der Zeitgeist" , das illustrirte Sonntagsblatt
, Deutsche Lesehalle"

, die „ lecbniscbs Rnnäseban«
, die „ Mittheilungen über Landwirthschaft ,

Gartenbau und Hauswirthschaft ergänzen den reichen Inhalt des „Berliner Tageblattes" , welches
sich als eine der ersten großen deutschen Zeitungen

der weitesten Verbreitung im In - und Anstande
erfreut . Abonnementspreis: S Mark 25 Pf . vierteljährlich . Probenummern werden ans Wunsch
versandt .

Der Derlng des „Kerlmer Tageblatt ".

Ae - ' Lianen <§ d/kÄr/ker ?
lisAt in einer lsbbatten , krisvbsn Ossiebtstarbs nnä blsnäenä svbönsm , kaltsnlossm leint . Viesen erreicht

jeäs Dame unter Oarantis nnä obns Sobminks äurek äie ^ nvenännx äes von IllnäuMS koss . Lvdskkvr ,
KB- serb . Lok- L Lammer -Vieterantin , ertunäenen veltbsrnbmtsn Vrömk , ÜS.N- nnä kollärv rs .vi8LS.llte . —

kouäre rsvisssntv , k . k . xriv . nnä pat ., ist äas einrixe konärs , naok ässssn Lsbraneb man sied vaseben
kann , odns äass äis sensationelle VirknnA (velebe sotort naob äsm ersten Osbraneb errsivbt virä ) , ver -

svbvinäet . sUle vnreinixksiten , vis Sommersprossen , Vsberüseken , ja selbst Blatternarben nnä Llnttsrwals
veräen nnsivbtbar , äie Laut srsvbsint vis mit Uileb nbsrxosssn transparent belsnebtst . —

Orewo rsvi88Lllt0 vsrjünAt NM äakrLeknts , soll slbsnäs von jsäsr Dame bsnntkt veräen . — LLll
rg .viS8S.lltv ist ein bslebenäss , von siebsrsm ilrkolxs gebrülltes loüettevasser .

Ilnräblixs vanksobrslbsn lisxen rnr ^ nsiebt vor . — kreis eines Oartons konärs , xross ü . 2 .50,
klein S . 1 .50 , Lan ü . 2 .50 , Orems per Hegel ü . 1 .50 (genn^snä tnr 6 lllonats ) .

äeäsr vame , velebs mein Lobönbeitsmittel xsbranebt , xarantirs ivb sin kaltenloses , jngsnäkiiLvbss
^ ntlitr bis in ' s Oreissnaltsr .

( äktznoral - Dopot : » ion , ( xindon 14/ .I , Losa 8eIntlsoi -
.

VLt^ruTik«L rr».
Sar -Sssks « /kt/ He/M/kr/er/ö ro//sLo «t/s/ '

k» OVOkti : OL RI2
mit rllüar,/tst

Von OH . ? srklimklir
s . F' rrs 6o2s
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Haushaltungscurse in Graz . Bei diesen von der Staithalterei
ooncessionirten Cursen , die von Fran Leopoldine Horvath , Luthcrgassc 4,
geleitet werden , findet Unterricht im K ochen , Schneidern , ( System
„ Wiener Mode "

) , Weißnähen , Modistenarbeiten , Frisiren ,
Knüll - und Gold sticken , Porzellanmalen und ein Cyclus von
wissenschaftlichen Vorträgen statt . An dieser Privatlehranstalt sind nur
erprobte und staatlich geprüfte Lehrküfte thätig .

Vl « L « I - LLINSIL
bknobtso ooob oiobt gonüxend dis Ibutsnob «, dass bei IvIsiäersebotL -
bvräen mit Irinnssm , rundem klüsobraoä äie seitwärts naeb aussen
adstebenäsn Ulüoebkääen Ltrasseastaab nnä Lelimat ^ töstbnltsn nnä
io Ikoigs äessen äem Llsiäerranä ein unsauberes -äosssbeo xebsn .
vaänreb , äass bei äer Vortverlr ' sebsn Kords äie svnkrvelit sieben -
äen klösebkädso sämmtlivb äsn Lväen bernbrsn , reinigen sie äie
Herst « tnrtväbrenä Stzlbstlllälig von Lvbmut^ nnä 8tanb , und äie
Vorrvsrk ' svbs Velonrsboräe verleibt desbalb äem LIeiäersanm stets
einen sauberen Lbsolänss .

Uasssn 8is sieb äaker beim Linstaut von kileiäersebut ^boräen äurob
einen geringen Ursisnntsrsebieä nicbt abbaltsn , äie als vorrüglieb nnä
last unverselilvissbar längst beväbrte , nnä mit äsmLtemxel äeslür -
ünäers „ VOinerlt " vsrsebens Originalgualität ru banken , nnä böten
Nie sieb vor äen vielen minäervertbigon nnä unsoliden Uaebsbmungen .

bei 8 » m . 8 . 8l » gs L < ». I
„ <z« » p »>> »r Ilitx s In Vien .

Lrrrlreksllck », Lpiüürallä « , kraeLtpsrUUsIMK
IKIIicii

kg °
Llsnaorrdoidsn , Longsstion , Qodsrlsickso

dl s Fsnbesebwsrdsr »
L'sris . L . Siril -I -Oir, 33 , Itn« äs» ^ .rodivs»

k« ^roruuRM

-Kunkt -Wäthsek .

ZweisiMige Ghcrrade
Dem Vogel und dem Fisch bin ich gefährlich,
Wenn ich geleitet bin von schlauer Hand ;
Du findest mich zur selben Zeit alljährlich
Am Waldesrain und dienstbereit am Strand .

II .
Kaum gibt es wohl ein lebendes Gebilde,
Das meinen liebevollen Schutz vermißt ;
Ost zart , ost derber , dien ' ich ihm zum Schilde ,
Bis es des Todes kalter Arm umschließt.

I . ll .
Ich zähle zu den zartesten von Spiegeln ,
Die froh erglänzen , wenn dahin die Nacht,
Und dann vermag ich glorreich zu besiegeln
Der großen Schöpfung unsagbare Pracht .
Ein zahllos Heer von mannigfalt ' gen Bildern
Merf '

ich im steten Wechsel treu zurück ,
Doch leider nichts verinag ich mehr zu schildern,
Wenn müde sich geschlossen hat der Blick .

Carl Graf Coronini.

^ Ncithsek .

Knkdigungs - Wössetsprung.
^ /xs,

Welt Me

steh' ,, nen kei- le

frau- ist birg ) rer rei- ne

im ih- cn feh- den - ist

bist- der staub lls him (ju-

in le- sie reich al rr-

fein- ten- noch in 's li- Mkl'

dun- sen ben lcs voll der

wie liegt dcm weich blick ru-

in kein ro- hig blick und

ih- len wün- auf ei - - en- der le

ren laub rem
>L !

ist in stau-

stre- ichen ih- ne sec- Wie

It . Lp .
— § —

De r wa n d lnugs -D ä t l) se s.
Durch fünfmaliges Ersitzen je eines tnud

hdismal eines anderen ) Buchstaben ist das Wort
„ ll ->j, -ir - in das Wort zu verwandeln .
Jede Metamorphose must ein bekanntes Wort sein .

- H —

Webns .

Lösungen der NSlhlel im Heft S4 .
Auflösung des Spruch - Rösselsprungs .

Sei 's geistig oder leillich :
Die Lieb ' ilt unausbleiblich !
Die Lieb ' ist nnvertreiblich !
Die Lieb ' ist unbeschreiblich —
Und darum ist sie — weiblich !

Rudolf Sperling .
Auflösung des Räthsc ! s .

Psalm, Salm, Alm.
Auslösung des AuSzähl - Räthscls .

Man beginnt mit ,.t?" oben, überspringt nach
rechts herum jedesmal S Buchstaben und eihält :

Schnecwittchen's Zwerge -
Auflösung der zweisilbigen Charade .

Waldung .
Auslösung des Logogriphs

Gardine, Sardine.



local .

^ scls Dame
,

welede uut dde^nnee und ^ etti ^deit dül t, ver¬
wendet runn ^Vd8elilu88 idrer Heider8edö88e

nn88eti1ie88lietl nur Zebuirmurbe.

X

IlIöLl - 8LMMtV0I' 8t088
.

!V! i ! IiON6N 03M6N linden mit die86in 5vKÖN8l6N und

g6lÜ6g6N8l6N nller linder delrnnnten K >6ll ! 6 »
' VÜI'8lÖ886

falgKNlik ^ I
' faill '

UNgKN Zemnedt :

Id63l - 8Ä ^ im1V0I ' 8l088 aL'L s/'ns/n vsn/snt,At , ar,/ - s/l/sn
— §s/ts/r F/s/o ^.

Id63 ! -83ttIItl1V0 !^8l088 ist äsr «v/HZ/oH sillLiA seliöns Xlsiiiersdsediuss.

Id63 ! -83mm1v01 ^8l088 ist äer äuuorbgftosts, sisrt KleiobrsitiZ jsäs roiletts.

I ^63l -8 ^ttlUliV0I^8l088 verbindsrt 6us I8i>ti§s ^.nsieben clsr rsuebti ^bsit.

! d63 ! -83mmlv01 ^8l088 lässt Siek isiobt reiniAgn okns 8obu>lell HU nsbmen .

Id63l -89mm1v0 ^8l088 bann von ^säsriuLnu leiebt »nxsnäkt vsräsn .

! d6äl "89 .mm1v01'8l088 k^snst uuvb selbst bei länAsrem rruKtzn niebt.

Illöäl 8ämm1vü ^ 8l088 b o/n^ /Ag Vorstoss , vslobtzr uuvb in Fanr ab
Ltss ^s/n/sn ^ r/a/iosn vo/»i»s/n/st »vsnc/gn ^an/ >.

X Iclkal -8amm1voi '8lo88 sinnst sieb kür alle 8tu tlAntinnASn obns Vusnuduis.

!d63l83mm1 V0 ^ 8l088 ^ ^ Svbvur2, soivis in 120 äsr ALn^lursten rurben
su Kuben .

/)/e / o^ ÜAS t/ss /«/ea/ -§am/n^ o/'5koss6§ lernt man änroli äie Lsnilt ^nnA am
liesten seliätssn , es ^e^«ü§ät/me t/a^s/ ' / 'e/'/is /)ame

sn versnolien .

2n dabsn in allen villsodlägigkll kssodättsn äsr Vlovarvdis .
?s1vn1ir1 unä gesetrlivd gesedülat in allen vnllnrsiaslsll äer Veit .

fsbnksn ^ Vieo , L' srI », Itkrlin , H>» « vl »» 8l «r
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c » M >F M
>ik Klivie I-drL ter Velt?

IX6I .icNk !k VLKLX0 ? :

50 ,ÜÜÜ Kilos
X« bab«a «i a//o/i §/>«^s^«/-

« l.IU7k!5ci>- - tlllotllsölll llgg
Landl koralao.

Lsknwsssen , Lsknpssks , LsknpuivsN

Sxslvnlsod« »Ksoliit säeir«l>viv Präparat «
Lselldmi survli Ikeo sromstlrodsn und sntlroptlrcksn klgrnrolisMt

ls«i»«r» II «rdältlioi »

^ SLioe L >. eis < edi ^

MlLK - 571VKLU- S7MLKM - nLKLll«
yoc >

sper ^ u 'rX'r v^ setteeui 'Ln 5-<köe ^

A. « /crLku^ i. r- yu -u- i-rL-r ^
»s»

-o Ls>
» « r

- Sdso Hpotksken
Reell - « elli-I^ WMWKM und vesgseiso .
1» Dose» ä ZS, ZS». 4S L .̂, i» I'ttös» ä LS ». §9

^ <r

8elivsirst -8 tieI<s7sisnm»M,
rn vsmen-, Liscke» und Nsttnäscde

v«r»enäei Lviirrvi 81 . kallen ( 8ekxveir ) .
eou lteledllsltlx« Ilnstersnsasbl portokrel i» ltlensteo.

Lins L«K«, viiUivk voUkonunsn«
SVHVVL » « « » ^ ist

lVlann L Lokäfsr'L kumlplikok
dis iok in sUsn Xnrbsn sw I -sxoi dslts und jeder vsms rum

Vsrsuek omptedlsn k-nn.

M «. MM l-MMK. 7/

^ arZALULsrlv „ 2 sn «>"
viel », I . , « r » i»ei » V.

grösstes LuZer aller in- und susILlldisvLer llarkunosrie- und Dollstts-Xrttksl .

L̂« iv«rbiÄvnz
»>lK>«gS!vikÄ

L^6c>L̂ isiyê .8oeiis-L
^»ao»ae W-uims»«j

k^errstia rext den Appetit SN und fördert
die Verdsnnnx ; nsck Uderstsndener Xrsnicbeit bevirict es
dsld ein besseres Lusseben und meist, rumsl bei Xilldern,

Lnsseixevöknlicke Oevieblsrunsbme .
k^errstill ist in slien Lpotbekea und vroxenxescbükten

su bsben .

Xsus8le unübek'li'osfefiö
psekZllltt; ??visSlIlw

8ooiöi< i» knoouni msilkliiouks snb>tci> i e,t«ais^« ^,cni-r»a»-> v

U. üviniseli) 8(e1iöii1wit-^löinvFi '. 1,
k. k. vriv . Pflauzcusvecialität , von Professoren LMrotk , rr, -po»i,

Littsro . Sedraeto ., als wirksam und ««schädlich empfohlen.
Diese Creme öffnet die verstopftenPoren , wodurch die schlechte»

Stoffe ausscheiden und alle unreinen Schuppen von derHau», sogar
Pockennarben entfernt werden, anhaltende rosige Jugendsrische der
Haut bis in das späteste Alter erzeugend. Die Wirkung ist zauberhast
schnell und überrascheud . SS Gold -Medaille « bestätige» die
Resultate . Die CrSme ist alleinstehend ohne Concurreuz und nicht
mit anderen Mitteln zu vergleichen . »lös

Pflau »e «-Schönheits - Crd« e Rr . I , ganz« Dose S fl ., halbe Dos» 2 fl.
Pflanzeu -Schiiuheits -Milch-CrSme Nr . H , ganze Dose S fl.
Pfianzen -Lchönheits -Pondre Nr . m , ganze Dose 2 fl.

Ja rosa , weist n«d gelblich.
Nur echt zu haben und garantirt mit obiger Schutzmarke von der Erfinderin
ätlarr« Lslnise/t , H -, ^ ratorotrasse so , woselbst Ersolgsproben und

Prospecte gratis . Parsnmerie etablirt 17S0
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Kleine Anzeigen .
„Kleine Anzeigen " können mit Adresse oder Chiffre erscheinen . Chiffrebriesewerde « übernommen und gegen Borweisung des JnseratenscheineS ausgesolgt, rccomman-dirte Thiffrebriese zurückgewiesen . Auskünfte werden von 9 Uhr Früh bis 6 Uhr Abends

unentgeltlich crtheilt , Inserate aus Wunsch verfaßt.

..Kleine Anzeigen " werden zum Preise von s<> kr. die Zeile (circa S Worte),Stellengesuche und ltuterrichtdosscrte zum ermäßigten Preise von so kr. berechnet .Die erste Zeile in fetter Schrift zum gleichen Preise . Jnseratenannahmc bei jedem Annoncen¬bureau und bei der Jnseratenabtheilung der „Wiener Mode". IV ., Wienstraße Nr . 19 .

Käufe und Verkäufe
An die geehrten Damen ! Ver¬
langen Sie gratis und franco die neuesten
illustrirten Mode- und Teppich -Catalog- vom
Teppich - u . Mode-Haus , Sleüoiu , Men , I . ,Bauernmarkt 19 . Aus Wunsch auch Muster-Collection zur Ansicht ._
Photographisches Objectiv von
Zeiss in Jena mit dazu gehörigem Apparat,
billig abzugcbcn. Anfragen unter „ t 'oouv "
m die Exp , der „Wiener Mode" ._
Vollständige, sehr feine Pelz-
aarnitur für eine Dame enthaltend , echtes ,
sehr wenig gebrauchtes Pelzwerk, Abreise
halber sehr preiswürdig zu verkaufen. Zu
sehen bei Herrn Lail rvmasobvk , Wien,XVI , Koppstraße 2 .

PrachtvollerKonzertflügelvon
Erard in Paris , hervorragend in Ton und
Ausstattung, ist besonderer Umstände halber
sehr billig zu verkaufe » . IV ., Taubstummen-
gasfe K, 1. Stock ._

Sport .
Pneum.-Räder, nnrallerfeinste
Marken, in großer Auswahl , sensationell
billig. Fahrradhandlung äl . Ilanlltmliv ,Wien . II .. Große Psarrqaffe LL.

Unterricht .
Bom hohen Landesschulrathe conccsstonirte
Privat -Fachschule für Hand¬arbeiten , Kunst-Sticken, WSschcanfer-
tige« , Schnkttzeichmcn und Damen¬
kleidung der Frau knul» Krater , Wien,IX . , Hahngaffe 15 Auch Pension ._
Staatlich geprüfte Hand-
arbeirslehrerinerthciltgründlichenUntcrricht .
Briese erb, sub . „keniosoubatt " a . d. Exped .
Preisgekr. Cönservaloristin,
diplomirt , mit mehrjähr. Praxis empfiehlt
sichzum Claoierunterricht , Bicrhändigspielen
und Gesaugsbegleitung. Geil. Zuschr . unter
„ eiioplu " an die Exped . der „Wiener Mode"

Mohnungen .
Bürgerschnldirector in Wien ,übernimmt 9 jüngere Studireude in Pension.
Verläßliche Ueberwachung, liebevolle Be¬
handlung . Gymnasium und Realschule in
der Nähe Anfragen an die Exped . der
„Wiener Mode" ._
Pension zu «lästigem Preise
findet eine junge Dame bei einer sehr an¬
ständigenFamilie mit erwachsenen Töchtern.
Separirtes Cabinet. Unter „ L. 81 ." an die
Expediton.
Pension finden Damen bei
streng solider Familie in centraler Lage .
Große sonnige Zimmer zum Preise von
Ml 70.—. 8lurm , Nüueüon , K irlsplatz 4 .

Verschiedene Anträge .
Jede Dame ohne Unterschied
des Wohnortes, Standes und Alters , kann
sich kleinen Nebenverdienst (bis SO Heller
per Stunde) durch Ausfüllung ihrer sreien
Zeit zu Hause, mit sehr leichter Arbeit
schaffen. Näheres gegen 10 kr. Retourmarke
f. Doppelbrief unter „ »uiickurüoit" an conc .
Inseraten Bureau „Annonce" . Wien VII/9 .

Herzliche Bitte !
Eie Porträtmaler , seit Jahren durch Krank-
heitsnoth und sonstigem Unglück heimgesucht ,
befindet sich, weil auch lan w Zeit ohne
rechten Verdienst, mit Familie in großer
Bedrängnis und bittet gute Menschen um
Arbeitsausträge . Nach eingesandte- Photo¬
graphien fertigt d' rselbe in anerkannt treff¬
licher Wehe Oel- od . Kreideporträts . Lebens¬
große Brustbilder von SOMark ab. Er besitzt
vorzügliche Zeugnisse und ist in jeder Be¬
ziehung empsehlcnswerth. Gest. Ansragen
wolle man an Herrn Pastor Grüneise» in
Halle a . tu Saale richten.

I '
ruilhsis «üstinxne evIiliiiKerliil

Isyons xour tuvlö 011 loxis . Oxxolnsr-
xusss 4 , Miiir 6 .o . «

r

Schutzmarke : Anker. « » » » » » » » » » » «

aus Richters Apotheke in Prag ,
anerkannt vorzügliche , schmerzstillende Einreibung ; zumPreise von 40 kr., 70 kr. und 1 st . vorrätig in allen Apotheken .Man verlange dieses

allgemein beliebte Hausmittel
gefl . stets nur in Originalflascheu mit unserer Schutzmarke
,,Anker " aus Richters Apotheke und nehme vor¬
sichtiger Weise nur Flaschen mit dieser Schutzmarkeals Original -Erzeugnis an.

Richters Apotheke Mi Menen Löinen in Prag.
» » » » » « » « « « » « » » « « « » « « » » » « « « » » « «

r

fkelilianlüung

Vien , I - , Illsvluliorkt , loliJilioii 2737 .
Vilinls : SltL

I. , fiikrivtigkl 88 o 12 , leiepiuni 5006.

I)iv
ZvkLfvollvaai -enfLbi'IK

von
Mill8Mtz8llSkL6 -

in
« « V F 18

iüt
a >k erste Oer Veit ,

^vslobs Lluslsr ibrsr LrLonxuissv iu Vsmon -
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Mir Kaus und Küche.
Küchenzettel vom I .—15 . Oktober.

Die in Klammern gedruckte» SpeHen können bei einfacheren Menu« weggelafien werden.

Freitag -
Suppe von Wiesen¬
champions mit
Croutons , Eier¬
speise mit Trüf¬
feln *, Zwetschken¬
knödeln , (Giardi -
netto ) .

Samstag -
Perlgerste , Rind¬
fleisch mit Zwiebel¬
sauce und Kar¬
toffelschmarren ,
Kcautfleckerln,

(Obst) .
Sonntag :

Frittatenwürstchen
mit Hirnfülle in
brauner Suppe ,
Gansleber mit
Zwiebel, (Teller¬
fleisch mit Apfel¬
kren), gebratene
Gans mit Kraut¬
salat , Melone und
Mandelbäckerei .

Montag -
Kohlsuppe , (Ri¬
sotto) , Hammel -

cotelettes mit
weißen Rüben ,
Birnenkuchen .

Dienstag -
Nockerlsuppe, (ita¬
lienische Macca¬
roni ) **, gefüllte

Kalbsbrust mit Spinat , Wienerkoch („ Kochkunst").
Mittwoch : Französische Suppe , (Monatrettige mit Butter ) , über -

dünstetes Rindfleisch mit rheinischen Kartoffeln , Zwetschkenkoch .
Donnerstag : Angelaufenes Reibgerstel, (gefüllte Kohlrüben ),Paprikahühner mit Nudeln , Weintrauben .
Freitag : Einbrennsuppe , (gestürztes Gemüse), Hecht mit Sardellenund Kartosfelnwürfeln , Äpfelckarlotte .
Samstag : Fadennudeln , Rindfleisch mit Tomatensauce und Reis ,Debreczinerwürste mit neugesauertem Kraut , (Käse) .
Sonntag : Eiercousomme , (kalte Galantine ) , Filet garnirt , Reh¬rücken mit französischem Salat , holländischer Advokat mit Berliner

Täfelchen . ***
Montag : Minestra , (Leber » In Minute ), Stofatto mit Polentaund Pfeffergurken , Melone und Backwerk .
Dienstag : Tapiokasuppe (Knorr ), (Fleisch mit Kohl), Schweins¬

lungenbraten mit Tomaten und Reis ****
, Semmelschmarren .

Mittwoch : Brodfuppe mit Ei , (gebackene Sardellen ), Kalbsragoutmit Kaiserknödeln , Preßburgerdalken mit Marillen .
Donnerstag : Kartoffelsuppe , (gefüllte Sellerie ), Hirschfleisch inbrauner Sauce und Maccaroni , Obst.
Freitag : Französische Fischsuppe, (Blumenkohl mit Butter ), falscher

Stockfisch , Zwetschkenknödeln.

*** Holländischer Advokat und Berliner Täfelchen . 10 Eidotter werdenmit reichlich Zuckermehl schaumig gerührt , so daß es einer steifen Mayon¬naise gleichsieht; dann kommt, erst tropfenweise , dann in größeren Quan¬titäten Arak oder Cognac nach Geschmack und '/< Liter Obers hinzu .
Echt national wützt man die Speise mit Macisnuß , doch dürsten viele
Citronengeruch vorziehen . Man häuft die gelbe Masse auf eine Schüssel
auf und umgibt sie mit festgeschlagenem, gut gesüßtem Eischnee oder noch
besser, man füllt sie in Gläser und häuft den Eischnee zu oberst darauf .Man stellt sie bis zum Gebrauche auf Eis . Berliner Täfelchen ,die man dazu serviert , werden folgend bereitet : 280 Gramm Butter , 24S
Gramm Zucker , 7 Dotter , 70 Gramm geschälte, gemahlene Mandeln ,Gewürz , Citronenschalen und Zimmt treibt man in gewöhnlicher Weiseab , vermengt 300 Gramm Mehl damit , treibt den Teig aus , schneidet oder
radelt ihn zu rechteckigen Täfelchen, die man am Bleche bäckt.

**** Schweinslungeubratkn mit Tomate ». (Aus der „Kochkunst " )
Schweinslungenbraten , gewöhnlich Jungfernbraten genannt , werden ge¬klopft, schön gespickt, übersalzen und im Rohr mit Butter auf einigen
Wurzelscheiben, 1 Löffel voll geriebenen Brodes , und mit etwas Suppeunter fleißigem Begießen gebraten ; zuletzt gibt man ohne Zucker einge¬
kochtes Paradeismark darüber , nimmt das Fleisch nach einer schwachen
Viertelstunde heraus , entfettet den Saft , vergießt und Passirt ihn , läßtdas Fleisch nochmals darinnen aufkochen und gibt den Braten nut
Butterteig , Reis oder Maccaroni zu Tisch. K. A . H.

Peruanische Recepte . Maispfannkuchen (tortilla de eboela) . Junge
zarte Maiskolben werden in Salzwasser abgekocht und abgebrannt . Dann
bereitet man einen dicklichen Pfannkuchenteig von 1 Löffel feinem Mehl3 Eier und etwas Milch , gibt die Maiskörnchen hinein , ferner Pfeffer ,Salz , eine Prise Majoran und Thymian , in Stückchen zettheilte Oliven ,seingeschnittene Schalotten , etwas feingehacktesSchweinefleisch und Mandeln ,vermischt dies gehörig und backt es in Butter langsam in der Pfanne aufbeiden Seiten goldgelb .

Maiskucheii (Arexa ) . »/ , Kilo feines Maismehl , V, Kilo Schmalz,Kilo
Zucker , 6 Eier , V, Gläschen Cognac oder Arak, ein wenig gemahlene Nelken,Muskatnuß und etwas Zimmt . Schmalz und Zucker werden '/« Stunde
lang gerührt , dann gibt man die separat gehörig geschlagenen Eier hinzuund ferner obenbenanntes Gewürz und mischt schnell das Maismehldarunter , füllt den Teig in eine größere Springform , oder beliebigekleinere Formen und backt die Masse langsam und gleichmäßig gar .

4

Je K'Mitzl"
Vollständige 8ammlung von llovbrevepten .

bödrbiied aes Lmlim M LmMM , äse vunstobst- M ksliMsdmllM
nebst 36b blsnns kör alle Taxe des .lakres .

L . s .— ^ Hllc s .—.
Llsgsnt gebunden uns mit einem Andengs :

LÄok « / Ä 7 L « Lcre »rcr « .
(über 850 Leiten stark ) .

s . S S « — HI. .* Eierspeise mit Trüffeln . (Aus der „Kochkunst") . Man dünstetgeräucherten Lachs oder Störfleisch , würfelig geschnitten in Butter mitetwas Fleischextract und Wasser ; sprudelt 6 Eier mit 2 Löffel Obers ,Salz und Pfeffer ab , gibt es in Butter , rührt es bis es dicklich wird und
gibt das Geschnittene, sowie einen kleinen Löffel voll Maggi 's Trüffel -
extract dazu . Von frischen oder conservirten Trüffeln dünstet man kleine
Stückchen mit den Fischen mit . Am besten servirt man diese Eierspeisein Muscheln .

** Jtalirnischr Maccaroni . Gehackten Schinken vermengt man mit
gargekochten, in 3 cm lange Stückchen geschnittenen Maccaronis ; läßteine seingeschnittene Zwiebel in Butter gelblich werden , gibt das Ver¬
mengte hinein , gießt 4 zerquirlte , mit etwas Milch verdünnte Eier darüber ,vermischt alles gut , gibt etwas weißen Pfeffer oder Paprika daran , fülltdie Masse in einen gut mit Butter ausgestrichenen Model , bäckt sie eineStunde , stürzt die Speise heraus , umgibt sie mit Tomatensauce undserviert sie .

Anvd in 18 I.iefsrnngea rn 20 kr. — 3b kt . erbliltlieb .
Ois Kunst

tlit 39 Abbildung «!, null einer Anleitung

/0. —12. -kock/aA«. kre/s S0 lr . ---- §0 kck.
L> dorlotwa durok alle lluoiiimndlungsn oder vom Verlags der

„Vklsner lllods".

Hattonis Vie88kü !il6r
Llläviß Novotny

L »uÄ»rd6ll8 - SpeeLalllätvii - kvsvkätt
uk. 6 .

Stickereien , MKIereien , Llontlrnogsn , vie sLmvitlicdsdann gedörendeLiLreriLuvL . dis rüsdt unter msüisw Ksweu ln der . îVieusr 5ods " er-scilSlLtzuder LsvdLrdsjtev und ^ rdvjts-LlLteris .iieL swd stets auk — Lluster-uud ^ usvslrlsoudmrxso Vunseü rullLstisud. LS98

LesorKULK von

Kommissionen allen
l»Ink»»r«o, NcsteUnoxe », öl»»t«r»e»d»»x«o n, vlrä

k>au Lmma üßa>v »
'
, «v./i, xviensii-asse lg

den k . T . Abonnentinnen der „ Akiensr Llods " als vsrtrauens -
vlirdiA bestens vmxkoblen . 77,7



* O » G

Mil diesem Hefte beginnt der XI . Jahrgang .

Um rechtzeitige Erneuerung des ablaufenden Abonnements wird im Interesse der regelmäßigen^
Zusendung höslichst ersucht.
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